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Oberschlesien — Strafe oder Ehre? 


Fall Lewit vor dem Landtag 


Unzulängliche Begründung der Versetzung von Berlin nach Gleiwitz 
Mißbrauch des Namens Hindenburg | 


Ungenannte „dienſtliche Gründe“ 


Ein denkwürdiger Appell an die Disziplin 


our mehreren Monaten hat ſich in Berlin 
in Vorfall zugetragen, wie er leider alltäglich iſt. 
nach einer Verſammlung rotten fiğ größere 
Maſſen der Verſammlungsteilnehmer zuſammen, 
ehen trotz ausdrücklichen Polizeiverbots in ge- 
ſchloſſener Kolonne unter Vorantragung von Fah- 
nen lärmend durch die . und ſtoßen Rufe 
aus, die politiſch Andersdenkende verletzen und 
dadurch Zuſammenſtöße herbeiführen müſſen. Die 
Polizei greift ein, löſt die geſchloſſenen Kolon⸗ 
nen auf, und einer der Lauteſten wird zur Feſt⸗ 
ſtellung ſeiner Perſonalien auf die Wache ge⸗ 
bracht. 

Nun waren bei dieſem Vorfall die weiteren 
Folgen anders als gewöhnlich. Der Polizei⸗ 
offizier, der jo feinen Vorſchriften entſprechend 
gehandelt hatte, hatte nämlich nicht überlegt, wer 
da eigentlich randaliert hatte, hatte ſich in Aus⸗ 
übung ſeines Dienſtbefehls nicht darum geküm⸗ 
mert, daß es das Reichsbanner war, das 
hier durch die Straßen zog und hatte als pflicht⸗ 
getreuer Beamter kein Intereſſe daran, für 
welche Partei hier demonſtriert wurde. Die 
Folge war, daß er wenige Tage darauf aus 
dienſtlichen Gründen aus Berlin verſetzt wurde 
nach Gleiwitz. In der oberſchleſiſchen Bevöl⸗ 
kerung zeigte fidh eine recht erhebliche Empörung 
über dieſen Fall. Man hatte bisher geglaubt, 
daß die ſchwierigen Verhältniſſe in der politiſch 


wundern muß, daß der Sturm der Entrüſtung 
bei den Oppoſitionsparteien im Landtag nicht noch 
ſehr viel größer geworden iſt. Staatsſekretär 
Abegg, der die „Ehre“ hatte, dieje Angelegen⸗ 
heit vor dem Parlament zu vertreten, berief ſich 
darauf, daß die Anfrage der Deutſchen Volkspar⸗ 
tei über die wirklichen Vorfälle im Fall Lewit 
die Diſziplin untergrabe. Das iſt eine ſehr 
einfache Art der Kritik. Danach müßte jede der 
zahlloſen parteipolitiſchen Maßnahmen in preu⸗ 
ßiſchen Polizeiangelegenheiten unkritiſiert bleiben, 
weil Kritik die Diſziplin ſtört. Das Parlament 
ſoll ruhig zuſehen, wie die Polizei ausdrücklich zu 
einem Inſtrument herrſchender Parteien umgeſtaltet 
wird, nur um nicht durch Störung der Diſziplin 
dieſe Entwicklung zu hindern. Nicht die Kritik, 
Herr Staatsſekretär Abegg, zerſtört die Diſziplin, 
ſondern die einſeitige, vorſchriftswidrige, partei⸗ 
politiſche Handhabung polizeilicher Befugniſſe, 
wie ſie leider nach den Worten des Abg. 
Metzenthin an einigen Stellen in Preußen 
üblich iſt. Unerhört erſcheint es, daß von der 
Regierungsſeite der Name des Reichspräſi⸗ 
denten in dieſe Verhandlung einbezogen wurde. 
Kein vernünftiger Menſch in Deutſchland würde 
es wagen, ſich bei einer polizeiwidrigen Handlung 
auf den Namen des Reichspräſidenten von 
Hindenburg zu berufen, wie das der Mini⸗ 
ſterialrat im Preußiſchen Miniſterium, Knöner, 
mit dem Namen Severing getan hatte. 

Auf die Stellungnahme der oberſchleſi⸗ 


ſo überhitzten, wirtſchaftlich ſo ſchwer ringendenſſchen öffentlichen Meinung zu dieſem Fall iſt 
Südoſtgrenze gerade eine beſondere Berückſichti⸗ die Regierungsantwort überhaupt nicht eingegan- 


gung in der Auswahl von Beamten des Staates 
und der Polizei forderten. Der Fall 
Lewit, ſo hieß dieſer Polizeimajor, zeigte, was 
an den Worten für die Grenzbevölkerung Wirk⸗ 
lichkeit war. Kein Wort von den dienſtlichen 
Gründen der Verſetzung konnte darüber hinweg⸗ 
täuſchen, daß man in der Berliner Zentrale 
Gleiwitz als Strafaufenthalt anſieht für einen 
Polizeibeamten, der ſich politiſch mißliebig ge⸗ 
macht hatte, anſtatt daß es in der Polizei als 
Ehre gelten ſollte, auf dieſem ſchwierigſten 
Poſten zu ſtehen. 

In Oberſchleſien war die öffentliche Meinung 


darüber ungeteilt, Verſuche über den Charakter $ 


dieſer Verſetzung hinwegzutäuſchen, wirkten lächer⸗ 
lich. In Berlin ſpielte natürlich die Partei: 
politik die entſcheidende Rolle, und es bedurfte 
einer großen Anfrage ber Deutſchen Volkspartei, 
um den Fall Lewit im Landtag zur Verhandlung 
zu bringen. Freilich ging das nicht ſehr ſchnell. 
Wenige Tage hatten genügt, um die Verſetzung 
des Polizeimajors Lewit ohne ausgeſprochene 
Vernehmung durchzuführen. Monate brauchte 
das Preußiſche Innenminiſterium, um das Ma⸗ 
terial zu ſammeln über dieſen Fall, den doch der 
Berliner Polizeipräſident Grzeſinſki als „grauen⸗ 
haft“ bezeichnet hatte, ſodaß man eigentlich an⸗ 
nehmen mußte, er ſei über fürchterliche Vor⸗ 
gänge unterrichtet. 

Endlich hat ſich die Regierung zur Beantwor⸗ 
tung der Großen Anfrage bereit erklärt. Aber 
dieſe Antwort ift fo nichtsſagend, geht jo an 
dem Kern der Dinge vorbei, daß man ſich nur 


gen, und man möchte doch meinen, daß auch dieſe 
Seite der Angelegenheit nicht ohne Bedeu⸗ 


tung iſt. Die Regierung glaubt die An⸗ 
gelegenheit mit der Behauptung der 
„Verſetzung im dienſtlichen Intereſſe“ und 


der formalen Beantwortung der Anfrage er⸗ 
ledigt. Die preußiſche Wählerſchaft, die 
verlangt, daß vor der Polizei alle Staatsbürger 
gleiches Recht genießen, einerlei, auf welche Par- 
fei fie ſchwören, und einerlei, ob fie Miniſterial⸗ 
rat im Preußiſchen Innenminifterinm find oder 
nicht, kann ſich mit dieſer Erledigung nicht zu⸗ 
frieden geben, am allerwenigſten hier in Ober⸗ 
ſchleſien. Sie hat zur Zeit keine Möglichkeit, ihr 
Intereſſe gegenüber einer derartigen Auffaſſung 
er herrſchenden Parteien zu vertreten, ſie wird 
aber, worauf die Redner der Oppoſition deutlich 
genug hinwieſen, bei der kommenden Preußen⸗ 
wahl am 8. Mai den Fall Lewit nicht vergeſſen 
und eine Antwort geben, die der Sache beſſer 
gerecht wird. ss. 


Sitzungsbericht 


(Drahtmeldung unf. Berliner Redaktion) 

Berlin, 12. Februar. Der Preußiſche Landtag 
behandelte am Freitag die Große Anfrage der 
Deutſchen Volkspartei zur Verſetzung des Majors 
Lewit von Berlin nach Gleiwitz nach Be- 
ruhigungsaktionen am Ende einer Reichsbanner⸗ 
verſammlung. 


Abg. Metzenthin (p.) 


ab eine längere Begründung der 

nfrage. Er ſtellte feft, daß die Schuß 
polizei ſich alle Mühe gebe, unparteiiſch zu 
ſein. Leider gebe es Stellen, die ſie von ihrer 
Unparteilichkeit abbringen wollen. Ein klarer 


Beweis dafür ſei der Fall Lewit. (Sehr richtig! 
rechts.) Der Redner gibt eine Darſtellung de 
Vorkommniſſe im Anſchluß an die Reichsbanner⸗ 
verſammlung. Die Polizei hatte den geſchloſſe⸗ 
nen Abzug von der Verſammlung verboten, 
der Verſammlungsleiter hatte ſich mit dieſem 
Verbot einverſtanden erklärt. Entgegen dem Ver⸗ 
bot 2 1 ee doch r er 
en, ſogar mit Fahnen an der Spi Die Polizei 
abe ſich an den Führer des en ger 
wandt blieb es bei den Zuſammenroteungen 
und lärmenden Kundgebungen. Der Major Le 
wit verbot das und trat dann an einen Unifor⸗ 
mierten heran, der ſich . f 
Diejer Mann stellte fih als Miniſterialdirektor 
Knöner vor. Als ob es im Verhalten zur Polizei 
einen Unterſchied zwiſchen und hohen und niedri- 
gen Menſchen gäbe! Knöner wurde ſiſtiert, weil 
er das Verbot übertreten hatte. Es wurden dann 
Rufe ausgeſtoßen: „Schupo verrecke!“ und „Hit⸗ 
ler verrecke!“ Nach Beendigung der Demonſtra⸗ 
tion wurde Knöner entlaſſen. 3 war nun un⸗ 
vorſchriftsmäßig und ungewöhnlich an dem Yor- 

n Majors Lewit, daß er wegen feines 
Verhaltens ſtrafverſetzt worden ift? Der or 
hat ſich ganz genau an die Vorſchriften von 
Oberſt Heimansberg gehalten, der erſt kurz 
vorher verfügt hatte, daß „Kinitin lärmende Ova⸗ 
tionen, Hochruſe njw. nach Schluß von Verſamm⸗ 
lungen nicht mehr zu dulden jeien“. (Lebhaftes 
„Hört! Hört!“ rechts.] Major Lewit hat bei die- 
fer Verſammlung des Reichsbanners ionar erit 
eingegriffen, als es fih um bewußte Demonſtra⸗ 
tionen handelte, nicht erft als Einzelrufe ertönten, 
Dabei beſteht, wie bekannt, die Verſchärfung der 
polizeilichen Beſtimmungen durch die Notver- 
ordnung des Reichspräſidenten. Warum nun 
dieſe Disziplinierung des Majors Lewit? Um 
eine Verſetzung im Intereſſe des Dienſtes, wie die 
Regierung behauptet, handelt es ſich nicht, weil 
von hoher Stelle zugegeben worden ift, daß man 
Lewit, um von einem Diſziplinarverfahren abzu⸗ 
ſehen, verſetzt habe. Der Polizeipräſident © T å e- 
ſinſki hat in einer Kommandoverſammluna ſo⸗ 
gar von dem „grauenhaften Fall Lewit“ geſprochen 
und fih gerühmt, daß ex ſofort nach dem Vorfall 
die Verſetzung des Majors nach Gleiwitz berax- 
laßt habe. Die Strafverjegung ijt umſo uner⸗ 
hörter, als dem Angeſchuldigten leine Gelegenheit 
zur Aeußerung gegeben wurde. Man hat auch im 
Miniſterium des Innern die Beantwortung der 
Großen Anfrage wegen dieſes Falles faſt ein hal- 
bes Jahr ausgeſetzt, weil man erſt Material jam- 
melte. Es iſt aber des Staates unwürdig, daß 
man einen verdienten Mann erſt verurteilt und 
danach daran geht. zu unterſuchen, warum er 
überhaupt diszipliniert worden ift. Wenn man 
erklärt, Major Lewit habe nicht das nötige Fin⸗ 
erſpitzengefühl gehabt, ſo muß man fragen, wo 

s Fingerſpitzengefühl jei, wenn man 


eine Grenzgegend als Strafgegend 
behandelt, für die ein Diſziplinierter 
immer noch gut genug iſt. Das hat 
in Oberſchleſien Empörung hervor ⸗ 

gerufen! l 


(ört! Hört!“ rechts.) Oberſt H eiman ss 
erg joll erklärt haben, daß Polizeiführer bei 
Demonſtrationen für den Staat fih paſſiv zu ber- 
halten hätten, auch wenn Geſetze übertreten wür⸗ 
den. Die Weimarer Parteien, für die doch de⸗ 
mokratiſch⸗parlamentaxiſche Spielregeln gelten, 
ſollten beizeiten überlegen, ob ſie nicht auch ein⸗ 
mal Minderheit werden können. Wir per- 
langen jedenfalls vom Staat und don der Poli- 

i gleichmäßige Behandlung aller Staatsbürger.“ 
Bebhaiter Beifall rechts.) ; 


a 


ee 
Tall uu Tony; 
Wer für Hindenburg ist, 
zeichnet sich in die Listen 


ein, die in den Geschäftsstellen 
Beuthen, Gleiwitz, Hindenburg 
der „Ostdeutschen Morgenpost“ 
ausliegen. 


Ein Regierungsvertreter verlas die 


Antwort des Preußiſchen 
Innenminiſters. 


Die Frage, ob Lewit durch Verſetzung gemaß⸗ 
regelt worden ſei, weil er die geſetzlichen und 
polizeilichen Beſtimmungen ohne Anſehen der Per⸗ 
fon auch gegenüber Angehörigen des Reichsban⸗ 
ners durchgeführt habe, wird verneint. Die 
Antwort lautet weiter: 

„Die Verſetzung des Polizeimajors Lewit er- 
folgte aus dienſtlichen Gründen. Die an⸗ 
geführten Dienſtanweiſungen hat Polizeikomman⸗ 
eur Heimans berg nicht erteilt, vielmehr 
ſind die Tatſachen völlig entſtellt wiedergegeben. 
Polizeikommandeur Heimansberg hat niemals 
die Anweiſung erlaſſen, bei Straftaten, die im 
Rahmen von öffentlichen Demonſtrationen und 
Ovationen vorkommen, die Straftäter je nach 
ihrer parteipolitiſchen Zugehörigkeit verſchieden 
zu behandeln. Die von Polizeikommandeur 
Heimansberg wirklich gemachten Ausführungen, 
die durch Stenogramm feſtgelegt und von mir 
geprüft worden ſind, geben keinen Anlaß 
zu Beanſtandungen. 


laut gebärdete. 


Abg. Bord (nat.) 


bezeichnet in der Beſprechung die Antwort der 
Regierung als eine Provokation. Die Ant⸗ 
wort ſchlage den Tatſachen geradezu ins Geſicht. 
Man könne ſich nicht denken, daß die Regierung 
— nach dem Fall Lewit — die Polizei feſt in der 
Hand habe, wie Miniſter Severing das be⸗ 
gueiet habe. Grzeſinſki jei nur noch Parteimann. 
In einer Rede Grzeſinſkis in Tempelhof fei glatte 
Vorbereitung des Hochverrats enthalten. Der 
Redner zitiert dann die Aeußerungen des Polizei⸗ 
präſidenten Grzeſinſki über Adolf Hitler. 
Ein Mann wie Grzeſinſki wage es, derartig aufe 
reizende Bemerkungen in der Oeffentlichkeit zu 
machen, und das Staatsminiſterium greife nicht 
ein. Hier liege eine neue ungeheuerliche Entglei⸗ 
ſung des Berliner Polizeipräſidenten dor. Die 
Maßnahmen des Präſidenken, wie Redeverbote 
njw., jo erklärt der Redner, jollen ja nur bei dem 
jetzt beginnenden Endkampf um Preußen den 
Oppoſitionsredner mundtot machen. Die Vereini⸗ 
ung der Polizeioffiziere in Preußen habe ſich 
obe n verwahrt, daß man Polizeioffiziere für 
ein durchaus korrektes Vorgehen angreife. Nach 
dem 8. Mai werden Sie (zu den Regierungspar⸗ 


1 £ =14.47 RM. 


Vortag: 14,41. > 


teien) weder etwas zu verbieten noch zu genehmi⸗ 
gen haben. 


Abg. Metzenthin (P.) 


verwahrt ſich gegen die ſchematiſche Beantwor ⸗ 
tung der Großen Anfrage durch das Staatsmini⸗ 
. Dieſes Verfahren komme der üblichen 

ledigunzsweiſe der Kleinen Anfragen gleich und 
ſei „nicht geeignet, das Anſehen des Parlaments 
zu decken, für das Sie (zu den Regierungspar⸗ 
teien) ch jo warm einzutreten pflegen.“ 
Die Deutihe Volkspartei fei von der Beantwor⸗ 
tung kleineswegs befriedigt. insbeſon⸗ 
dere auch binſichteich der Anweiſungen des Poli» 
zei ndeurs Heimansberg. Sie halte 
ge Behauptungen aufrecht, bis ihr durch die 
8 Stenogramms das Gegenteil bewie⸗ 
ſen werde. 


Abg. Barteld, Hannover (Staatsv.) 


betont, man habe alle Veranlaſſung, bei der Be⸗ 
urteilung des Falles Lewit beſondere Vor ſicht 
walten zu laſſen. Es könne doch lein Zweifel 
darüber beſtehen, daß der Miniſter das Recht 
babe. Beamte „im dienſtlichen Intereſſe“ zu ver⸗ 
jepen. Auf Grund des vorliegenden Materials fei 
ein abſchließendes Urteil nicht möglich. Grund ⸗ 
ſätzlich fei zu jagen, daß man ſich im allgemeinen 
davor hüten müſſe, irgendwie Märtyrer zu 
chafſen, da das ſehr gefährlich jei. Es habe ibers 
haupt den Anſchein, als ob gegenüber der Polizei 
manchmal eine leichtere und glättendere Hand 
ſeitens des Miniſteriums am Platz geweſen wäre. 


Staatssekretär Abegg, 
Innenm'niſterium: 


„Die Abgeordneten Metzenthin und Bord 
haben ſcharfe Angriffe gegen die Staatsregierung 
gerichtet aus Anlaß der Verſetzung Lewits. 
Deer und Polizei find zwar zwei perſchiedene 
Dinge, die jedoch in einem völlig gleich find: eine 
ſcharfe Disziplin und der nötige Zuſam ⸗ 
menhalt ſind in beiden Körpern unbedingt 
aufrechtzuerhalten. Gerade die Deutſchnationale 
und die Deutſche Volkspartei ſagen auch ſonſt 
immer, daß fie den Grundſatz der Diſziplin ver- 
treten. Ich glaube nicht, daß die deutſchvolkspar ⸗ 
teiliche Anfrage geeignet iſt, die Manneszucht ın 
der Polizei zu fördern. (Sehr wahr! links.) Dieſe 
Anfrage bedeutet geradezu eine Gefährdung 
der Difziplin.“ Der Staatsſekretär iaat, daß er 
im Intereſſe der Disziplin auf die Einzelheiten, 
die fih in den umfanareichen Ermittlungen des 
Miniſters für die Verſetzung Dewits ergeben 
hätten, vor dem Landtagsplenum nicht ſprechen 
wolle. Es ſei ihm auch kein einziger Fall ber 
kannt. in dem etwa der Reichstag über die Ber- 
abſchiedung oder etzung eines Reichs ⸗ 
wehroffiziers geſprochen hätte Ein ber- 
artiaes Verfahren wäre auch in hohem Maße 
bedenklich. Lewit ſei nicht verſetzt worden, weil er 
die beſtehenden Beſtimmungen unparteiiſch auch 

das Reichsbanner anwandte. Wenn 
auch über die Einzelheiten ſeiner Verſetzung 
nicht geſprochen werden ſoll, ſo kann doch geſagt 

werden, dag 0 


gegen eine Demonſtration in der 

Bannmeile unter gewiſſen Umſtänden 

vorzugehen iſt, unter anderen aber 

nicht. 

Auch Herr Metzenthin würde wohl keinen 
Verſtoß darin ſehen, daß innerhalb der Bann⸗ 
meile ein Hoch auf den Reichspräſidenten 
ausgebracht wird. Ebenſowenia hat das Hoch auf 
Sebering, das Herrn Lewit zur Vornahme 
von Verhaftungen veranlaßte, einen Verſtoß 
gegen die Ordnung dargeſtellt. Die Verſetzung 
Lewits erfolate im Intereſſe des Dienſtes.“ 


Abg. Bord (Dnat.): 


„Der Vergleich des Staatsſekretärs hinkt ganz 
außerordentlich Gewiß ift es möglich und Zur 
läſſig, daz Beamte und Offiziere aus dienſt⸗ 
lichen Grönden verſetzt werden. Wenn dieſe 
Gründe aber barin geſucht werden, daß ein Pee 
amter lediglich Anſtoß erregt hat bei politiſchen 
Richtur gen und Strömungen der Bevölkerung, 
dann wird das von uns gegeißelt. Wenn man 
den Namen eines hohen Staatsbeamten oder die 
Staatsform felber benutzt, um tatſächlich Skandal - 
enen zu verwiſchen, jo ift das ein Mißbrauch 
jejer Merlönlichleit oder dieſes Symbols, Ein 

iniſterialrat durfte doch niemals gerade in dem 
Moment, wo die N erregt war, wo die Nor 
lizei einariff, um die Menge durch aütliches Bue 
reden zu beſchwichtigen, noch ausdrücklich zum 
Steigen der Erregung beitragen. Er hätte mit 
den Polizeioffizieren zuſammen verſuchen müſſen, 
ſeine Reichsbannerkameraden zu beruhigen. Er 
hat den Namen des von ihm zweifellos ſehr vere 
ehrten Miniſters Severing benutzt. um den 
Besen * ndern. 1 Der ane 
ift unter ganz außergewöhnlichen Um⸗ 
ſtänden verſetzt worden.“ i 
Die Anfrage gilt damit als erledigt. 


Grzeſinſki droht 


Verſammlungsverbot für Nationalſozialiſten 
i und Kommuniſten 


D (Telegraphiſch⸗ Meldung.) 
rlin, 12 Februar. Polizeipräſid z 
n eE EEEa Kongo 
to y u e rper * 
wihttfähe Partei gerichtet: . 
„Die Vorgänge in den letzten Tagen haben er 
kennen laien, daß von feiten Ihrer Parteiange · 
hörigen planmäßig öffentliche politiſche Verſamm⸗ 
lungen anderer Parteien geitärt und die Ab 
haltung der Verſammlungen zum Teil unmöglich 
gemacht worden iſt. Sollten ſich dieſe Vorgänge 
wiederholen, fo jehe ich mich genötigt, zur 
Aufrechter haltung von Ruhe. Sicherheit und Ord⸗ 
wen die öffentlichen Verſammlungen, die von 
rer Partei beabſichtigt werben, zu verbie⸗ 
tri a, da erwartet werden kann, daß durch das Ab» 


alten Ihrer Verſammlungen weitere Gefahren de 
für 


die öffentliche Sicherheit eintreten werden.“ 


ergungsarbeiten an der Tſchungſchi⸗ 


Wertvolles Material verloren, darunter Hindenburgs „Leben“ in Chinesisch 
Bei den chinesischen Verteidigern 


Der durch private Bemühungen erreichte Waf⸗ 
fenſtillſtand an der Wuſungfront ermög⸗ 
lichte dem Lehrkörper der Tſchungſchi⸗Uni⸗ 
verſität am Freitag vormittag die Fortſchaf⸗ 
fung eines kleinen Teiles von perſönlichem Eigen 


tum, von Lebensmitteln und Manuſkrip⸗ 


ten, wobei jedoch der Abtransport der wertvollen 
Büchereien der Proſeſſoren Stüb und Othmer un, 
möglich war. Profeſſor Othmer vermißt u. a. 
eine kürzlich fertiggeſtellte chineſiſche Ueberſetzung 
von Hindenburgs „Mein Leben“. Der Korreſpon⸗ 
dent des WTB. begleitete die Expedition, die Wu⸗ 
ſung nach weiten Umwegen erreichte und überall 
von den Chineſen gefördert wurde. Er ſtellte 
feſt, daß entgegen japaniſchen Meldungen die Uni⸗ 
verſität weder von chineſiſchen Truppen beſetzt 
noch als Stützpunkt ausgebaut ijt. Der Univer- 
ſitätsbau ift völlig verlaſſen und in beſtem Bu- 
ſtande, bis auf die durch die japaniſche Beſchie ⸗ 


Univerſitũt 


[Telearapbiſche Meldung 


den ift und bei Junkers in Defan einen Flie- 
gerkurſus abſolviert hat. Wong und die Stabs⸗ 
offiziere betonten ihren Entſchluß, Wuſung bis 
zum äußerſten zu verteidigen. Die chineſiſchen 
Soldaten feien der japaniſchen Infanterie iber- 
legen, die japaniſche ſchwere Artillerie und 
die Luftwaffe verliehen den Gegnern ein 
großes Uebergewicht. Wong dementierte die von 
japaniſcher Seite ausgeſtreuten Gerüchte, daß 
deutſche Berater in den Wuſung⸗Forts tätig feien. 
Das Interview ſchloß mit einem von den chineſi⸗ 
ſchen Offizieren unter Wongs Führung ausge- 
brachten dreifachen Hoch auf Deutſchland („10 000 
Jahre jol Deutſchland leben !!!“) Der Rückweg 
führte durch das Wuſung vorgelagerte flache, 
Flandern ähnliche, von zahlreichen Gräben durch ⸗ 
zogene Gelände, wo die Chineſen ſtarke Graben⸗ 
ſtellungen ausbauen. 


An den letzten beiden Tagen haben mehrfach 


zung angerichteten Schäden, die ſehr bedeutend Beſprechungen zwiſchen dem deutſchen Geſand⸗ 


ſind. Das Elektrolaboratorium iſt völlig zerſtört, 
desgleichen das unlängſt erbaute Phyſiologiſche 
Inſtitut und die Bücherei. Während der Beſich⸗ 
tigung kreiſte ein japaniſches Flugzeug über der 
Univerſität. 


Auf dem Rückwege beſuchte der Korreſpondent Beſprechungen 


das Stabsquartier der Wuſung verteidigenden 
Brigade und interviewte den kommandierenden 
General Wong, der in Europa ausgebildet wor- 


ten in Peking und dem dortigen japaniſchen Ge» 
ſandten über die deutſche Tſchungſchi⸗Univerſität 
in Wuſung ſtattgefunden. Auch der deutſche und 
der japaniſche Generalkonſul in Schanghai 
haben Beſprechungen geführt. Das Ziel dieſer 
ift, eine Waffenruhe zu verein ⸗ 
baren, um die Lehrmittel der Hochſchule in Sicher⸗ 
heit zu bringen. 


Vor Hindenburgs Entscheidung 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 12. Februar. Die Erklärung des 
Reichspräſidenten über feine Bereitſchaft 32 
kandidieren, wird beſtimmt für Sonnabend er» 
wartet. Die bisher dem Hindenburg ⸗Ausſchuß 
gemeldeten Eintragungen hatten Freitag vormit⸗ 
tag bereits 1% Millionen überſchritten. Im 
Gegenſatz zu der abwartenden Haltung der Harz⸗ 
burger Front ift von anderen Stellen erneut die 
Bitte an den Reichspräſidenten gerichtet 
ben, ih einer Wiederwahl nicht zu ent⸗ 
ziehen. Der Vorſtand des Geſam werbandes der 


Christlichen Gewerkſchaften Deutſchlands hat den 


Reichspräſidenten im Namen der chriſtlich-ſozialen 
Arbeiterſchaft gebeten, nochmals das verantwor 
tungzwolle Amt auf fih zu nehmen und das 
deutſche Volk zur inneren Befriedung und natios 
nalen Freiheit zu führen. G i 

Bothmer, der auch dem Bayeriſchen Hinden⸗ 


burg⸗Ausſchuß angehört, hat im Namen der baye. 
riſchen Offiziere, die am Weltkriege teilgenom⸗ 
men haben, einen Appell an Generalfeldmar⸗ 
ſchall von Hindenburg gerichtet, eine Kandidatur 
für die Wiederwahl anzunehmen. In einer 
Verſammlung der Deutſchen Volkspar⸗ 
tei in Düſſeldorf haben der Vorſitzende der 
dortigen Organiſation und der Reichstagsabge 
ordnete Schmid mit Nachdruck hervorgehoben, 
daß die Parole der Deutſchen Volkspartei zur 
Reichspräſidentenwahl ohne jede Einſchränkung 
lautet: Hindenburg. 

. + 


Bei Nuntius Orſenigo fand anläßlich der 
5 Wiederkehr des Krönungstages des 
apftes Pius XI. ein Empfang ſtatt, zu dem auch 


General Graf Reichspräſident von Hindenburg erſchienen 


war. 


Neue Kandidaten⸗Verhandlungen 
in der Harzburger Front 


Die Stahlhelm - Entscheidung vertagt 


Die Haltung der Rechtsoppoſition in der 
Frage der Reichspräſidentenwahl hat noch immer 
leine Klärung erfahren. Eine neue Mitteilung 
des Stahl helms hat die Lage eher noch 
undurchſichtiger gemacht. Die Bundesführer des 
Frontſoldatenbundes teilen mit, daß fie ihre Ent 
ſcheidung vertagt haben. Sie find einer Wie» 
derwahl Hindenburgs nicht abgeneigt. Önt- 
ſcheidend ift für den Stahlhelm aber die Aende · 
rung des politiſchen Syſtems, und der letzte Ber 
ſchluß kann erit nach Klärung der innerpolitiſchen 
Lage erfolgen. Der Stahlhelm bedauert, daß 
Reichspräſident von Hindenburg ſich auch dann 
zur Wahl ſtellen will, wenn es y einem 
charfen arteikampf kommen ſoll. Der 
Kyffhäuſerbund wird ſich vermutlich im 
den nächſten Tagen mit einem Aufruf für Hin- 


denburg herausſtellen. Eine Entſcheidung der 
Deutſchnationalen und National- 
ſozialiſten iſt noch nicht gefallen. Man 


glaubt, daß in den nächſten Tagen weitere Bers 
handlungen zwiſchen Hugenberg und Hitler zu⸗ 
ſtande kommen werden, da eine gewiſſe Annähe⸗ 
rung gelungen zu ſein ſcheint. Möglicherweiſe 
werden die Deutſchnationalen doch einen Nationals 
ſozialiſten als gemeinſamen Kandidaten der 
Harzburger Front anerkennen. Dieſer Auffaſſung 
gegenüber ſtehen Gerüchte, daß Reichskanzler 
Brüning mit Ausſicht auf Erfolg verſuche, die 
Gruppe Hugenbergs für die Kandidatur 
5 zu A indem er 
auf die Kanzlerſchaft verzichtet oder wenigſtens 
RR umhildet. Man ſpricht von der 

öglichkeit, daß Sugenbern in das Kabinett 
Brüning eintreten werde, doch haben ſolche 
Verhandlungen bisher noch nicht ſtattgefunden. 
Bei Hugen * iſt immer noch maßgebend der 
Wunſch der Aenderung des Syſtems. 
Gerüchte, daß die Nationalſozialiſten ſich unter 
Umſtänden auch mit einem Kandidaten, der nicht 
direlt ihrer Partei entſtammt, abfinden wer⸗ 
n, verdienen wohl wenig Glauben. Genannt 
werden in dieſer Beziehung der frühere Reichs⸗ 


wehrminiſter Dr Geßler und der frühere 
Reichsbankpräſident Dr Schach t. Außerdem wird 
in Linksblättern behauptet, daß der zu den Na⸗ 
tionalſozialiſten gehörende Prinz Anu gu ft Wil 
helm von Preußen zu den Präſidentſchafts⸗ 
kandidaten gehöre, doch handelt es ſich hierbei 
zweifellos um eine Tendenzmeldung. 


Reichsbanner⸗Sturm 


das Reichswehrminiſtexium ſein lol. 


gegen Groenet 


(Drahtmeldung unf. Berliner Redaktion) 


Berlin, 12. Februar. In der Begründung zu 
der Verordnung, daß fortan auch Nationalſozia⸗ 
liſten in die Reichswehr aufgenommen werden 
können, hat der Reichswehrminiſter Groener 
ſich u. a. gegen die zweckloſe Soldatenſpiele rei von 
Verbänden gewandt und dabei auf „die Vorberei⸗ 
tung einer Hilfspolizei, wie ſie ſeinerzeit in den 
Köpfen gewiſſer Reichsbannerkreiſe ſpukte“, und 
„die Organiſierung anderer Exekutivorgane, wie 
fie Herrn Beſt in Heſſen vorſchwebte“. Beana ge” 
nommen. Darüber herrſcht in Reichsbannerkrei⸗ 
fen und in den hinter ihm ſtehenden Parteien ne“ 
waltige Entrüſtun g. Die Reichsbannerführer 
Höltermann und Lemmer find perſönlich 
beim Reichswehrminiſterium vorſtellig geworden 
und wollen ſich in Verſammlungen mit Groener 
auseinanderſetzen. Der Bundesvorſtand will ſich 
außerdem beim Reichskanzler beklagen. De 
Reichstagsfraktion der Staatspartei und der So- 
zialdemokraten haben gleichfalls ihr „Befremden“ 
darüber ausgeſprochen, daß das Reichsbanner in 
einem Atemzuge mit den Nationalſozialiſten ae 
nannt und auf die gleiche Stufe geſtellt worden 
ift. lein Befremden, das übrigens im national- 
ſozialiſtiſchen Lager vollkommen geteilt wird!. 
Im „Abend“, der Abendausgabe des „Vorwärts“ 
rempelt der Reichstagsabgeordnete Schöpflin, 
Sozialdemokrat, den Reichswehrminiſter und ſein 
Miniſterium an, nennt es das „Militärkabinett“ 
und greift den General von Schleicher in 
einem mit persönlichen Verunglimpfungen durch⸗ 
ſetzten Leitartikel an, beffen Niveau und Tendenz 
durch den Satz gekennzeichnet iſt: „Fort mit der 
Schleicherei im Reichswehrminiſterium“. Er fant 
fogar. daß all diefe künſtliche Erregung erit die 
Einleitung zu einem wilden Keſſeltreiben gegen 
Das Reichsbanner und die Sozialdemokroten 
haben es nötig, die Empörten zu ſpielen und ſich 
zu Schützern der Verfaſſung aufzuwerfen. Das 
Reichsbanner, das ſoeben erſt wieder in ſeiner 
Propaganda für die Eiſerne Front in der übelſten 
Hetze den Klaſſenkampf gefeiert hat, und die So⸗ 
zialdemokraten, deren prominenteſten Mitglieder 
bei jeder Gelegenheit betonen, daß die demokrati⸗ 
ſche Republik erſt eine unvollkommene Etappe auf 
dem Wege zur Verwirklichung ihrer ſozialiſtiſchen 
Ideale ſei. 


Borläufig lein Nachfolger 
für Dr. Heß 


(Telegraphiſche Meldung.) 


„Berlin, 12. Februar. In der Sankt⸗Clemens⸗ 
Kirche zu Berlin zelebrierte am Freitag der Prö- 
lat Lauſcher ein feierliches Requiem für den 
beritorbenen Führer des preußiſchen Zentrums, 
Dr. Nr‘ Heß. Im Anſchluß daran verſam⸗ 
melte fidh die Zentrums fraktion im Landtag. ES 
ift nicht damit zu rechnen, daß die Zentrums. 
fraktion des Landtages vor den Neuwahlen einen 
neuen Fraktionsvoxſitzenden für Dr Heß wählen 
wird. Die Geſchäfte des Fraktionsvorſitzenden 
wird vorläufig der Stellvertreter, Abg. Steger 
weiterführen. j 5 


England verkauft feinen 
RNeparations⸗Standpunkt 


Für französische Zugeständnisse in der Zollfrage 


[Drabt meldung unferer Berliner Redaktion) 


Berlin, 12. Februar. Die Nachrichten aus 
Paris und London über eine angebliche Gini. 
gung in der Reparationsfrage werden in hieſigen 
politiſchen Kreiſen verſchieden beurteilt In maon- 
chen wird geglaubt, daß die Verſtändigung ſich im 
weſentlichen auf den neuen Zeitpunkt für die inter⸗ 
nationalen Verhandlungen erſtrecke, als der, der 
Juni genannt wird. Man glaubt nicht, daß 
materielle Vereinbarungen zuſtande gelom- 
men ſeien. Auf deutſcher Seite beſteht nach wie 
vor das Beſtreben, dieſe Verhandlungen fo früh 
wie möglich zu legen, damit endlich eine klare Ent» 
ſcheidung getroffen werden kann, die im Intereſſe 
des Vertrauens und der Kriſenüberwindung drin⸗ 
gend vonnöten ift. Man hört aber auch die Be 
fürchtung, daß England auf Grund franzöſiſcher 
Zugeſtändniſſe an die engliſche Zollpolitik geneigt 
jei, von feinem bisher vertretenen Standpunkt. 
daß eine völlige Reviſton des Tributſyſtems unter 


Ausſchaltung des Poungplans nötig fei, abzu- t Parlam 


ji 
f 


weichen und Frankreich in feiner Ablehnung jeder 
Erörterung der Streichung der Tribute zu unter 
ſtützen. Es wird darum der Veröffentlichung des 
engliſch⸗franzöſiſchen Abkommens mit Spannung 
entgegengeſehen. Es iſt anzunehmen, die deut ⸗ 
— ierung EN eit Sata der . 

von London über den In r W 
machungen verſtändigt wird. 


Tragödie in einer Schmupo- Familie 

Suhl (Thür). Der Polizeihauptwachtmeiſter 
Oehmichen von der hiefigen ger erſchoß 
ſeine Frau und ſein Kind und tötete ſich daun 
jebjt, burd einen Schuß. Als Grund der Tat 
we zerrüttete Familien verhältniſſe 
angegeben. 8 


* 
Der Auszug der deutſchen Rechtsoppoſition 

aus dem Reichstag bat eine gewiſſe Ronnie 

gefunden im franzöſiſchen Parlament. L 

Meinunosverſchieden heiten in der Frage À 

Wahlvehtsreform it dort die Linksoppoſi⸗ 

tion unter der Führung von Herriot aus dem 

ment herausgegangen. 


— al 


Wieder eine Tendenzmeldung 


der „Polonia“ 


Nach einer Meldung der „Polonia“ ſollen in 
der weſtoberſchleſiſchen Induſtrie eine große An- 
zahl Arbeiter aus Oſtoberſchleſien 
auf den Druck der preußiſch-deutſchen Behörden 
ungelernte 
Leute vom Lande und Erwerbsloſet einge 


hin entlaſſen und dafür 
ſtellt worden ſein. 


Die Meldung der „Polonia“ entſpricht der be- 
1 N Methode, den preußiſchen Be⸗ 
hörden eins auszuwiſchen. Natürlich iſt die Mel⸗ 
denzmeldung: Es iſt 
ouf die Induſtriever⸗ 
Sinne einzuwirken. Es 
ich, daß die Gruben 
Verringerung ihrer Be⸗ 
let das Intereſſe der h 
ſigen Bepölkerung im Auge ha 


kannten polniſchen Met 
dung eine reine Ten 
keiner Behörde eingefallen, 
waltungen in dem obigen 
ſcheint allerdings nur natürlich, 
bei der zwangsläufigen 
legſchaft in erſter Linie 


stellungen kommen nach 
ſehbarer Zeit überhaupt 


— 


Keine Stillegung der Nedenhütte 

12. Februar. 
Die in einem Teil der Preſſe verbreitete Nach · 
richt, daß die Redenhütte der Koks 
werke & Chem. Fabriken in Hindenburg 
it nicht ĝt- 
treffend. Die Meldung ift wohl daraus ents 
ſtanden, daß gelegentlich eines Arbeitsgerichts⸗ 
prozeſſes angeführt worden iſt, in welchem Um⸗ 
jange der Betrieb wegen der allgemeinen Mb- 
ſatzkriſe bereits hat eingeſchränkt werden 


gillgelegt werden ſoll, 


müſſen. 


die Bluttat in Chorzow ein grauſiger 


Luſt mord 


Kattowitz, 12. Februar. 

llen Mord in 
daß die Leiche des 
ſchwere offene Wun⸗ 
den an Kopf und Hals aufwies: Hände und Füße 
waren zuſammengebunden. Die Unterſuchungs⸗ 
es fih um einen Lu jt- 
der Tote völlig entklei⸗ 
ſonſt 


Zu fem gebeimuisvo 
Chorzow erfahren wir noch, 
43jährigen Paul Lüdecke 


kommiſſion ſtellte feft, daß 
mord handelt. 


det und ſtark geſeſſelt war, und da in dem 
ſehr ordentlich gehaltenen Zimmer alle Sachen 
durcheinandergeworfen waren, wird angenommen. 
vor der Tat Orgien gefeiert wor⸗ 
Der Mord muß. wie die ärztliche Felts |- 
Woche 


daß kurz 
den ſind. 


ſtellung ergab, bereits vor einer 
ansgeführt worden fein. Lüdecke war in 
uderling und 


Chorzow als So 
Menſch bekannt. Von jeiner 


ein merkwürdiges 


tagelang von Hauſe entfernt, jo daß es au 
auffiel, daß er eine Woche lang nicht 


wurde. 


Kunſt und Wiſſenſchaft 


„Tabu“ 


F. W. Murnaus Filmpermächtnis im Intimen 


für Sonnabend: 
ge Fröſte. 


Theater, Beuthen. 


Um dieſen Film, eine Südſee 
wie Märchenduft und bitteres 
echten Märchen immer 
hinüberweiſt. 
junge Regi 
der in Ho 


eur, 


und mutig genug, 
ehen: den Weg all 
ſein Geld in dieſen 


ein. 


Märchen- und 
noch ganz der Natur 
ſchen Men 


wie in un it iviliſationszone, 


Ideen zu verwirklichen — aber er ftar b darüber. 


Film wollte er 
ſinnvolle, ſchöne 
r hat ſein Vermögen an 
als es daran gin 
en, 
für 


jeder Mann, 


Sie flieht ea mit dem Geliebt 


— 


legen 
Meereswogen 


eſchichte, weht es 
eid, das auch im 
rkliche Leben 
F. W. Murnau, der hochbegabte 
wollte los von dem Filmkitſch, 
pwood und Neubabelsb 
den Band gedreht wird, und er 
den einzig ri 
] Er jel i 
€ * rüſtete eine Expedition 
nach den Südſeeinſeln aus und drehte 
underwirklichkeit des Lebens, das 
verhaftet iſt, in dem es zwi⸗ 
ch keinen Bruch 
und mit di 


in das wi 


ben — Neuein⸗ 
Toge der Dinge in ab- 
nicht in Frage. 


erg am laufene 
war konſequent 
ichtigen Weg zu 

An ſteckte all 


Südſeeleben. 
ſeliger, paradie 
ch ein 


Schwimmer dem windſchnellen Segelboot unter⸗ 


einſamer 
Frau hatte er ſich 
bereits vor acht Jahren ſcheiden laſſen. Er führ te 
Leben. Manchmal blieb er 
ch nicht 
geſehen 


i 


ort die 


Leben. 


Hftdentiche Morgenpofi Nr. 14 


Aus Ober 


ie ⸗ 


dem 


Die gefeflelte dame im Gleiwitzer Amorkino 


(Eigener Bericht 
giftet habe. Es wurde eine Vorunterſuchung ein- 
geleitet, in der ſich die Haltloſigkeit dieſer Be⸗ 
hauptung ohne weiteres erwies. Ein Schriftſach⸗ 
verſtändiger überführte die Dame, den Brief ge⸗ 
ſchrieben zu haben. Die Schrift wies große Ueber⸗ 
einſtimmung auf. Den Ausſchlag gab die Tat⸗ 
ſache, daß die Dame das Wort Beſtie genau ſo 
nach Diktat ſchrieb, wie es im Brief ſtand, näm⸗ 
lich „Beſtije“. È 

Für dieje Untat verhängte das Gericht zwei 
Monate Gefängnis wegen falſcher Anſchul⸗ 
digung. Und nun kam die Sache mit der Kne⸗ 
belung. Der beſagte Vetter des Mannes ſpielt 
nämlich inſofern eine gewiſſe Rolle, als er dem 
Schwiegervater der Dame Schriftſäze angefertigt 
hatte und ihm überhaupt bei ſchriſtlichen An ⸗ 
gelegenheiten behilflich war. Der junge Mann 
wurde vor Gericht geſtellt, konnte aber ſein 
Alibi nachweiſen. Er hatte an dem frag⸗ 
lichen Tage mit einem Freunde Schach ge⸗ 
ſpielt, und außerdem war ſeine Schweſter 
anweſend geweſen. Die Angeklagte vertei⸗ 
digte ſich mit äußerſter Entſchloſſenheit. 
Sie werde bis zum Reichsgericht gehen, 
denn die an ihr verübte Untat müſſe beſtraft 
werden. Die früheren Sachen ſeien gar nicht ſtich⸗ 
haltig, es werde ein Wiederaufnahmeverfahren 
kommen. Die junge Dame iſt alſo nicht ganz 
unerfahren. Das Gericht erkannte als mil- 
dernd an, daß die Angeklagte ſchwere Hyſte⸗ 
rikerin iſt, die ſich über die Folgen ihrer 
Taten nicht ganz klar war, als ſie ſie einleitete. 
Das Urteil lautete entſprechend dem Antrage des 
Staatsanwalts, Aſſeſſors Dr Knoſſalla, auf 
drei Monate Gefängnis. Die Verurteilte 
hörte ſich den Richterſpruch an, machte kehrt und 
entſchwand aus dem Gerichtsſaal. 


Gleiwitz, 12. Februar. 

Eine phantaſtiſche Sache fol ſich vor 
etwa einem Jahr in den Amor⸗Lichtſpielen 
in Gleiwitz zugetragen haben, eine Angelegenheit, 
die an die finſterſten Detektivgeſchichten 
und Kriminalromane erinnert. Eine Platzanwei⸗ 
ſerin wurde an einem Vormittag an einen Tiſch 
gefeſſelt und geknebelt im Heizraum des Kinos 
aufgefunden. Sie gab an, ein Mann wäre ge⸗ 
kommen, hätte ſie geſchlagen, auf den Boden 
geworfen und von ihr eine Unterſchrift unter ein 
Schriftſtück verlangt. Sie habe ſich aber gewei- 
gert, zu unterſchreiben. Da ſei ein zweiter 
Mann, ein Taſchentuch vors Geſicht gebunden, 
hinzugekommen. Ihm hätte ſie das Tuch abge⸗ 
riſſen und nun den Vetter ihres Mannes 
erkannt. Die beiden Täter hätten fie dann ne 
ſchlagen, gefeſſelt, ihr einen Papierknebel in den 
Mund geſteckt und mit einem Tuch feſtgebunden. 
Dann jei fie an den Händen gejejlelt und an 
einen ſchweren Tiſch gebunden worden. Dort fand 
ſie ein Filmvorführer ſpäter vor und befreite 
ſie. 

Was die Geſchichte auf ſich hatte, vernahm man 
am Freitag vor dem Kleinen Schöffen ⸗ 
gericht, das unter dem Vorſitz von Land- 
gerichtsrat Dr. Rother tagte. Die gefeſſelte 
Dame ſtand unter der Anklage der falſchen 
Anſchuldigung. Sie iſt nicht ganz unbe⸗ 
laſtet. Für einen Diebſtahl mit Urkundenfälſchung 
und Betrug hat ſie eine kleine Gefängnisſtrafe 
von vier Monaten, allerdings mit Bewäh⸗ 
rungsfriſt, erhalten. Ihr Schwiegervater, 
mit dem fie nicht auf beſtem Fuß ſteht, hatte ſie 
angezeigt. Als Gegenleiſtung flatterte dann ein 
anonymer Brief an die Kriminalpolizei, 
und in dieſem ſtand, daß der Schwiegervater der 
jungen Dame vor acht Jahren feine Frau ver- 


mäßigte das Appellationsgericht in Kattowitz die 
Strafe der Domzol auf 15 Jahre, während 
das Urteil gegen den Bräutigam beſtehen bleibt. 


Werkstarifſenkung in Oberglogau 
Oberglogan, 12. Februar. 
Der Magiſtrat hat beſchloſſen, bei Gas und 
Strom eine Verbilligung um drei 
Pfennig für die Berechnungseinheit und bei 
Waſſer von zwei Pfennig eingetreten zu 
laſſen. Die der Stadt daraus erwachſenden Min 
dereinnahmen von etwa 5200 Mark, folen 
durch größere Sparſamkeit in der Geſamtverwal⸗ 
tung ausgeglichen werden. 


15 Fahre ſchweren Kerkers 
für Batermörderin 

. Kattowitz, 12. Jebruar. 
Der Mord von Siemianowitz, der im Herbſt 
v. 3. fo großes Aufjehen erregt hatte, kam jetzt 
noch einmal vor Gericht zur Verhandlung. Da- 
mals iſt die Tochter des Berginvaliden Simon 
Domz ol, die ihren 65 Jahre alten Vater er⸗ 
mordet hatte, zu lebeuslänglichem und ihr mit- 
angeklagter Bräutigam zu 12 Jahren 
ſchweren Kerkers verurteilt worden. Geſtern 
fand nun die Berufungsverhandlung in Katto- 
witz ſtatt. Nach mehrſtündiger Verhandlung er⸗ 


leidend und die Hauptaufgabe der jungen Frau 
beſtand darin, daß ſie ihn pflegte und ſeinen 
Lebensabend ſo freundlich, wie es möglich war, 
ginn Eigene Anſprüche an e 

ück ſtellte ſie völlig zurück. Als ſie den Gatten 
nach 12 Jahren verlor, betrauerte ſie ihn aufs 
tiefſte und ſah nun ihre weitere Lebensaufgabe 
darin, ihm ein De nkmal zu ſetzen durch feine 
wundervoll geſchriebenen eigenen Worte in 
ſeinen Briefen. Das Sammeln und Auswählen 
war lange und mühevolle Arbeit. Sie vermied 
jede Schönfärberei, ließ aber doch manche 
55 zu ſcharfen oder häßlichen Worte weg, die der 


Si öpfung. 
wie eine W 
echte, lebendige, wundervolle Kraft des Rhythmus. 


Schönheit der Solo; 
vom Chor, ihn über⸗ Feder des übernervöſen, xeizbaren Künſt⸗ 
ers entſchlüpft ſein mochten. Sie nahm den 
Standpunkt ein, daß nicht jedes Papierſchnitzel 
edruckt der Nachwelt überliefert werden müſſe, 
fonbern traf eine unendlich 8 weiſe 

uswahl. 1908 kam der lezte Band heraus 
und vervollſtändigte damit ein tur⸗ 
1 0 Dokument von großem 
erte. eine einbändige Aus- 


(nei die getragen wird 


teht beglückt und traurig zugleich vor fu 
d bpferiſch 


i 
ſoviel Schönheit, die fih nie ihi: wieder⸗ 
holen wird. Und auch das ift wie im echten 
Märchen. Es. 


1915 folgte 

gabe, die die wertvolliten Stellen in Auszügen aus 

n Briefen enthält. Schließlich ſchrieb Marie 

von Bülow noch eine kleine, ausgezeichnete B io- 
graphie ihres Gatten. 


Marie von Bülow 


in Berlin lebende 8 einen neuen Lebens⸗ 
o Ww de rer Perſönlichkeit die 
er große Klavierſpieler und Diri⸗ 
gent, bekannt als S 
in ſpruch hatte. 

1914/1915, daß 
nach Berlin 
burg 
Räume zum 
8 uhörerſchaft 
e Dieſe ling, hat ſie fortgeſetzt 
bis auf den 9 Tag. anch junges, au f= 
ſtrebendes 8 ent hat von ihren Veranſtal⸗ 
tungen aus del Weg in die Oeffentlichkeit ge⸗ 
Aber auch bekannte Künſtler erſten 
Ranges treten bei ihr auf und helfen ihr bei 
$ ; großzügiben der „Künſtl 
Auf Bülow's Be⸗ſhil e.“ Von dem Erlös werden arme, kranke 
ngen, wo ſie aber nur tü t. Die wachſende 


durch ⸗ 


in den Proben vor er⸗ 


entdeckt, : 

des Vaares wird von dem [treiben kam fie nach Meiningen, 3 101 5 
chineſiſchen Schenkwirt gepfändet. Das Mädchen fen! F N spielte. Ihrem Gatten zuliebe verə Not macht dieje Veranſtalkung immer note 
rettet den Geliebten, indem ſie dem Ruf des ließ ſie die Bühne. 4 wendiger ’ 


Welche Summe von Arbeit notwendig ift, um 
ch dieſe Veranſtaltungen fortlaufend auf einer ſolchen 
Ö Kar im Hochſommer iſt eine 
kann nur der beurteilen, der 
ſein durfte. 


eliebt hat Oft ſpringt die 
Ehe, - F ansjran nod im letzten e ſelbſt ein, 


2 


dem 


Kleine Winterhilfe 


Das iſt ſo ein Brocken nur vom Leben, am 


Wegrande von einem zufälligen Blick auf⸗ 
gefangen: = j ; 
Ging da geſtern nachmittag ein Mann feines 


Weges über den dinnen Schnee, der die Stra⸗ 
ßen gegen den Rand der Stadt hin noch deckt. 
Vor ihm, zur Rechten, lag ein Stückchen hartes 
Brot, um das ſich eine Handvoll Spatzen, 
zankte. Das Brot, gierig Hin- und hergeriſſen, 
rutſchte immer weiter auf den Gehſteig, und die 
hungrigen Vögel flatterten. unmer öfter vor den 
Vorbeigehenden davon. 

Der Mann, der feines Weges kam, ich das, 
bückte ſich und legte das Brot auf die knapp 
mannshohe Mauer am Wegrande. Lärmend und 
dankbar ſtürzte ſich die gierige Meute wieder mit 
ihren Schnäbeln darüber her. 

Damit ift die Geſthichte ſchon zu Ende. Und 
ſie wäre nicht ſo merkwürdig, wenn man nicht 
hinzufügen könnte: j ; ; 

Lieber Freund, der Du einem Spatzen 
dieſen kleinen Liebesdienſt tuſt, willſt Du den 
gleichen Handgriff nicht auch für Deinen 
Nachbar tun? Ihm eine Brotſcheibe hinlegen? 
Ein Hindernis aus dem Weg räumen? Ganz 
ſchnell eben etwas Liebes tun? Je wenigere es 
bemerken, umio beſſer wird es icin, Und es wird 
die Not lindern helfen. . Ber: 

Das iſt Deine kleine Winterhilfe, io 
wie es Carl Zuckmayer geſtern an dieſer Stelle 
mit menſchlich ſchönen Worten ſagte: 7 

„Nur daß ein jeder lebt!“ 


— ñF— 


8 Grad unter Null 


Geringe Milderung des 
Froſtes 


Der ſtarke Froſt, der in den letzten Tagen 
herrſchte, hat in der vergangenen Nacht etwas 
nachgelaſſen. Im Durchſchnitt ſtand das Thermo- 
meter im Laufe des Tages immerhin noch auf 
5 Grad unter dem Gefrierpunkt. Die Kälte 
dauert im geſamten Reichsgebiet noch an. Pe- 
ſonders Oberſchleſien und Sachſen 
haben unter dem Kälteeinbruch zu leiden. Nur 
an der Küſte iſt es unter dem Einfluß des Meeres, 
das die aufgeſpeicherten Wärmemengen wieder 
langſam abgibt, weſentlich milder. Im Gebirge 
dagegen herrſcht nach wie vor glänzendes Sport- 
wetter. . - nähe 

Der Einfluß der Sonne machte ſich am 
Freitag immerhin ſchon bemerkbar, und es iſt 
damit zu rechnen, daß ſich der Froſt über Sonn⸗ 
abend noch mildert. In der Nacht von Freitag 
auf Sonnabend zeigte das Thermometer nur noch 
8 Grad minus gegenüber 18 bis 20 Grad 
minus der letzten Nächte an. Der Froſt hat ſich 
verſchiedentlich auch nachteilig auf den Verkehr 
ausgewirkt. Für die Auto beſitzer ift es oft 


Es. 


wenn ein Mitwirkender verhindert iſt. Marie 
von Bülow iſt zwar nicht zur Bühne zurückgekehrt 
als ausübende Künſtlerin, aber ſie 5 7 die 

meiſterhafter Weiſe. 


Kunſt der Rezitation in hafte! 
Vergleiche mit Wüllner find oft die einzig 
möglichen. Nicht in der Oeffentlichkeit, aber bei 
ihren Heimveranſtaltungen läßt ſie ſich hören und 
vervollſtändigt ſo die meiſterhaften Darbietungen 
in ihrem Hauſe. Die Menſchen drängen ſi 

dazu, trotz aller Not der Zeit. Es ſind ſtets 
weihevolle Stunden, die man dort erlebt. 
Immer leitet die Hausfrau die Darbietungen mit 
warmen Worten ein und immer findet ſie neue 
Wendungen für Dankes worte an die Künſt⸗ 
ler. So find die Auswirkungen dieſer einzig 
artigen Betätigung der geiſtvollen Frau in weite 
Kreiſe ſegens reich inausreichend. Und ſie 
ſchafft ſich ſelbſt damit ein unbergängliches Deni- 
mal. 5 Angelika Foerster, Breslau. 


Der Senior der Religionspſychologen 80 Jahre 
alt. Heute kann der frühere o. Honorarprofeſ or 
für Religionspſychologie an der Univerſität Per- 
lin, D. Dr. phil. Georg Runze, das ſeltene Feſt 
des 80 Geburtstags begehen Georg Runze tft be- 
ſonders als Urheber der dreiteiligen Wiſſenſchafts⸗ 
kategorie „Glottopſychik, Glottologik und Giotto- 
ethik“ bekannt geworden. Von 1907/12 war er auch 
Mitherausgeber der „Zeitſchrift für Religions- 
pſychologie“. 


Oberſchleſiſches Landestheater. 8 5 in Beuthen 
„Schinderhannes“; in Gleiwiß „Im weißen 
Rö ß l“. Beide Vorſtellungen beginnen um 20,15 Uhr. 
Sonntag ſind in Beuthen um 16 Uhr „Im weißen 
Röß !“ um 20 Uhr die Erſtaufführung der Operette 
„Der Graf von Luxemburg“. Sonntag in 
Hindenburg um 16 Uhr „Lumpacivagabun⸗ 
dus“, um 20 Uhr zum letzten Male „Meine 
Schweſter und ich“. 
Bühnenvolksbund Beuthen. Für die Aufführung 
„Der Graf von Luxemburg“ am Sonntag ſind 
Karten für die Mitglieder eller Gruppen zu haben. Am 
Dienstag findet im Leſeſaal der Stadtbücherel um 20.15 
Uhr ein Einführungsvortrag von Dr. Guttmann 
über Bruckners „Eliſabeth von England“ ſtatt. 
— Spielplanänderung: Freitag, 19. 2., für Gruppe F: 
„Meine Schweſter und id“; Sonntag, 21. 2., für 
Gruppe C: „Elifabeth von England“. 
Morgenfeier in Beuthen. Am Sonntag um 11,30 
Uhr veranftaltet das Orcheſter des Oberſchleſiſchen Lan. 
destheaters ſein 4. Konzert. Leitung: Kapellmeiſter 
Erich Peter. Soliſt: Guſtav Adolf Knörzer. 
Dieſes Konzert bringt nur Werke von J. Haydn. 
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Ein alter Spruch in moderner Faſſung] Gemeindevertretersitzung Mikultschütz 


Stetes Anwachſen der Wohlfahrtskoſten 


[Eigener Bericht) 


Es iſt eine in ländlichen Gegenden 
weitverbreitete alte ſchöne Sitte, über den Ein ⸗ 
gang des Hauſes einen Spruch mer einen 
herzlichen Willkommensgruß zu malen. In einem 
kleinen ſchleſiſchen Dorfe hat ein durch feinen Hu- 
mor bekannter Bürger einen alten Hausſpruch in 
moderner Faſſung wieder aufleben laſſen. Er ließ 
über die Eingangstür ſeiner Wohnſtätte in großen 
Lettern malen: 

Gott ſchütze alle in dieſem Haus, 
Auch die da gehen ein und aus: 
Nur halte fern von dieſer Tür, 
Das Finanzamt und den Gerichtsvollzieh'r!“ 


ſehr ſchwierig, ihre Wagen in Gang zu brin⸗ 
gen, da mitunter durch das lange Stehen das 
Kühlwaſſer gefriert. Die Weichen der 
Straßen bahnſchienen müſſen andauernd 
geſchmiert werden, um das Einfrieren zu ver⸗ 
hindern. Auch im Eiſenbahnverkehr find 
Störungen zu verzeichnen. Durch die Ueber ⸗ 
heizung der Perſonenwagen find per- 
ſchiedentlich die Verbindungsſchläuche zwiſchen 
den einzelnen Waggons defekt geworden, ſo daß 
ſie ausgewechſelt werden mußten. Hierdurch tra⸗ 
ten Zugverſpätungen ein. 


Mikultſchütz, 12. Februar. 

Der Gemeindevorſteher, Regierungsrat Zur, 
eröffnete die erſte Gemeindevertreterſitzung in 
dieſem Jahr. Für die aus der kommuniſtiſchen 
Fraktion ausgeſchiedenen Gemeindevertreter Ga l- 
lus und Stefan Schmidt werden Bong und 
Kozlik in ihr Amt eingeführt. 

Bei der Ergänzungswahl für die Kaffen- und 
Finanzkommiſſion wurden an Stelle von Franz 
Schwitalik, Joſef Kowollik und Stefan 
Schmidt die Gemeindevertreter Achtelik, 
Jaraſch und Gregarek neu gewählt. 

In die Banfommiffion wird außerdem für 
den verſtorbenen Gemeindevertreter Franz 
Schwitalik der Gemeindevertreter Duda 
ernannt. 

In die Wohlfahrtskommiſſion wird für das 
ausgeſchiedene Mitglied Frau Makulla die 
Sekretärin des Caritasverbandes, Fräulein Nie- 
wiedok eingeführt. 

Die Kommiſſion für die Prüfung der Jahres- 
rechnung für 1930 hat nach dem Wahlgang fol- 
gende Zuſammenſetzung: Kaiczyk, Melchior 
Schwitalik, Gregarek, Kraus, Koch⸗ 
mann, Michael Schwitalik. 

Der Gemeindevorſteher erklärte, daß er ge- 
ſetzlich gehalten iſt, einerſeits Unterſtützungen nur 
in der vorgeſchriobenen Höhe zu zahlen, anderer. 
ſeits aber auch gezwungen iſt, von den Unter⸗ 
ſtützungsempfängern Pflichtarbeit zu verlangen. 
Weiter gibt er darüber Auskunft, daß er nach 
Verhandlungen mit den Unterſtützungsempfängern 
eine Regelung dahin getroffen habe, daß die vere 

Pflichtarbeit von nun an auch gele ſtet 
und die verſäumten Stunden nachgearbeitet wer. 
den. Die Gemeinde habe in den diesjährigen 
Wohlfahrtsetat den Betrag von 550 000 
Mark eingeſetzt. Die Wohlfahrtslaſten ſind aber 
in einem Maße geſtiegem, ſo daß dieſe Summe 
bei weitem überſchritten werden wird. 

Anſchließend gelangten Anträge der Erwerbs- 
loſen zur Verleſung. Darin werden gefordert: 
Eine einmalige Winterbeihilfe von 
20 Mark für einen Ledigen, 30 Mark für einen 
Verheirateten und 5 Mark für jedes Kind, 
Nichtzahlung von Mieten, Belieferung 
von verbilligten Lebensmitteln, Beſeitigung der 
Pflichtarbeit für Ausgeſteuerte, Speiſung 
‘amtlicher. Schulkinder, Lieferung von Winter- 
kleidung, Winterkartoffeln und Kohlen. Weiter 
wird beantragt, den Abbau der Löhne und 
Gehälter aufzuheben, bezw. nicht durchzuführen, 
den Austritt aus dem kommunalen Arbeitgeber 
verband zu erklären und ſämtliche Mieten um 
20 Prozent zu ſenken. Weiter jollen ſämtliche 
Laſten des Hausbeſitzes niedergeſchlagen und 
durch die Gemeinde übernommen werden. Dazu 
meint der Gemeindevorſteher, daß er immer 


* 70. Geburtstag. Die Witwe Pauline Wilk, 
Donnersmarckſtraße 1, begeht am 15. Februar 
ihren 70. Geburtstag. 

» Nationale Winterhilfe. Dank der der 
Nationalen Winterhilfe zur er 
geſtellten Spenden war es möglich, das Hilfs- 
werk weiter durchzuführen. Die nationale Wine 
terhilfe hat fih die Aufgabe geſtellt, den in bitter- 
fter Not befindlichen Mitkämpfern der nativ 
nalen Freiheitsbeweguna in dieſem bes 
ſonders ſchweren Winter g helfen. Um die uns 
zur Verfügung ſtehenden Mittel nur an ſolche zu 
verteilen, die es beſonders notwendig haben, fand 
vor einiger Zeit eine eingehende Prüfung 
der wirtſchaftlichen Verhältniſſe der unterſtützten 
Familien ſtatt. Bei fait allen ergab es fih, daß 
dieſe ohne fremde Hilfe bei den niedrigen ſtaat⸗ 
lichen und ſtädtiſchen Unterſtützungsſätzen aus 
eigener Kraft nicht durchhalten können. Für die 
nationale Winterhilſe ift es deshalb die vor- 
nehmſte Pflicht, dieſen Armen der Aermſten wei- 
terzuhelfen Alle, denen es noch möglich ift zu 
helfen, müſſen weiter mitwirken. Geldſpenden ſind 
auf das Konto der Nationalen Winter- 
hilfe Beuthen, bei der Deutſchen Bank und Dis⸗ 
lontogeſellſchaft. Filiale Beuthen, Bahnhofſtraße, 
einzuzahlen. und Lebensmittel, Bekleidungsſtücke 
jeder Axt werden bei der Sammelſtelle, Firma 
C. Müller, chemiſche Färberei, Piekarer 
Straße 3 (gegenüber der Trinitatiskirche) ent- 
gegengenommen. Auskunft erteilt die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der Deutſchnationalen Volkspartei Beuthen, 
Ludendorffſtraße 16, Fern ruf 2808. Die Zahl der 
unterſtützten Familien einſchließlich deren Ange ⸗ 
hörigen beträgt zur Zeit 718 Köpfe. Bis zum 
10. 2 wurden feit Beginn. der interhilfe ge⸗ 
ſammelt: An barem d 2895 27 rk, 
372 Pfund Lebensmittel aller Art, 9 Pfund Speck, 
Wurxſt und Fleiſchwaren, 283 Zentner Kartoffeln, 
75 Zentner Kohle, 74 Brote. 5 Körbe Holz, 
50 Stück 2⸗Kilo-Konſerven, 360 Stück Gutſcheine 
für Volksküchenſpeiſung, 59 Freimittagstiſche, 
ferner eine große Anzahl Bekleidungsſtücke aller 
Art. Ausgegeben wurden 1334 Pfund Fleiſch⸗ 
waren, 2473 Pfund Lebensmittel, Mehl. Mar⸗ 
garine, Hülſenfrüchte und dergleichen, 14 Zentner 
Kraut, zuzüglich der genannten geſammelten 
Lebensmittel. Zum Weihnachtsfeſte erhielt 
jede Familie ein Weihnachtsvaket mit Eßwaren. 

„Die kaufmänniſche 7 In der letzten 
Geſchäftsſitzung des Katholiſchen Kauf ⸗ 
männiſchen Vereins, die bis kurz vor Mit⸗ 
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wu 8 ben, 
bie Einheitspreisge N 
reisabbau im Wege ſtehen. Durch di ren 

werde die geſamte Vollswirtſchaft geſchã · 


re N der Berufungsinſtanz freigeſ 
den bei der Staatsanwaltſchaft 


eu mann 
erfolgte ſeine 


Sofort in Haft genommen. Eine Hans- 
angeſtellte aus H ee die ſich ſchon 
länger als ein Jahr in Beuthen aufgehalten atte, 
ohne einen Dep u beſitzen, war von der Polizei 
wiederholt au geordert worden, die Ei 


n uden. Da fie ab . -ki 


digt, weil von ihnen hauptſächlich nicht lebens. ſperſucht. Ge N 
g ; gen dieſen Strafbefehl erhob die 
FH ve * 9 * dia * " Hausangeſtellte Einſpruch und beantragte 


Mit dieſem Einſpruch, 


Amtsgerichts verhandelt wurde, erlitt die Ange» 
Aegi einen böſen Reinfall. er Vertreter der 
Antl alle eine Geld» 


fer 
öffnung neuer Sgeſchäfte durch Nichtkauf⸗ſtrafe für nicht an 
| 22 2 gebracht und beantragt 

. D er ; ſich 17 gr weitere 1 I n Gefängnis. Das Gericht ging — 2 Ki h 
er ae atzſteuer für die 8 den Antrag noch hinaus und erkannte auf zwei 
ſätze der . oe eg da ſtellte 8 Monate Gefängni ie Angeklagte 
derung, nur der gelernte Kaufmann Inhaber a in x ; 

Wh jengeichäftes werben dürfe. Diele 2 ar gi ift, fo wurde ſie ſofort in Haft ge- 

andere Anträge jollen der nächſten Gouver- 8 


* Nene Wohlfahrtsbriefmarken. open t 
Aenderung der Portis für Fernpoſt⸗ 
farten und Fernbriefe bat der $ eichspoftminiſter 
im Einvernehmen mit dem Preußiſchen Landes⸗ 
ausſchuß der Deutſchen Nothilfe die Herausgabe 


Emar freizugeben. Am 5. 
ein Mefi ipyi 
* Venfionärverein Nach Eröffnung ber e» 
r gab der 1. Vorſitzende, 
Juſtizinſpektor Schwope, die Mitteilungen des 
Reichs. und des Propinzialverbandes bekannt. 
Hierauf wurden die Satzungen der ſeit dem 
1. 1. 82 in Wirkſamkeit gerretenen Provin. 
eee e de e e erneut 
prpchen. Bei der am 5. März in Breslau 
ſtattfindenden Propinzialtagung, zu der auch die 
. . 3 — en ſollen > 
nige Uebergana: mungen rt werden. 
Nächſte Sitzung findet am 10 März ſtatt. 

» Schornfteinbrand. Die Städtiſche Ber yf g- 
feuerwehr wurde am Freitag in der neunten 
Stunde nach der Gr. Blottnitzaſtraße 7 gerufen, 
mo ber Ruß in dem Schornſtein einer Milé. 
räuderei in Brand geraten war. Scha 
iſt nicht entſtanden. 
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m Einzelrichter des (a ert 
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in Reichsmark. 


wieder nur auf die geſetzlichen Vorſchriften hin- 
weiſen könne. Die allgemeine Ausſprache leitet 
der neueingeführte Gemeindevertreter Bong mit 
einem ſehr lauten und temperamentvollen Rede⸗ 
ſchwall ein. Dem Gemeindevorſteher wirft er 
vor, daß er die Oeffentlichkeit gegen die Pflicht⸗ 
arbeiter aufputſche. Darin erblickt der Ge- 
meindevorſteher eine Beleidigung. feiner 
Perſon. Er ruft Bong zur Ordnung. Immer 
lauter und unmäßiger volemiſiert Bong gegen 
alles, was nach ſeiner Meinung in Oberſchleſien 
und beſonders in Mikultſchütz ſchlecht eingerichtet 
fei. Da er wiederholt ausfällia wird und den 
Gemeindevorſteher verdächtigt, wird er 

Berftengraupe 7% Grütze 


einige Male zur Ordnung gerufen. BEN, 


Bong läßt ſich jedoch nicht belehren. Schließlich] Berigraupeem  — ' 
wird ihm der Ausiſchluß auf ein Jahr ange En par 5/0 a. A 
kündigt, falls er ſich noch einmal in ähnlicher grerianteup,ioie 146.047 
Beije benimmt.. Auf Antrag des Schöffen] Lierfadennudeln „ 0,42-0,51 
Oßmann wird beſchloſſen, die geſamte Ange · Etermaktaront 9 
. der Wohlfahrtskommiſſion zu überwei⸗ ee 9618410 
A Weizenme „11 —0. 
Die den Gemeindevertretern vorliegende Ver 
waltungsordnung für den Schulaus⸗ 
ſchuß der Mittelſchule wird ohne Aug- 
ſprache angenommen. Ebenfalls ohne Ausſprache 
wird hierauf die neue Vergnüg ungs⸗ 
ſteuerordnung in Kraft geſetzt. Nach län⸗ 
gerer Ausſprache gelangt eine nene Hundes 
ſteuerordnung mit der Maßgabe zur An- 
nahme, daß Wachhunde und Rattenfänger nur 
mit drei Mark beſteuert werden. Hunde in ein« 
ſamen und entfernt gelegenen Gehöften ſind 
ſteuer frei. Ebenſo unbeſteuert find folde 
Hunde, deren Beſitzer ein Einkommen von weni- 
ger als 2000 Mark im Jahre nachweiſen. Ohne 
Ausſprache genehmigt hierauf die Gemeindever- 


Inlandszucker Nafis Melis 
inkl. Sack Sieb 1 34.70 
Inlandszucker Raffinade 
inkl. Sack Sieb I 35,20 
Röſtkaffee, Santos 2,00—2,40 
dto. Zentr.⸗Am. 2,60 — 3,40 
gebr. Gerſtenkaßſee 0,19—0,21 
gebr. Roggenkaffee 0,19—0,21 
Tee 8,60—5,00 


0,70—1,50 


Auszug 
Steinſalz 
Stedeſal; 


Schwarze 
Weiber 

Piment 

Nakaopulver 
Takaoſchalen 0,07—0,10 
Reis, Burmo tt 0,18—0,14 
Tafelreis, Patna 0,23—0,23 
Rritbreig 0,12 —0,13 
Viktoriaerbſen 0,18—0,19 
Geſch. Mittelerbſen 0,26-0,27 
Weiße Bohnen 0,15 


Roſinen 


Schmalz 
Ungez. C 


Kernſeiſe 


Kameradenverein ehem. 
findet um 5 Uhr nachmittags im 
wird ein intere 
* Bartburgverein, 
angeſetzte 
Sonnabend, den 20. 
gar werben gebeten, 
meindehaus ſtattfindend 
abend einzufinden. 
Skiabteilung des Sudetengeb 
Mitglieder treffen 
ausflug, bei 


Abfahrt 7,80 Uhr. 


dem Bahnhof. 
Ee ort 


vangeliſches Jungvolk. 
tag, 20 Uhr: 


x Beſprechung über 
tretung auch den von der Gemeindeverwaltung i ar nr e 1159 a Mittwoch 
i i „abend. otila e: 
vorgelegten Fluchtlinienplan der Linden fer Abend- Y ee ar 0 


ſtraße. Nach dielem ſoll der dem Dominium vor- 
gelegene Teil der Straße mit einem Bürgerſteig S 
verſehen und, falls die Mittel in Höhe von 1000 
Mark verfügbar ſind, ausgebaut werden. Eine 
Ausſprache über 


die Strompreisermäßigung 


wird herbeigeführt. Gemeindevertreter Ma- 
tuſchozyk regt die Abschaffung der Zähler⸗ 
miete und die Senkung des Licht. und 
Waſſerzinſes an. Hierzu führt der Gemeindevor 
ſtand aus, daß der Strompreis von 30 Pfennig 
pro Kilowattſtunde billiger als in anderen Ge- 
meinden ift und daß bei einer Strompreisermäßi. | Saal 
nung die Bürgerſtener erhöht werden müſſe. Nach 
längerem Für und Wider wirß beſchloſſen, die 
Angelegenheit der Baukommiſſion zu überweiſen, 
die auch wegen der Senkung der Wafier- und 
Strompreiſe mit der Verwaltung der Mb- 
wehrgrube in Verhandlung treten fol. 


Geſchäftsſchluß 


indenburgſtraße. Kollege 


» Reichsbahn 
abend, 20 Uhr, Mitgliederver 
Volkshochſchule. 


Kurſus ſtatt: 
Elektrizität“ 


rſammlung. 


Miechowitz 


„Zentralverband deutſcher 
Kriegerhinterbliebener. ir 


Meizengriei 


Rart-Mandeln 
Rieſen⸗Mandeln er 60 


Sultaninen 
Pflaume K 50/50 = 0,36-0,38 
i. K. 80/9 


Monatsverſammlung 
Februar, AEREN Die Mit- 
ſich 8 Kan 3 


a re 20 Uhr: 
e 


Hoffme 
pricht über die Lage der Köche und die Reichskonferenz 
der Köche. f 


„Turn und Sportverein. Heute, Gonn- 


Oroßhandelspreiſe 


im Verkehr mit dem Einzelhandel. 
Feſtgeſtellt durch den Verein der Nahrungsmittelgroß · 
händler in der Provinz Oberfchlefien E. V Sitz Beuthen. 
Preiſe für % Kilogramm in Originalpackung frei Lager 


Beuthen OS., den 12. Februuar 1932 


in Säcken 
gepackt 0,0550. 06 
in Säcken 0,045 
gepackt 1 

1 Pfeffer 1,00—1,10 
feffer 1.25 1.35 
0,95—1,05 
1,20—1,40 


„40 — 0. 


0,50—0,80 


= 0,32 
1. Kiſten 0,40—0,41 


Margarine billig it0,45—0,60 


ondensmilch 28,00 


Deringe te To. 

Crown Medium — 
Darm. Matties 40.00 — 42. 
Matfull 50,00 —52.00 
Sauerkraut 0,11—0,12 


0,26—0,27 


10% Seifenpulver 0,14—0,15 

Streichhölzer 
ushaltsware 
Itoölzer 


Ean aaar t C ĩð d 
157er. Am Sonntag 


0,26,5 
0,30 


Schützenhaus eine 


en A Bin mit Damen ſtatt. Dabei 
anter Bortrag gehalten. 
Die für heutigen Sonnabend 


wird auf 


u dem im 
ammermuſik ⸗ 


irgsvereins. Die 
ſich zu einem gemeinſamen Ski 
günſtigen Schneeverhältniſſen, 
Broslawitz (Dramatal) am Sonntag, früh 7,15 Uhr, vor 


nach 


erſippe: Mon- 
den jungen” Tag. 
„ 20 Uhr: Neft- 


ech or: Die 


ſter, Berlin, 


ſammlung im 


Evangeliſchen Gemeindehaus, Ludendorffſtraße. 
2 Am Sonnabend findet folgender 
„Die Entſtehung und Verwertung der 
(Hilfsſchullehrer Otte) um 20 Uhr, 
36, Berufsſchule, Gräupnerſtraße. 
' Marxianiſche Kongregation Schulkloſter, „ 
rg Sonntag, den 14. Februar, nachmittags 2,30 
„Be 


Jugend 


Kriegsbeſchädigter und 
Sonntag, 


nachmittags 


ndet im Vereinslokal Brol die Monats- 


F 0 f ERTTE, N 
verſammlung des 8B. ftatt. 


af 


und zwar 6 Rpf., 3 s[Bobrek⸗Karf 
10 h Bi Marie mit Heberdrug): 2 
12 Verkaufspreis 15 . 115-Pf.⸗Marke mit 


Heberdruch) veranlaßt. Der ey br n 


der ſe 
ingert. Die Gültigkeitsdauer für die Verwen⸗ 
Er e Marken im In- und Auslande endet 
am 31. Auguſt. Ortsausſchuß der 
Deutſchen Nothilfe richtet an alle Bevdt- 
kerungsſchichten die Bitte, durch Kauf der Wohl- 
ſahrtsbriefmarken an dem Sammelwerk zur Q i ne 
derung der großen Not mitzuarbeiten. 


* 


vorgeführt von men 


und 


Mikultſchſtz 


2 Kulturabend. Am heutigen Sonnabend 
veranftaltet die NSDAP. im — — einen „Dente 
ſchen Kulturabend“, verbunden mit einer Kultur ⸗ 


ausſtellung. In mehreren ird 25 jährige Täti 
3 biene bee , "fir a“ en ee zurückblicken. Am Ort 
ure 
, Bess. dach Golovorträge afm.) —— Jubilar ſeit dem 1. Oktober 1911. 


* Heutſchnattonale Volkspartei in gt Rokittnitz 


atow 
Sonntag, 16 Uhr, veranftaltet die Ortsgruppe im Lokal 
bac Ke h ze L e „ce 
u sführer But í 
2 bei eue Dr iedar eine 57 r 
ammlung ſta richt der Reichstags 
abgeordnete Bauerngutsbe 
Wette, Kreis Neiße. gig “äh, RN, 
Stahlhelm. Sonntag, vormittags 9 
Appell in der Gieſchekampfbahn. x ER 


er Jungſtahlhelm. Sonntag, 9,30 Uhr, U ppell im 
Am Sonnabend, ab 6 Uhr abends, 


a ee 
et beim Kameraden Stodolka, Kluckowitzerſtraße, Eck 
oltkeplatz, ein großes Labskauseſſen Hark ane een 


ib. 


fentliche den A 


lebint werden follen. 
fid hierbei um den Ausbau bezw 
guna von Bürgerſteigen, 
zwiſchen Kreis- u 


alten ule und der 


tine Sensation sind unsere Freise 


Große Sonderposten 


2 rag e es- eee pes, Nodel-, Sfi-, 

m en, Westen, Sullovers, gestrichten %i 

eee AEA ene en nderanzlügen 
a CCC 


Srainings- 


zum Verkauf. 


$pezialhaus fürWollwaren 


Inhaber: Frledrich Freund, Beuthen OS, 
Tarnowitzer Straße 48 (nur im alten Lokal) Kaiser-Franz-Joseph-Platz Nr. 12 


r gut beſucht war. Dem X 
chend waren ſämtliche S . 

rich, 
mann und Steiner, und fanden außerordent⸗ 
lichen Beifall Den Höbepunkt der fröh- 
lichen Stimmung erreichte die Poſſe „Michel beim 
Photographen“, die von Frau Wiſchniowſki 
Frl. Buchmann geſpielt wurde. 


Deutſchnationale an e Die Gruppe 


ee eingeladen, 
aſching entſpre⸗ 


uch ⸗ 


* Amtsjubiläum. Am 16. Februar kann Lehrer 
Bernhard Reiſch von der Schule II auf eine 
keit im öffentlichen Volks⸗ 


amtiert der 


* Ans der Sitzung der Baukommiſſion. Die 
Gemeinde⸗Baukommiſſion befaßte ſich 
in ihrer letzten Sitzung mit einigen dringlichen, 
usbau des Ortes betreffenden Fragen, die 
nach Maßgabe der vorhandenen Geldmittel er- 
In erſter Linie handelt es 


die Anle⸗ 
die vor allem 


Gemeindeſiedlung einerſeits 
nh R 5 f 
ind. nio ift die Anlegung von Bü teigen 
beiderſeits der Hindenburger Straße jan Saa p es 
Peiskreiſchamer Straße 


erforderlich 


1 
17 d 
n 
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Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 44 13. Februar 1932 


CUnferhalfungsbeilage 


2 2 4 4 auf fie einzugehen braucht. Der Verbrecher iſt] einen Trick feiner Eltern oder eines Kindermäd⸗ 
e er en 1 rimine meiſt ein kleines Kind, das niemals richtia „er-| heng zum Lächeln gebracht werden kann. Ein 
að l 85 wurde. ernſter, nicht lächelnder Säuglina tann fih leicht 


einer Meinung nach it es bei einem Säng zu einem ſozialen Problem auswachſen .. denn 


vera nlagt! e a 
Bon Edgar Wallace t Heinrich fährt nach Amerika 


(Nachdruck verboten) fals auf die Befriedigung feines kleinen Tier- Von Hans Reimann 


u jedem Kind, welches das Licht d magens verzichten. Baths find entzückend — n } 8 i 
Bi Era — 8 1 e zweifellos. Aber möchten Sie in K keni his. Heinrich fuhr na Amerika. Er hatte ſichs Kaum fand ſeine Schmunzelung ſtatt, flitzten 
r denen Zimmer auf Gnade und Ungnade einem ji den Kopf geſetzt. Seit vier Jahren fuhr er nach wir wie die Wieſel auf den Raſen, ſtießen nied⸗ 
der Gebellſchuft aufgeſtellten Ser den Säugling ausgeliefert fein, der eine Körpergröße 1 Leider wurde es nie Ernſt Jetzt end. lich Schreie aus und ſprangen raſch wieder vom 
F Wertzecher We von vier Meter und die dentenf'prechenden Kräfte lich trug er das Ticket in der Taſche. Am |Rajen herunter. Der Schußmann war honetter⸗ 
2 umgeleh on Verbrechern be. peage? Ich meinerſeits würde eine ausgehun⸗ 20. März dampfte das Schiff los. weiſe, doch ganz gegen unſere Abſicht, ſeines 
Hanpten. daß fie in dem gleichen Maße ihrer] gerte Rieſenſchlange als Geſellſchaft vorziehen. Am 19. feierten wir Abschied. 2 Weges fürbaß e 
Verderbtheit in eine gewiſſe Infantilität] Denn das kleine Di i i Wir begannen bei River, ſchoben einige Inter. Wir hatten ihn im Handumdrehen eingeholt. 
zurückfallen. Es iſt einem Manne genau fo nn 13 eite Dina in ber Wiege fennt ja mezzi auf der „Großen Freiheit“ ein und endeten Und in der Zwiſchenzeit war ihm etwas ar 
„natürlich“ zu töten, wie dem Weibe, Kinder in „das Geſetz“ noch nicht. Es ift genau jo an tte |mwieber bei Riper, len. Und das erzählte er uns jetzt. Nämlich. 
die Welt zu ſeßen. Das iſt eine der Grundtat⸗ ſozia! wie ein irrſinniger Verbrecher. Schritt! Gegen zwei Uhr in der Nacht ftenerten wir Aus ſeiner Schulzeit. i 
ſachen, die von denen gern übersehen wird, die an r Schritt erit werden dem winzigen Barbaren nach dem iber⸗Haus. Da war einmal ein Mann, der wollte nach 
eine Ankunft ohne e Ka die Gewohnheiten der Geſellſchaft Es war dunkel und ſtill. An der Tafel brem- Amerika fahren, und ehe er nach Amerika fubr, 
ne Zukunft ohne Krieg glauben. Es it Na ⸗ aufgezwun G 3 B ſten wir. Und laſen ſchön langſam, was da verſtieß er gegen eine polizeiliche Verordnung und 
turdgſetz, das zu nehmen. was man 3 — + tarpe pi un |geihrieben ftand. folte Strafe zahlen, aber er weigerte fih und 
zur Selbſter haltung braucht — ohne dan Kat ee eee e Da ſtand geſchrieben, daß das Betreten des benahm ſich renitent und mußte mit auf die Wache 
Rückſicht auf das Beſitzrecht an dem begehrten ſoll 12 — 575 nicht eſſen. wann er will, er Raſens bei ſechs Mark Geldſtrafe verboten fei. und mußte die Strafe abſiten, und als er wieder 
Gegenſtand. Wenn man einen „wahrhaft recht oll ſich Sauberkeit angewöhnen lunge ähr! Wir blickten auf und faßten den Hauptbahn ho freigelafien wurde, da war fein Dampfer in See 
si 5 . er f fab Hauptbahnhof > 
ihaffenen“ Geiſt ad absurdum führen will, er⸗ das Schwierigſte und Sehte, was jeder Junge — ins Auge. eſtochen, und drei Tage ſpäter kam die Nachricht, 
zähle man ihm die Anekdote von dem Engländer per gleich welcher Nationalität — zu lernen] Beinahe wäre Heinrich nach Amerika gebampft, b das Schiff mit Mann und Maus untergegan- 
in det Wüſte. Er hatte ih verirrt und lam ans- vermag), er muß iogar zu beſtimmten Zeiten ohne erfahren zu haben, daß am Hauptbahnhof gen fei. Eine kurze, doch erhebende Geſchichke. 
Wüſte. hatte irrt und lam ſchlafen! Er darf feine Kinderfrau nicht ver- A Der Schutzmann hätte fie nicht erzählen follen. 
gehungert und ausgedörrt an eine Daie Hier pri te ich 5 Hamburg Ae wächſt, deſſen Betreten bei Heinrich fibt . Daab 
verburſtete er im Angeſicht des berrlichſten prügeln, wenn er böſe ift und es eigentlich ganz ſeche Mork Geldſtrafe verboten ſei. einrich Mpt noch in Qamburg. 
Waſſers. Denn er konnte unmöglich aus der natürlich wäre, irgendjemanden zu verhanen. Er Wir lachten unbändig und ohne vernünftigen z 
Quelle trinken, bevor er ſich vergewiſſert hatte, darf ih vom Tiſch nichts allein herunternehmen, Grund, und dann debattierten wir ein Langes und Sterben die Flöhe aus? 


r r ae sieben, je Breites über die ſechs Mark, Als Natur In letztere Zeit war verſchiedentlich zu Tejen, 


= l nesne ü i ä forſcher und Freunde von polizeilichen Verord- kunnen. 
fremdes Eigentum ſchuldig mache. a rg nicht quälen Ko lanter Ber Rune u = mit Er i a ec daß der Men enfloh, wahrſcheinlich infolge 
Nun kon i set: ; ote, die das Daſein eines ſolchenſden R einer Seuche, nahezu ausgeſtorben fei. Da 
3 nte die menächliche Geiellihait aber[kleinen Strolches an einen außer ajen au betreten. lbe wird häuft Ioh b 
nicht beitehen, ohne die räuberiſchen Inſtinkte des ordentlich kücklich ch Aber wir E feige Nerven. Wir fühlten selbe wird häufig auch vom Hundefloh be- 
Menſchen in Schach zu halten. Mio erfand ſie Schon in früh 3 en machen. beobachtende Pupillen auf unſeren Rücken bren⸗ zi ; a War DE 
Seiebe und Strafen, um jedem einige war Schon in früher Jugend kommt er mit einem nen, und als wir uns — ſcheinbar main — um- nimmt jezt zu dieſen Nachrichten, die ſchon dazu 
unnatürliche, aber doch auch mit Annehmlichkeiten Kreuz der Menſchheit in Berührung: dem wandten, ſtand ein Schutzmann hinter uns. eführt haben, daß naturwiſſenſchaftliche Hand⸗ 
verbundene Pflichten aufzuerlegen. Im Lauf] Schullehrer. Denn die Schullehrer, ſie] Wir fragten ihn, ob er im Prinzip etwas da- ſchwem mit „Slohſendungen geraden übe. 
der Jahrtauſende ſind dann ganze Menſchenraſ⸗ haben nun einmal den Schlüſſel der Ziviliſation gegen habe, wenn wir mal eben ganz flüchtig den 
ien aufgewachſen, deren Selbſtbeherrſchung ſchon in Händen. Ohne fie würde die Kulturwelt zer- Nasen beträten. „ A : 
io kultiviert war, daß dadurch der natürliche In- fallen. wir würden ins Heidentum. in die Tier-] Er ſchwieg ins Dunkle hinein. Jahren die Flohplage nicht i nach. 
inkt unterdrückt werden konnte. Man tat Dinge, ſtufe zurückfallen. Dieſe herrlichen Männer — Wir fragten weiter, ob es beritattet fei, den gelaſſen hat. Die Urſache für dieſe Erſcheinung 
re a eor è B. Steuern zob en. uninme die einen der ihlechtefibegantten Berufe bekleiden Rafen zu betreten, wenn man irgendwo was Sil. Ra inlich in T 5 
zathiſche Aufgaben erledigen —, und man untere jz. ſtellen den Filter dar, durch den die Unrein-|hernes oder Goldenes blinken ſähe und einen Fund hi 3 en e ee ee y 
ließ. wozu a dr trieb — à 7 heiten der natürlichen Kriminalität aus dem bergen zu können glaube. AN das ſechs Mark Ei A e Sue 0b fl en. 8 
pme in der Wohnung über uns zu ermorden, ſchlammigen Geiſt der Jugendlichen entfernt wer⸗koſte? Inkluſive? 9 a Larven ber ? baben, zu ſuchen. Für 
ie bis drei Uhr morgens „Das Gebet einer den. Oder, wenn nich ganz entfernt, fo zum Er ſagte, er habe nichts dagegen. Er wolle das uftreten irgendeiner „Flohpeſt“ liegen jedoch 
Junafrau“ auf dem Klavier ſpielt. Dieſe Ent⸗] mindeſten neutraliſtert, unwirkſam gemacht. Bis nicht hin den. e 1 l : 
wicklung ift zwar noch nicht bis zu jenem Auftand | pur Schulzeit find nämlich die Geſetze der Gesell] Wir fanten, dann härten wir gar leinen Spaß die Zoologie und beſonders die Paraſitenkunde 
jortgeſchritten, in dem endlich jede Handlung] chaft dem normalen Kinde gan nebelhafte Ge- daran. Man müſſe uns zugucken. Sonſt habe es wichtig fein, den Urſachen des plöslich zahlen 
durch einen Wall von Verordnungen geregelt iit | bilde Des „Geſetz ſchien bis dahin einfach in gar keinen Wert. t a i ju { 
Aber Väter und Mütter — die feiner 0 ehit] lauten: Alles verboten! Erſt der ‚Esallhrer „Er ſagte, er werde unter dieſen Umſtänden mein verbreiteten Paraſiten nachzugehen. 


= — — bem Ş $ 1 1 5 fe den tieferen Sinn i 22 EEE Auflösung ve 1 Feb 
formt werden mußten — bemühen fid jebt| „Orbnung bei. ein — proteftierten wir — er bürfe beileibe“ Auflösung vom 2. Februar 
eifrig. ihren eigenen kleinen Wilden zu bearbeiten, Leider haben die Biographen der großen Ver- nicht weggucken, ſondern # : 

der mit dicken Beinchen in der Wiege herum | brecher es meiſtens veritii, ſich init ber ri. Wedge koſte sa Ted eu | Welche Zahl gewinnt? 


ſtrampelt und wahrhaftig keinen Sinn für An⸗[hen Kindheit ihrer Opfer zu beihäftigen.| Pro Perſon? 04 Buſch, 15—17 Scheune, 25—34 neu, 1786 


tand oder Tankbarkeit hefibt. Dabei find die Fälle, in denen die Entwicklung] Ja natürlich Surg 18.81 bent, 1423 Gia. 257 Sante, 8 
Denn er, er iit der Verbrecher in Rein- eines Kriminellen ganz eindeutig auf eine in der Ob er es nicht gnädig machen könne? Jeder Sator, 2 er 3 N f 
kultur. Er würde reuelos alles peinigen. ser- Kindheit gehemmie Enıw.dlung zurückgeführt] dre Mark, ja? Die drei erſten Buchſtaben der Wörter Karre, Pate 
ſtören und umbringen. Lieber würde er die] werden kann derart zahlreich und den Krimina-] Nein, zwölf Mark. Henkel ergeben den Namen Karpathen“; die Zahl 
eigene Mutter ermorden, an deren Bruſt er liest, | ſiſten io wohl f 


befannt, daß man gar nicht näher! Dabei ſchmunzelte er. J hat demnach gewonnen. 


“Tommy hielt mit zochroten Kopf, Wer Tonne, In Tommy war es fi und feierlich Er 
das fein? Ach was, laß fie ſchellen! Der Apparat] agte nichts. Er fühlte, wie fie ihn anſah. r 
weckte ununterbrochen. Vielleicht Campbell? Oder wieder fühlte er den Blit 


von auswärts? Toronto vielleicht? - Miſter Hovard las die Zeitung. BR 
i a Be den Hörer, antwortete mit oer- sa 1 0 ee er bei jedem neuen 
elter Stimme: att, „ſchon geleſen?“ . 
23 l Roman von Karl Aloys Schenziager „Halloh ?“ Niemand gab eine Antwort. 


„Ist dort Miſter Barret?“ 
müſſen Sie in ug leien. Nein, warten Sie Seine Hand fing an zu Zittern. Wag wollte 
Ich werde Ihnen das vorleien. Ich habe mir dieſe Stimme von ihnen? „ nhängen!“ ſchrie es 
alles mit 2 1 — m. „Anhängen!“ as: er vermochte nicht 
Campell e die Brülle zurecht: örer vom Ohr zu nehmen. 
TTT 
geſehene Begeiſterung .. . Zuſchauer ret dort ala 
das Nennen geiprengt .. Kampf um des Kampfes Pier Barret. Wie gehts?” Zu 
willen leber den Start hinaus „Ausgezeichnet! Vater will mit Ihnen früh- 
Cottis Sabotageverſuch ... Barret reißt eine ſtücken. Kommen Sie! Wir ſitzen auf der Ters 
Viertelmillion Amerikaner mit zu Sieg und raſſe. _. ; HET 
Triumph!“ Und hier: . . nie dageweſen in der Die Stimme war weg. Noch immer hielt die 
Renngeſchichte aller Länder. So fährt eben nur] Hand ben Hörer am Ohr. Hängte ab, mecha⸗ 
ein Amerikaner. Das Rennen exinnert an die nic unbewußt. 
alten Tage von Rom und Olympia. Wir haben iſter 8 = nach acht. 
wieder einen Cireng maximus und einen Sieger.“ lommen. Sie z „ worum? Er wollte nicht. 
Hier wird das Preisgericht angegriffen. Hier: Warum nicht? Es wor Zeit zur Ba 
Amerila cchlägt den Weltchampion. Barret, daß kennte dach nicht. Einen Aug. 
dun o etwas noch erlebt auf feine alten Tage!” pouerte ja nuz ein paar Wu aaf Eben ſchnell 
e e e e mie fan de e er e Wang BR = 
- Ba ee ie ich. S r n. ne ee... 
Hopite. Jezt erft war er froh. Er griff noch den Er würde fie jeben, würde ihr Lebewohl jagen, 


„Campbell, packen Sie mir das alles eu ihre Hand halten. Vielleicht bat fie pak ar A 


Mit einem Ruck verjanfen die Blätter unter 

Für den Augenblick erleichtert legte ſich Tome 
my zur Ruhe. 

Uebermorgen würde er in Toronto fein. Seine 
Mutter jollte es gut haben. Ex würde ſie in 
einer Privatklinik unterbringen. Die beſten Aerzte 

er heranziehen. Sie mußte wieder geſund 
werden. Sie würde ſich erholen, das fühlte er. 
Das alte Blockbaus würde er aufſuchen, den Weg 
hinunter an den großen Fluß noch einmal fahren 
und an den Fällen ſtehen. Das Kleid wollte er 
der Mutter kaufen, von dem fie ihr Leben lang 
geträumt hatte. Aus ſchwarzem Taft. der 
rauſchte, wenn die Hände darüber ſtrichen. Und 
einen Backen ſeſſel. Richtig, ja, daß er nicht ihon 
eher darauf gekommen war! Ein großer Stuhl 


mer ihon laufen, wenn er erit ſeine eigene kleine 
Werkſtätte bätte. Das war ihr Traum geweſen. 
Dies war beute iein Traum, der ihn binüber · 
führte in eine dunkle, ſchwere, ruhige Nacht. 

Er erwachte früh. Troßdem fühlte er fiğ 


gekniffenen ugen. fah Hovard von der Tochter 


„Warum fanit du nicht, was du vorhaſt?“ 
„Du ſiehſt doch, daß wir noch effen: Barret, 
wir wollen nach Atlantic Cith.” 


„Wir wollen? Kein Menſch will. Sie will. 
Weil ich ſonſt nichts zu tun habe. Schönheits⸗ 


òta. 

Hovard lachte, daß es ſchallte: Er 
„Was f Sie nun, Barret? Dies iſt meine 
Tochter, Miß Pennſplvania. Die ſchönſte Frau 
im Lande. Sie hat ſogar darüber ein Zeugnis. 
Mildred, hol dein Zeugnis! Barret will es nicht 
glauben.“ A 

Immer gehobener wurde die Stimmung. 
Miſter Hovard konnte ſich nicht mehr halten vor 
Vergnügen ý 


er große Szene. Kolt, Balt, nur talt Ber ei Dos will de dad Das wizh tie Treuen lic wieberzulommen, fie daun zu n, el Das ift ein Betrieb in Atlantic City! Da 

maier batte eine Temperatur, daß die Wanne ; . zun wiederzuſehen . müllen Sie jeden, Barret. Sonſt werden Sie 

— — beſchlug. 8 ang Naeh Ai 5 ze v en muß das fein für ſolch eine Er rg? ſchon Em Treppe miea voll be ie Inder Staat hidi eine 
ot wi > $ f 5 En bin, wi Hin 

Swaſſer. war am ganzen Körver T e Er zog aus der Tacche ein Bündel Scheine: Atemlos kam = n Abgeordnete hin, wie zum Kongre nach Wahing⸗ 


ch habe Ihnen hier etwas zurecht gemacht. Miſter Hovard zog ihn gleich K Seſſel: 8 ge — n ae 
Rh > rei aus, 1 ne 1 — i „angen 2i 978 Die Sahne wird warm, | gefaftet bat, hat gewonnen.“ i 
e hätte ich nie einen gen mmen, e] der ee wird kalt.“ Er í ; iari 
nie trainieren können, wäre nie hierher ge e ane Sie i . 4 EINS ; „Er ärgert ſich nur, daß er nicht Preisrichter 
kommen.“ ehr ſagte er ni r nunmehr dieſe i ; t 
Campbell wehrte ih mit Sünden und Figer ee ee Weimmerung hica. Deib in iin T he. e 
lafen, die bier dazugelommen waren? .. Das ift ein Geſchäft wie jebes andere. © auf. k f k „Jetzt ept nur noch, daß getanzt wird, 
Campell erschien. Reſpektvoll trat der Alte l it Ihr Geld, Campbell. Sie haben es verdient] Wie lande ſchon hielt er diefe Hand? Sie] morgens um halb neun!“ 1 
in dos Zimmer. i Wenn Sie es nicht wollen, werfen Sie es weg. | entyoa ſich ihm nicht. Hell und offen johen dieſe „Das hingt von Barret ab.” 
Wes machen Sie für ein Geſicht. Camp-] Run machen Sie! Ich dar biefen Zug auf keinen] Augen ihn an. j Sie zog den Rock nach beiden Seiten, machte 
bell? Ich muß as muß om Sore. Sie] Fall verjünmen. Vielleicht beſorgen Sie gleich! Tommy lachte. f eine Hiftihe Verbeugung vor Tommy: 
wartet. Sie iſt on erſtehen Sie? Wollen Sie Liedes Telegramm. Jetzt gleich. Unten in der Yale. Var er zu Haufe? War nicht der erite Ferien: Darf ich Sie bitten?“ 
ſich meiner Sachen bier ein wenig annehmen? | Sie muß doch mifen, daß ich komme. Gehen Sie tag beute? Die kleine Jacht wartete idon auf x id i 1 1 
weiß nicht, ich komme nicht zurecht. Ich. Gehen Sie ihon!” dem See. Die jungen Werde prangen über die] yy ommy Blid irrte von der Tochter zu 
5 meige Bar Bar ſechzehn et 8 I E 8 . ar TE R, o am et a Miſter Howard Ehud ſich ait er Sa 
2 r dreißig, ne r dreißig. Tomm uchte indeſſen el der Han ' gefallen Sie mir idon beſſer, e n 2 b 
Wb st He es ee = taiche zu schließen. Die Zaide war übervoll. Mit Geſtern waren Sie unausſtehlich. bewegung. Er ſuchte nach einen Zeitungen. 
„Nur Ruhe. Iſt ja kaum acht Uhr. Ich habe] oller Wucht febte er ſich auf den Deckel. Ein Sie legte ihm alles zurecht. Stülpte ein Ei] Tommy ſtand verlegen. Dann legte er vorſich⸗ 
Ihnen die erſten Morgenbſätter mitgebracht. Seiten chlor hitte gerade geſchnappt, als das ir den kleinen Becher. Fölte die Früchte Be- tig den Arm um die feine Geſtalt 
un ſeßen Sie fidh mal ganz ruhig bin. Das Telephon weckte. Uürich den Toaſt, verja die Kaffeemaſchine. (Sortiesung folgt.) 


„Sofort bierherl 
„Warum?“ . 
„Sage ich, wenn Sie bier find.” í 
Dann wurde gepackt. Der Koffer reichte 
tänagi nicht mebr aus. Wo follie er all die Sachen 


a y N LED un. ‚a 
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Filme der Woche 


Benthen 


„Der Zinker“ im Capitol 


edgar Wallace, der überaus erfolgreiche Ver. 
faffer von Kriminalromanen, iſt vor einigen Tagen nad) 
arbeitſamem aber auch einträglichem Schriftſtellerdaſein 

eftorben. So kommt dieſem Filme, der nach einem 
fim: beiten Romane gedreht wurde, beſondere Beden- 
Hing zu Wer Wallace nicht kennt, wird hier feine 
Fan 2 eiten beſtaunen. Er iſt ein we re Techniker 
im Aufbau ſolcher geheimnisvollen Angelegenheiten, wie 
Re der „Binter“ bringt. Er verſteht es, gleich von vorn. 
herein unerhört zu feſſeln und die Spannung von Akt 
zu Akt zu ſteigern. Wertvoller iſt Edgar Allan Poe, 
noch ausgeklügelter Conan Doyle, trotzdem, Wallace 

ört nicht zu den ſchlechteſten. Hier handelt es ſich 
olfo um den „Zinker“, einen myſteriöſen Verräter, der 
Seotland Yard von allen geplanten Verbrechen genau 
berichtet, ſodaß es der Polizei gelingt, lang - 


Gauner au faen. Iſt er nun ein Helfer der Polizei? 
It er ein Hehler, der Diebe, mit denen er nicht 
handelseinig wird, „verzinkt“? Sit er ſelber ein ſchwerer 
Junge? orde geſchehen und Diebſtähle, Ueberfälle 
und fo ziemlich alles, was das Strafgeſetzbuch mit Hini 


richtung oder Zuchthaus ahndet. Hinter all dieſen 
Taten S geint der „Zinker“ zu ſtehen. Wer ift er? 


Das ſoll der Film verraten, der mit Carl Ludwig 
Diehl, Paul Hörbiger, Jack Mylong⸗Münz 
und anderen Prominenten beſetzt iſt. 


„Die Dreigroſchenoper“ im Delitheater 


Wir haben dieſes eigenartige Werk, das Brecht 
textlich und Weill muſtkaliſch aufgefriſcht und dent- 
ſchem Geſchmack augänglig gemacht haben, aus Anlaß 
der Erſtaufführung des Bühnenſtückes am Ober⸗ 
ſchleſiſchen Landestheater eingehend gewürdigt. Dem 
on film, der ſich nun des Stückes mit allen Mitteln 
angenommen hat, kommt es zunächſt auf Handlung an, 
auf Abwechſlung und ſtarke filmiſche Effekte. G. W 
Pabſt, der Spielleiter, hat es jedenfalls vorzüglich 
verſtanden, „Die Dreigroſchenoper“ auch in 
ſchwarz⸗weiß ſchmackhaft zu machen. Um ein Wort von 
der Handlung zu ſagen, ſo erinnern wir daran, daß 
im Mittelpunkt der Ereigniſſe ein berüchtigter 
Bandenführer Londons ſteht, daß er, aus einem 
verrufenen Haufe kommend, fih auf den erſten Blick 


ratet. Dieſe Hochzeit unter Gaunern und Ganoven mit 
einem „requirierten“ Pfarrer gehört in feiner Tragi⸗ 
komik zu der beſten Szene. Unnötig zu ſagen, daß am 
Schluſſe alle Beteiligten, Verbrecher wie Polizei, von 
Herzen Freunde find. Die Geſchehniſſe find nicht der 
Schwerpunkt des Werkes. Hauptſache iſt das „Milljöh“, 
wobei man ſtark an Zille erinnert wird. Weſentlich 
iſt auch die Muſik, die bei der Filmbearbeitung durch 
die „Lewis Ruth Band“ erfolgt und ſchlechthin vollendet 
zu Gehör kommt. Und die Interpreten dieſer wirklichen 
Dreigroſchenwelt? Da braucht man nur die Namen 
Rudolf ante (Mackie Meſſer), Carola Neher 
(Polly), Reinhold Schünzel (Tiger⸗Brown) und Va⸗ 
lesta Gert (Frau Peachum) zu nennen. Da weiß 
man, daß ganze, hochwertige Arbeit geleiſtet wurde. 


„Ein Tango für Dich“ in der Schauburg 


Dieſe Tonfilm Operette bringt Bilder aus dem neu⸗ 
aeitigen Bühnen, Varieté⸗ und Muſtkleben. Flotte und 
wohlklingende Schlager werden mit einer flüſſigen 
Handlung verbunden. Eine kleine, vornehme Penſtons⸗ 
ſchülerin ſchwärmt für einen berühmten Sänger, 
deſſen Goammophonplatten fie begeiſtern. Um ihn ten» 
nen zu lernen, beſucht fte das Bergnügungsiofal, in dem 
er auftreten ſoll. Aber er ſagt wegen Unpäßlichkeit ab. 
An feiner Stelle fingt und tanzt ein junger, unbe» 
kannter Sänger, den ſie den großen Star hält 
und verliebt ſich in ihn. Am nächſten Tage ſehen ſich 
Vater und Tochter zum erſten le. Sie berichtet 
ihm von ihrem Geliebten, dem Revueſchauſpieler. Der 
Vater iſt aber der berühmte Sänger. Er verbietet ihr 
jede Zuſammenkunft mit dem Geliebten. Doch es führt 
alles zu einem guten Ende. Die Hauptrollen ſpielen 
Willy Forſt, Fee Malten, Paul Otto, Emit Ber 
vebes, Oskar Karlweiß. 


„Rhapſodie die Liebe“ in den Thalia- 
Lichtſpielen 


Dieſer Bildſtreifen bringt eine unterhaltſame Er ⸗ 
zählung aus dem Leben zweier Menſchen. Der junge 
Bildhauer erblickt in einer gran das Idealbild 
für eine Venusſtatue. Sie willigt unter der a o 
ein, daß er nie nach ihrem Leben forſcht. Aber 
aus dem Liebesglück wird Liebeskummer, denn 
ſie iſt die Braut eines anderen. Da ihr Bräutigam 
ſchon viel für ſie getan, findet ſie nicht den Mut, ſich 


b r Y 


ſal führt aber die Liebenden am Weihnachtsabend für 
immer zuſammen. Victor Barconi Agnes 
Peterſen ſtellen die beiden liebenden Menſchen dar 
und werden in ihren Hauptrollen von Friedrich Der 
lius und Eugen Bodo unterſtützt. Der zweite Film 
„Der tanzende Tor“ ſpielt im Zirkusleben, der 
dritte Film „Mit Tomahawk und Büchſe“ im 
Indianerleben. 


„Der wahre Jakob“ im Palaſt⸗Theater 

Dieſer flotte Tonfilmſchwank wirt mit feinem harm. 
lojen Durcheinanderſpiel und feinen einfachen Ent- 
wirrungen beruhigend und zünden d. Die Art, 
in der man in der launigen Filmhandlung einem klein ⸗ 
ſtädtiſchen Verein einen großen Mißerfolg be⸗ 
reitet und ſeine würdigſten Vertreter, die man zur 
Haupttagung in die Großſtadt entſandte, hineinkegt, 
iſt fo nett dargeſtellt, daß man dem Schwank freudig Zu» 
ſtimmt. Und am Schluß findet man beſtätigt, daß 
Lebensfreude nicht gleichbedeutend mit Leicht ⸗ 
ſinn ift. Wir ſehen die erfolgreichſten Luſtſpieldarſteller, 
an der Spitze Anny Ahlers, Hanfi Arnſtädt, Felix 
Breffart R. A. Roberks, Paul Henckels, 
Julius Falkenſtein, Vicky Werckmeiſter. Ein 
heiterer Stummfilm und ein Senſationsfilm ver ; 
vollſtändigen den Spielplan. 


Gleiwitz 
„Stürme der Leidenſchaft“ in der Schauburg 


Emil Jannings wuchtig im Vordergrund als 
Kpaft, und Gewaltmenſch biederen Sinnes, draufgänge- 
riſch, wenn ihn die Wut packt. George hätte das 
ſicherlich befer gemacht, wenn er auch vermöge ſotnes 
Umfanges nicht in jede Szene gepaßt hätte. Man kennt 
dieſes Jannings⸗Geſicht 5 das dann in den dramati» 
ſchen S n erſcheint, verbiſſen, zerwühlt und 
hintergründig, eine wirkungsvolle Maske, wenn fie 
nicht in allen Filmen gleich bleiben würde. Immerhin 
p gg was er an Geſtaltung zu geben vermag. 
Reben ihm Anna Sten, in mehr als einer Hinſicht, im 
pſychologiſchen Zuſchnitt wie im Typ der Darſtellung an 
Marlene Dietrich erinnernd. Die Textdichter haben 
ſich die Arbeit leicht gemacht, all ihre Ideen klingen 
irgendwo an und ſind irgendwo ſchon einmal dageweſen. 
Trotzdem: ein ſtarker Film, eine ſtarke Geſtaltung 
von Anna Sten, die in ihrer Geſchmeidigkeit den pſycho⸗ 
logiſchen Gang der Handlung verſtändlich macht. Nobert 
Sindmak hat in begabter Regie konzentriert und Effekte 
gehäuft, die dem Szenenbild immer neue Reni geben, 
Auch die Photographie bringt manch bedeutendes Bild. 


FF 


Sanierung der Kattowitzer 
Kunſteisbahn 


Die Hattowitzer Kunſteisbahn, die ſich in 
einer ſchwierigen finanziellen Lage befand und 
längere Zeit unter Gerichtsaufſicht ſtand, iſt jetzt 
nach Verhandlungen mit den Hauptgläubigern 
ſaniert worden. Die Bahn hat in drei Mona- 
ten der diesjährigen Saiſon bereits einen Umſatz 
von 200 000 Zloty gehabt. Die Beſuchsziffer 
wächſt von Tag zu Tag, ſodaß man annehmen 
muß, eine Verſchlechterung der finanziellen Lage 
werde nicht eintreten. 


geit folgend, ein wenig Stimmung von der Dret" 
groſchendper und einen guten Schlager von eigen 
kümlich monoton reſigniertem Tonfall. Der Film vereint 
künſtleriſche Momente mit Popularität und wird wohl 
ein guter Erfolgsfilm werden. 


„Bobby geht los“ in den UP.⸗Lichtſpielen 
Um den Roman Mühlen⸗Schultes „Bo bb er” 
wacht“ mit feinen entzückend irontevolen Unwahr 
ſcheinlichkeiten filmiſch darzuftellen, mußte ſchon Harry 
Piel kommen, der rein phyſiſch erhebliche Aufgaben zu 
bewältigen hat. Die Senfationen und Pointen jagen 
einander und fie find, das Köſtlichſte an Buch und Film, 
mit Humor gewürzt. Anni Markart iſt als en · 
ſpielerin Harry Piels höchſt eindrucksvooll und fym- 
pathiſch. 


„Was fehlt meinem Geflügel?“ Praktische 
Winke zur Beſtimmung und Behandlung der am 
Fefe vorkommenden e krank: 

eiten von Herbert Lange. (In der Böcherei 
des „Praktiſchen Wegweiſers“ erſchienenſ. Mit 
16 Abbildungen. Verlag Scherl, Berlin. Preis 
1.— Mark. — Die Bücherei des Praftiſchen Weg- 
weiſers“ bringt hier für jeden Landwirt, Siedler, 
Geflügelfarmer, eine Ueberſicht über die einzel 
nen Körperteile und deren typiſche Veränderun- 
gen durch Krankheit. Daran ſchließen fih Be- 
ſchreibungen der verſchiedenen Krankheiten, die 
richtige Behandlungsweiſe wird genau erklärt und 
durch die Abbildungen erläutert. Jeder kann en- 
hand dieſes Büchleins ſein eigener Geflügel 
arzt werden. 


zu ihrer wahren Liebe zu bekennen. Ein gütiges Ghid- [ Friedrich Holländer gab muſikaliſch, dem Zuge der 


> 


Auskunft; „Hromenaden-Kiosk“, Berlin W50,Tauentzien- Ecke Nürnberger 
Straße, Tel.B.4, Bavaria 6526 u. Verkehrsbüro Kasino-Zoppot. 


in ein Mädchen verliebt, das er vom Platze weg hei 


— 


D )T | | Stelen-Rngeboe | 
O Eine ältere Frau 
Roulette 


zum Kartoffelschälen gesucht 
Baccara Reichshallen 
Das ganze Jahr geöffnet 


Die glückliche Geburt ihres zweiten Sohnes 
zeigen in dankbarer Freude an 


Kaufmann 


Max Zawischa und Frau, 
geb. Johnson, 


Internat. 
Kasino 


(staatl, konzessloniert) 


Beuthen OS. 


Beuthen OS, Tarnowitzer Str.31 


Fleißiges, ſaube ves 


Arbeits- 
mädchen 


kann ſich melden. 
B. Scheffzek, 


In der Nacht vom 11. zum 12. Februar verschied 
nach langem, mit großer Geduld getragenem Leiden 
unser lieber Bruder, Schwager und Onkel, der 


Elektro-Ingenieur 


Richard Leschzynski 


im Alter von 42 Jahren. 
Die trauernden Angehörigen 


Architekt Georg Leschzynski, 
Vera Walter, peb. Leschzynski, 
Dipl.-Ing. Karl Walter, 
Felicitas Leschzynski, 


2 Wir suchen 


rührige Personen für 
Uebernahme ein. Ver- 
triebsstelle. Ort und 
Beruf gleich. la Exi- 
stenz. Angebote unter 


D. I. G. Nr. 1357 an Ala 
Großdeſtillation, 
Haasenstein & Vogler, Beuthen OS., 


A s — Köln. A 
Geschäftswiedereröffnung! & — 
Hierdurch erlauben wir uns bekanntzugeben. daß wir am u Vermietung 


Sonnabend, nachmittag 5 Uhr, hierselbst, Gerichtsstr. 


Oberschlesisches 
Landestheater 


Sonnabend, den 13. Febr. 


Beuthen 
2044 (84) Uhr 


Schinderhannes 


Da r Lesch ki, Volksstück 
Beuthen O ei 12. F nn Kin ren ae een unsere erweiterten, renovierten und mit Wohnungsuchende! Achtung! 
Die Beerdigung findet am Montag, dem 15. Febrnar er., 20% (84,) Uhr ee ee H errsch aftlich e 
Ben, Breite Sur, anf dt. Biim weißen Rössl K d it l- d C 73 
ann 10 Operettenrevue on l orel un a eraume 
— Neuhauwohnungen 
Sonntag, den 14. Februar wiedereröffnen. Wir garantieren für vorzügliche Backwaren 


in Gleiwitz, komfortabel ausgeſtattet, mit 

Zentralheizg. u. Heißwaſſerverſorgung, 5, 4, 

8 u. 2 Zimmer ſamt Zubehör, für ſofort od. 
1. April zu vermieten. 


Beuthen 
16 (4) Uhr 


und zufriedenstellende Bedienung. 


Kirchengemeinde, Beuthen 05. Familien- Banden 


Erangel. nden weitesta Verbreitung durch 
P Heute abend 8 Uhr dia Ostdeutsche Morgenpost. 
..volkstümlicher 


Um weiteren guten Zuspruch bitten hochachtungsvoll 


e Operettenrevue 

i Ohne Diät| vo Raph Benatzry ll d Ä bessa. Wohnungsbau Ong, G Leim if, 
Kammermusik s Abend e geal e Dy a Un F rau a Ne. 4. — Daten Si, 2000 

Ri Zum ersten Male! Hauptgeschäft Beuthen, Piek Str. 11 
20 Pid.leichter lauptgescia euthen, Piekarer Str. In mei Gr d Gofſtr. 9b it in der 
im Evangelisch. Gemeindehaus, Luden: | gemord. durch ein ein Der Graf von Luxemburg Filiale: Getichtssund Garienstraßacke, 3. Ein. eine 9e iner, a dung aut Dielen. 
dorfistraße zum Besten der Konfirman-| Mittel, das ich jedem Operette ; ſämtl. Beigel., Zentralheigg., für ſofort zu 
Im gleichen Grundſtück iſt ein 


vermieten. 
ſchöner, heller Lade u, ca. 50 qm groß, mit 
2 une Schaufenſt., Zentralheizg., evtl. mit 
anſchließ. Wohnung, für 1, 3. 1982 zu ver» 
mieten. Näh. im Baubüro Richard Kühnel, 
Beuthen OS., Virchowſtraße 3, zu erfahren. 


Büroräume, s zun, 


Toilette für Damen und Herren, Jen- 
tralheizung, ſepavater Eingang, in 
Zentrum, im ganzen oder geteilt zu 
vermieten. Angebote unt. B. 279 
an die Geſchäftsſt. dief, Ztg. Beuth. 


TVT 
Großes Wohnzimmer 


mit kleiner Küche, neu ausgebaut, 3. Etage, 
beſchlagnahmefrei, tadellos renoviert, Licht. 
Waſſer, Gas, geeign. für alei e Dame 
od. junges Ehepaar, iſt ſofort zu vermieten. 
Näheres Beuthen OS., Bahnhofſtraße 7, 
im Schuhgeſchäft. 


denhilfe. Karten zu 1.—, 0.50 u, 0.25 Mk. 
in der Rendantur, Klosterplatz 5 und am 
3 Saaleıngang erhältlich. 


Heute Sonnabend, den 13. und 
morgen Sonntag, den 14. Februar 1932 


| anf vielseitigen Wunsch 
Original-Bockbierjest 
im Beuthener Stadtkeller 


von Franz Lehar. - 


gern koſtenlos mittetle 


Frau Karla Mast, Bremen B8 24 


Konzerthaus. 
Beuthen OS. 


Sonnabend und Sonntag 
in der Bierstube 


Bockhieriest mit Tanz. 


Eintritt frei! 
Franz Oppawsky 


Nen! DK W. Nen! 
Spezial- Reparatur 


Werkstatt und »Ersatzteillager 


jetzt Königshütter Chaussee 4 bei Pogoda, 


Unsere 
geschätzten 


Inserenten 


bitten wir, uns die Anzeigenmanu- 
skripte regelmäßig 


bis O Uhr abends 


spätestens einzulle fern. Die sorg- 
fältige, Herstellung des Satzes 


Aus unserem Total-Ausver- 
kauf bieten wir an: 


Techniſche 


Parkgegend Miet⸗Geſuche 


Nähe Bahn u. Stadt, Sonnige 


gwangsverſtei l erfordert entsprechend viel Zeit x 
pĝ Jede der . und Mühe: Villenwohnhaus 4. Zimmer- 
cafe fol om 22, Februar 1982, 10 Uhr, an sonnige Wohnung 
— — 3 5 Tim.-Wohnung lz. ontem Sozie. mg 
werben, das im Orundbuche don Mikultſchüg, reef ee Į licht Partnähe, zum 


Auch für „Kleine Anzeigen“ ist 


aller Art 


weit unter Einkaufspreis 


Papiergeschäft 


— —— DD — — —t—t: — ꝙꝓ ͤ— 
der Verlagsanstalt Kirsch & Müller G. m. b. H. 
Wuünelmstr. 45 GLEIWITZ fFernruf 2200 


Band 27 Blatt Nr. 978 (eingetragene Eigen: 


tümerin am 14. März 1931, de Angebote unt. B. 276 
Eintragung des . abends 6 Uhr Annahmeschluß! Drescher, Beuthen, an die Geſchäftsſtelle 
Bäckermeiſtersftan Bronislama off- Joh.. Georg » Str. Ab. Idieſer Zeitg. Beuthen. 


mann, geb. Soika, in Mikultſchütz) einge» 
tragene ndſtück, Gemarkung Mikultſchüg, 
Kartenblatt 4, Parzelle 2559/17, in Größe 
von 2,88 a, Grundſteuermutterrolle Nr. 953, 
Gebäudeſteuerrolle Nr. 685, Nutzungswert 
1540 RR. Amtsgericht in Beut S. 


uckerkranke 


Kein Hungern nötig. Größte Erfolge. Koften., 
Auskunft und Tatſachenberlchte: Ch. Meyer, 
Straßbourg, Postfach 243, Keh! 157a(Baden 


Zwei Zimmer 


und Küche evti. ein großes Zimmer 
und Küche für jofort evtl. ſpäter 
zu mieten geſucht. Gefl. Ango⸗ 
bote mit Preisangabe enbeten 
unter B. 275 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung Beuthen OS. 


ſermarlt 


Nalgiulſhur, 


nicht über 2 Jahre alt, vaſſerein, zu 
kaufen geſucht. Angebote mit Preis- 
angabe unter B. 286 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung Beuthen D.G. 


Kaufe metase 
Herren- und Damen- 
Garderoben, Schuhe 

zahle d. högt. Preiſe. 

Komme auch auswärts. 


„Miedzinski, Beuthen 


Krakauer Str. 26, 3. Et. 


r 


Weſentliche Erleichterungen für Ablöſung der 
Hauszinsſteuer 


Der Reichsminiſter der Finanzen hat mit gu Die Durchführungsbeſtimmungen 

ſtummung des Reichs rates ſoeben die Durchfüh · 
zungsbeitimmung über die Awg der Haus 

— ante erlaſſen. Hierzu wird —.— vom 

chsfinanzminiſtevium folgendes mitgeteilt 
In der Verordnung des Reichspräſibenten vom 
8. Dezember 1931 war vorgeſehen, daß die Hans- 
zinsſteuer bis zum 31. März 1932 mit dem breis 
fachen Jahresbetrag abgelöſt werden konnte. 
Durch eine Verordnung des Reichspräſidenten 
vom 6. Februar 1992 ift die Ablöſungsmöglichleit 
für die Hauszinsſteuer in zwei weſentlichen 
Punkten erleichtert worden. Einmal ſoll 
die Ablöſung zum dreifachen Jahresbetrag bis 
zum 30. September 1932 zuläſſig ſein, und auher- 
dem ſollen die in der Zeit vom 1. April bis 
30. September 1932 noch fällig gewordenen Haus» 
zinsſteuerbeträge zur Hälfte auf den Ablöſungs⸗ 
betrag angerechnet werden können. Zweitens ſoll 
der Eigentümer, der zum Zwecke der Ablöſung ein 
Darlehen aufnimmt, für dieſes Darlehen eine 
Hypothek mit Vorrang vor allen anderen eingetra⸗ 
genen Rechten, nicht nur wie bisher zugunſten 
eines Kreditinſtituts, ſondern nunmehr auch zu⸗ 
— eines privaten Gläubigers eintragen laſſen 
nnen. 


ſehen 


der, der nicht ablöſt. So foll erſtens der Ab- 


Einkommens abgezogen werden können. 
auch entſprechend für die Gewerbeſteuer gelten. 
Endlich iſt bereits geltende Pflicht, 


werden dürfen 
tümer durchweg vorteilhaft iſt. 


Hauszinsſteuer bereits früher 


Mietraumſteuer trete, 


abgelöſt hätten, benachteiligt ſeien. 
gegenüber ſtellt die Reichsregierung mit allem 
Nachdruck feſt, daß ſolche Befürchtungen gänzlich 
unbegründet ſind. 


Schomberg zahlte 100000 Mark ungeſetzliche 
Sonderunterſtützung 


[Eigener Bericht)] 


Schomberg, 12. Februar. Nach dieſer Erledigung 
In der Reihe derjenigen Gemeinden, die heute] nahm die Gemeindevertretung Stellung zur E r- 
nachmittag um 4 Uhr ihre Gemeindevertreter- [höhung der Realſtenerzuſchläge für 
fihungen angekündigt hatten, ſtand auch die hies | das Etatsjahr 1981/32. Die Erhöhung ift vor allem 
fige Gemeinde. Gemeindevorſteher Dr. Kuhn af dadurch notwendig geworden, daß die Wohl- 
eröffnete dieſe erſte Sitzung im Jahre 1982 mit e a wie in anderen Gemeinden, 
beſten Segensworten für die Zukunft, um dann in Schomberg außerorentlich hoch geſtiegen 
zur Erledigung der Tagesordnung zu ſchreiten. id Man einigte ſich ſchließlich, die Realiteuer- 
Zunächſt wurde nochmals über die Entlaſtung zuſchläge auf die Durchſchnittsſätze des Landes zu 
CCF für] bringen, ſodaß 
ri aten. Auf Grund des Proto; rmögen 
kolls, das die Finanzkommiſſion erſtattet hatte, eee 
wurde feſtgeſtellt, daß in der Zeit der Wahlkämpfe ben Gewerbelapital 4412 5 : 
um den Bürgermeiſterpoſten insgeſamt 100 000 Mk. N 2 Prozent, 
Sonderunterſtützungen gezahlt worden find. Diefe] vom Gewerbeertrag 212 Prozent. 
Zahlungen werden allgemein von der Gemeinde-“ Auch bei Erledigung dieſer Angelegenheit 
vertretung als i wurde erneut feſtgeſtellt, daß die im Etat anges 
„Wahlbeeinfluſſung- jeßten Beträge für die Wohlfahrts- und Unter 


ſtützungslaſten in dieſem Jahre bei weitem 
bezeichnet. Dabei wurde weiterhin feſtgeſtellt, daß überſchritten werden dürften. Mit der Auf⸗ 
die Unterſtützungs bedürftigkeit in keinem Falle 

ernſtlich nachgeprüft worden iſt und daß meh 
mals an ein und dieſelbe Perſon 30 Mark monat. 
liche Unterſtützungen gezahlt worden find. Trop- 
dem erklärte fih die Gemeindevertretung im gro- 
Ben ganzen für die Entlaſtung der Jahresrechnung. 
Jedoch wurde Gemeindevorſteher Dr Kuh na be⸗ 
auftragt, mit dem früheren Gemeindevorſteher 
Enger wegen Rückzahlung einer Summe von 
1750 Mark gütlich zu verhandeln, da Enger ſich 
dieje Summe entgegen den von der Gemeindever⸗ 
tretung gefaßten Beſchlüſſen habe zahlen laſſen. 
Wenn die gütliche Verhandlung zu keinem Ergeb- 
nis führen ſollte, ſo ſoll die Rückzahlung dann im 
Wege der Aufſichtsinſtanzen verlangt werden. 


VVV... p 


vonnöten. de man erit den bereits zum lauflehrer Grabow de Peiskretſcham, weihte die 
S Tei a e Uferſtreifen * n | Eislauffünger durch Theorie und Praxis in bie 
— und dem Maierczykſ e Geheimniſſe des Eislaufs ein. Mit den eini 
ften Laufübungen beginnend, machte er die Teil- 
nehmer mit ben verſchiedenen Schritt- und Bo- 
4 Fi Lg Doppeldreier bekannt. 
1e Sbwob Anfana ein wenia ſchwieria ge- 
ſtaltete > — Tage gab es Tau- und Re Er 
wetter], war die Sae M ein voller 
onntaa 


185 Prozent, 


von 9000. Mark erk 
tretung einverſtanden. Dieſe Hypothek wird feis 
tens des Kreiſes angeboten und beruht auf bent 
neuen Gemeindegrundſtück Dorfangerſtraße. 
Beſchlußfaſſung wegen . der au 
ſchlagſäulen wurde vertagt, da noch verſchiedene 
Angelegenheiten geklärt werden follen. Insbeſon 
dere wandte fih recht ſtürmiſch der fommu n is 
ſtiſſche Abgeordnete gegen die Verpachtung der 
Anſchlagſäulen, da damit feiner Partei die Mög- 
lichkeit genommen werde, ſich öffentlich durch 
Schriftſtücke zu zeigen. Einzelne unbedeutende 
Mitteilungen beendeten die Sitzung. 


» Berein ar ss nepika im Ausland. Am 
— so oi 4 findet im Hürdesſchen Vereins- 

ene ralverſammlunz ſtatt. In 
bier . — der 2. Vorſitzende, Rektor Rother I 
einen Vortrag über „Das Deulſchtum in Amerika“ 


und 


m Schluß 2 Ku 18 bene der Kreisjugend- | | 
3 1 5 1 
ie ng u nte 
ganges ſowie dem Eislauflehrer für 2 he 
und Arbeit. Die Kurſiſten aber bat er, 
lernte in Verein und und Schule . und ſich 
der Betreuung der Enverbäiele en nd beſon⸗ 
ders zu widmen 
„ Im Zeichen des Buches. Nicht nur die 
Stage age! e in dieſen at en 
eine =. bie "un 


3 


N — Se e isausſch auß r 
pflege. eisausſchu 
33 92 5 nd ndkreiſes e 


in Tworog 1 

— ie Eislunitla 00 r ne und 

9 ae ugendver⸗ 
Sigmar 


mann, 
läuterte 
üble 


die 
gend hin, 


und Tu A im 


2 150. Bi und wie 


e der te en 83 bon bet, — los 


Se Fe ee. es ad 55 
eun ieie Ausſtellung ift Sonnabend, 
m pni . Die e Ban Jodi we das | Sonntag und Monton in der Nit von 9 big 19 
Delta in der tobt t bere 1 e läßt fih auf] Ub 
dien ce Hallen mır Berre e 
eit zur euung e 
isfen Landjugend ausnützen. Eine ſolche iſt durch 
— Eislauf aege . lächen ſtehen De mb 
allen! zur 
lte es bisher an au ebiibeten ührern. ern. Cold 
2 hoffen, war bas del des Irganges. Eis⸗ 


—— —— . — 
Nur am 13., 14., 18. Februar von 9 bis 19 Uhr 


lehr» 


Derner werden die Kunſt⸗ 
und die Anwendungsmöglichkeit 

der modernen Nac u HI 

Nene Anträge 


eine 
Reihe weiterer Maßnahmen vor, durch die bejon» 
ders verhindert werden foll, daß der Hauseigen⸗ 
tümer, der ablöſt, ſchlechter geſtellt wird als 


löſungsbetrag bei Ermittlung des ſteuerpflichtigen 
Das ſoll 


daß Grund- 
ſtücke, für die die Hauszinsſteuer abgelöſt iſt, zu 
keinen höheren Grundſteuerſätzen herangezogen 
als nicht abgelöſte Grundſtücke. 
Zuſammenfaſſend kann feſtgeſtellt werden, daß die 
Ablöſung der Hauszinsſteuer für den Hauseigen- | der 
Es ſind nun 
aber in letzter Zeit in manchen Kreiſen Befürch⸗ 
tungen aufgetaucht, daß die bis 1940 abzubauende 
abgebaut 
werden könne und daß an deren Stelle eine 
wodurch dann die⸗ 
jenigen Hauseigentümer, die ihre Hauszinsſteuer 
Dem» 


der Jahresrechnung 


uhren die . e 


Im Mittelalter nannte man die Gehilfen. die 
in ihrer Freizeit Schwarzarbeit ausführten, 
„Böhnhaſen“. Wenn ſie erwiſcht wurden, er⸗ 
hielten fie neben Prügel ſchwere Strafen. — 
Die „Böhnhaſen“ unſerer Zeit find meiſt 
Arbeitsiofe, die „Schwarzarbeit“ leiſten. Die 
kataſtrophale Arbeitsloſigkeit, vor allem die Bu- 
nahme der Kurzarbeit, hat ein Anſchwellen der 
Schwarzarbeit im Gefolge gehabt. Es ift menſch⸗ 
lich durchaus verſtändlich, daß Arbeitsloſe in 
ihrer Not nach irgendeiner Betätigung und Ver- 
dienſtmöglichkeit ſuchen, daß ſie auf den Gedanken 
verfallen, fih durch Schwarzarbeit einen Ver» 
dien ſt zu verſchaffen. Aber der fetzige Umfang 
Schwarzarbeit bedeutet für das legitime Ge. 
werbe und Handwerk in ſeinem Exiſtenzkampfe 
eine unerträgliche ungeſetzliche Konkurrenz. Der 
Schwarzarbeiter kann weit billiger arbeiten, 
weil er keine Steuer- und Soziallaſten zu zahlen 
hat, bei ihm fällt auch die Laſt der Lagerhaltung weg. 
Schwarzarbeit wird daher zu Schundpreiſen an⸗ 
geboten. Die Unterſtützungsempfänger verſchwei⸗ 
gen es dem Wohlfahrtsamt, wenn fie Schwarz ⸗ 
arbeit verrichten. Unterſtüßungsempfänger ber- 
richten aber nicht nur Schwarzarbeit, ſondern 
auch Pfuſcharbeit; fie übernehmen die Aus- 
führung von Arbeiten ohne die erforderliche 
Fachkenntnis und Erfahrung. Schwarz⸗ 
Pfuſcharbeit tritt beſonders im Inſtalla⸗ 
teurgewerbe in Erſcheinung. Welch gefähr⸗ 
liche Wirkungen ſie unter Umſtänden für den hat, 
der ſich der Schwarzarbeit bedient, geht aus einer 
Darſtellung des Reichsverbandes des Deutſchen 
Inſtallateur-Gewerbes hervor. Es heißt da: 
„Man kann den Schwarzarbeiter für etwaige 


Verschärfung der Gewerbeordnung? 


der Kampf gegen die Schwarz: und Pfuſcharbeit 


Schäden an den erſtellten Inſtallationen und ge- 
lieferten Materialien nicht zur Verantwortung 
ziehen. Stellen ſich nachher durch feine Imitalle- 
tionen Schäben heraus, fo werden fie der Eleftri- 
zität und dem „Elektro- Inſtallateur-Gewerbe zur 
Laft gelegt. Sie ſind alio geeignet, das Ver- 
trauen in die Zuverläöſſigkeit und Gefahrloſigkeit 
der elektriihen Energie und na in bie 8u- 
verläfſigkeit, Leiſtungsfähigkeit die Fach⸗ 
kenntnis der Elektro; Sundl one, zu er⸗ 
ſchüttern.“ 


Schädlich ift auch die Schwarzarbeit. weiche i in 
Arbeit ſtehende Facharbeiter und Geſellen unter 
Umgehung der Tarife während ihrer Freizeit 
übernehmen. Die Landesarbeitsämter haben 
wiederholt durch Urteile feſtgeſtellt, daß Geſellen 
und Lehrlinge ſowie Angeſtellte, die Schwarzarbeit 
ausüben, friſtlos entlaſſen werden können. In 
der letzten Zeit hat ſich der Reichswikt⸗ 

"haft3rat wiederholt mit der Frage der Be- 
kämpfung der Schwarzarbeit beſchäftigt, da er 
von der Reichsregierung um ein Gutachten in bie- 
fer Frage erſucht worden ift. Die Reichsregie 
rung ift von zahlreichen industriellen Verbänden 
und vom Handwerk aufgefordert worden, zur Be- 
kämpfung der Schwarzarbeit die Gewerbeordnung 
in einzelnen Punkten zu verſchärfen. So 


und verlangt das Glektro-Inſtallateur- Bewerbe die 


Einführung des gesetzlichen Beföhigungsnachweiſes 
zum Betrieb des Elektro · Inſtalloteur · Gewerbes 
Das Reichsgericht hat jüngſt in einem Urteil 
feſtgeſtellt, daß derjenige ſchade ner ſaz 
pflichtig tit, der durch Berückſichtigung von 
Schwarzarbeitern Schäden an N mb yon 
verſchuldet. 


Die Gemeinde Miechowitz ſtimmt für Bergleic 


der Genoſſenſchaftsbank 


[Eigener 


Miechowitz, 12. Februar. 

Freitaa nachmittag fand im Rathaus eine 
Sitzung der Gemeinde vertretung 
ſtatt, die Schöffe Kowoll für den erkrankten 
Bürgermeiſter Dr Kwoll leitete. Einleitend 
wurde die zwangsweise Einführung der Bürger- 
ſteuer mit einem Zuſchlaa von 200 Prozent zum 
Landesſatz bekannt gegeben. Die Vertreter fan⸗ 
den ſich jedoch mit der Bekanntgabe nicht ab und 
nahmen hierzu in lebhafter Ausſprache 
Stellung. In erſter Linie vertrat Gemeindever · 
treter Wycik die Anſicht, daß die Erhöhung der 


nahme deer Henszäng tener gp bebe g s nach wie vor eine aroße Orte 
lärte ſich die Gemeindever⸗ „Bilde, 


Es wurde beantragt, bet der Regierung 
um Erleichterung nachzuſuchen. Die Vertreter 
gaben ihrem Befremden Ausdruck, daß Berfü- 
gungen der Gemeindevertretung ſo ſpät befannt 
gegeben werden, worauf der Antrag geſtellt wurde, 
ſolche wichtige Vorlagen in Zukunft nicht mehr zu 
verzögern. Weiter wurde bekannt gegeben, daß 
auf Wunſch der Gewerbetreibenden die Markt⸗ 
tage, jofern fie auf einen Feiertaa fallen, am 
Tage vorher abgehalten werden. Die Neufeſt⸗ 
ſetzung der Marktſtandsgelder wurde vertagt. Die 


Bericht) 


Stellen des ausgeſchiedenen Oberinipeiisı> 
Scharlok und des Rehnungsrührers. Caión 
werden nicht neu beſetzt. 

Die wichtigſten und zugleich intereſſanteſten 
Punkte der Tagesordnung über den Erwerb des 
Genoſſenſchaftsgebäudes und die Vergleichs 
angelegenheit wurden auf beſonderen An⸗ 
trag in eine Geheimſitzuna verlegt, zu der 
die Preſſe zugelaſſen wurde. Oberlandmeſſer Ja⸗ 
niſchowfki ſprach über den Wert des Bank⸗ 
nebändes, deſſen Eigentümer Förſter ift und 
das demnächſt zur Zwanasvberſteigerung 
gelangt. Die Gemeinde Miechowitz hat hinter 
einer Oypothel von 95 000 Mark für eine weitere 
Hypothek von 45000 Mark die Bürgſchaft 
übernommen. Es wurde beſchloſſen, daß ſich die 
Gemeinde an der Ausbietung beteiligt. Hierzu 
wurde neben dem Gemeinde ⸗Vorſtand auch eine 
Kommiſſion, beſtehend aus den Gemeindevertre⸗ 
tern Paul Kaczmarczyk., 
Panchirſch mit beauftragt. Dem Vergleich 
wurde ohne Ausſprache mit 11 gegen 3 Han den 
| &onmuniten augeftimmt. .. - 


8 im Zandfreife. Das Eichamt 
&ichrik innt am 29. Februar mit der perio- 
diſchen Nacheichung a er Kor) Handelsbetrieb]; 
befindlichen abe u Das Eicham: 
hat einen Rund Seite aufgeſtellt, nach 
dem die einzelnen Ortſchaften des Kreiſes beſucht 
werden. 
»Der erdichtete Ueberfall. Ein junger Mann, 
1a, wollte zu den ile ialis 
ten, zur In feiner Ritter-und-Räuber- 
Nomantit A er nun, er würde ganz beſon⸗ 
Eindruck hervorrufen, wenn er ſozuſagen 
cen eine große Sate erlebt bt hätte, Alſo erzäblt | der 
er eines Tages, auch bei Poli 


paf. den 


meſſer vor, das er non feiner drei Gegner eni- 
wunden haben an Angeblich hat er aus einem 
uruf den Nam bes Dauntiäters achört. 
un fahndet die 01 nach dem Mann. * 
im ganzen Bereich des Polizeipräſidiums Glei⸗ 

witz gibt es keinen Mann dieſes Namens. 
Jüngling wird noch einmal verhört, und da 
gibt er zu, daß er geſchwindelt bat, um ſich 
ag zu machen. Die Folge tit eine An⸗ 
wegen 9985 Anſchuldigung. 8 Kleine 
F la pyn Aer nn wer i ift 
an pee 4 p in 
Gegend von Trier. ft dort 1 A 

vernommen worden und ke 2 ſſariſch 

ten, daß man ihm den Streich nicht a 5 krumm 
nehmen möchte seg Gericht wech r r 
Angeklagten Richter läch er 
Ih, = 


Staatsanwalt 15 längſt mit anbete A 


Kalus und 


Sonder - Aaltellans ES 


|| 
Piper- u. Hanfstaengldrucke etc. 
——  . en 


im Obersch!. Museum, Gleiwitz, Friedrichstr. 


Eintritt frei! Eintritt frei ! 


ſteigerung und der Sent 
die Sanierung ausgeſchloſſen erscheint. irar das 
Sicherungsverfahren a nt. | 


een en 


* 


Und alle waren da 


Der Deutſche Fußball⸗Bund hat ſich 
zwar für eine Viertelmillion ein Haus in Berlin 
feiften können, aber jonft wird feit der Bonner 
Tagung im Bund eiſern geſpart. Man hat 
ja ſogar den Preſſeausſchuß und den Schieds⸗ 
richterausſchuß abgebaut. 

Mit dem Sparen iſt das nun ſo eine eigene 
Sache. Wie das gemacht wird, konnte man kürz⸗ 
lich in Hamburg ſehen, als fih Norddeutſch⸗ 
land und Südoſtdeutſchland im Bun despokal⸗ 
ſpiel trafen. Man weiß ja, daß fih bei dieſen 
Gelegenheiten alle Prominenten und ſolche, die es 
ſein möchten, ein Stelldichein geben. Dann ſind 
ſie alle da, die ſo gerne leutſelig vor der Tribüne 
auf und ab wandeln. Die Sorgen hat dann der 
Kaſſenführer, dem nachher die Speſenrech⸗ 
nungen auf den Tiſch des Hauſes gelegt werden. 
Denn woher nehmen? Aber, wer fragt danach, 
wenn es ſich um eine Reiſe zu einem größeren 
Spiel handelt? Da waren doch tatſächlich in Ham- 
burg ſo gar zwei Kaſſenprüfer des nord- 
deutſchen Sportverbandes aus Hannover herbei- 
geeilt“, um bei dem erwähnten Kampf gegen Sid- 
pjt zur Stelle zu fein. Sie wußten von der Ebbe, 
die in der Verbandskaſſe war, aber dennoch 

Hoch klingt das Lied vom ſparſamen, 
braven Mann! 


} Treibſtoff aus Holz 
Die Not der deutſchen Forſtwirtſchaft, 
von der die Provinz Oberſchleſien beſonders 
hart betroffen wird, macht einen verſtärkten 
Abſatzinländiſchen Holzes zum Gebot. Der 
Reichsſtädtebund fordert deshalb für die 
notleidenden kleineren und mittleren Städte mit 
Waldbeſitz in einer Eingabe an die zuſtändigen 
Miniſterien, bei der geplanten Feſtſetzung eines 
Einheitstreibſtoffes einen Beimiſchungs⸗ 
zwang für aus Holz gewonnenen Alkohol 
in Höhe von mindeſtens fünf Prozent auszu- 


Franz Schynol aus Lohnau, 


Aufenthalt im Zuchthaus begründet keine 
deutſche Staatsangehörigleit 


Beuthen, 12. Februar. 

Das Schiedsgericht für Oberſchle⸗ 
ſien hatte ſich als letzte Inſtanz mit der Frage 
zu beſchäftigen, ob der Aufenthalt in der Straf- 
anſtalt Groß Strehlitz am Tage des Uebergangs 
der Staatshoheit für einen Teil Oberſchleſiens 
(15. Juni 1922) die deutſche Staatsangehörigkeit 
begründet. Das Schiedsgericht ift in der frag- 
lichen Klage des Wilhelm Ligendza nunmehr 
zu einer Verneinung gekommen. Der Aufenthalt 
in einer Strafanſtalt zwecks Strafverbüßung kann 
in der Regel keinen Wohnſitz begründen, denn 
nach den Beſtimmungen des Artikels 29 der 
Genfer Konvention „gilt als Wohnſitz einer 
Perſon der Ort, an dem der Schwerpunkt ihrer 
perſönlichen und wirtſchaftlichen Lebensverhält⸗ 
niſſe liegt“. Der Klöger teilte bis zur Verhaftung 
und Verurteilung zu einer langjährigen Freiheits⸗ 
ſtrafe den Wohnſitz mit ſeiner Mutter, die erſt 


— / (ö SEE E ESA E ES SEET 


Einem Landjäger eine Bierflaiche 


auf den Kopf geſchlagen 
Ratibor, 12. Februar. 


Das Erweiterte Schöffengericht 


unter Vorſitz von Landgerichtsrat Dr K rebs 
hatte ſich mit einer Strafſache wegen gefähr⸗ 


licher Körperverletzung in mehreren 


Fällen, Widerſtandes gegen die Staats- 
gewalt und Nötigung zu beſchäftigen. Die 
Anklagebehörde 


war durch Oberſtaatsanwalt 
Brinſchwitz vertreten. 

Angeklagt waren der Sattlergeſelle Anton 
chynol und deſſen Bruder, der Landwirt 
Kreis Coſel. 


S 


ſprechen. Mit dieſer Forderung wird eine von] Der Angeklagte Anton Schynol betrat am 26. No- 
Profeſſor Dr Bergius gegebene Anregungſvember ungeladen den Saal, in dem eine Hochzeit 


unterſtützt, die geeignet ift, den deutſchen Holz ⸗ 
abſatz erheblich zu fördern. Selbſt wenn der 
aus Holz gewonnene Methylalkohol in dem neuen 
Einheitstreibſtoff nur mit fünf Prozent ent⸗ 
halten ſein wird, beſteht nach den Berechnungen 


gefeiert wurde, um an dem Tanze teilzunehmen. 
Der Landjägermeiſter forderte ihn wiederholt auf, 
den Tanzſaal zu verlaſſen. 
willig gehen wollte, wurde er mit dem Gummi- 


Da Sch. nicht gut⸗ 


knüppel aus dem Saale getrieben Sch ergriff 
eine Bierflaſche und ſchlug fie dem Qand- 


von Profeſſor Bergius die Möglichkeit, jährlich jäger auf den Kopf, faßte ihn an der Bruſt und 
mindeſtens 800 000 Feſtmeter deutſchen Holzes für warf ihn unter das Billard. Als der Arbeiter 


dieſen Zweck zu verwenden. Beſonders beachtlich[Niewiadomſki 
Hilfe eilen wollte, ſchlug Sch. mit einer Latte 
auf ihn los. Darauf verließ der Angeklagte den 
Tanzſaal und begab ſich in die Wohnung ſeines 
Bruders, wohin ihm der Landjägermeiſter mit 


ijt, daß gerade minder wertiges Holz da- 
zu verwendet werden kann. Die Beimiſchung von 
Methylalkohol aus Holz würde ferner die Mög⸗ 
lichkeit geben, den Beimiſchungszwang für Kar ⸗ 
toffelſpiritus zu erhöhen, ohne daß eine 
Verteuerung des Brennſtoffes einzutreten braucht, 
da die Herſtellung des Alkohols aus Holz weſent⸗ 
lich billiger ift: Dieſe Maßnahme käme gleich⸗ 
zeitig der Landwirtſchaft zugute. 


Birlems ehrenvolle Einladung 


Der international anerkannte Berliner Fuß; 
ball⸗Schiedsrichter Birlem, Berlin, iſt ietzt 
von der Schweiz aufgefordert worden. am 
17, April in Bern ihr Länderſpiel gegen die 
Tſchechoſlowakei um den Mitropapokal zu leiten. 
Gerade Einladungen deutſcher Schiedsrichter nach 
der Schweiz find ſehr ſelten — vielleicht hat die 
vorzügliche Leiſtung Dr Peco Bauwens bei 
deſſen Leitung im Länderkampf Spanien —Eng⸗ 
land auch hierzu beigetragen. 


PPP 


ſchäftigt und plädiert für Freiſpru ch. Das 
Gericht zieht ſich zurück, dann verkündet der Vore 
ſitzende den Freiſpruch Eigentlich hätte der 
Jüngling dafür, daß aus ſeiner Dichtung ein 
handfeſtes Aktenſtück geworden ift, einen 
Denkzettel wegen groben Unfuas verdient. 
Aber dieſes Delikt iſt inzwiſchen der Verjährung 
anheimgefallen, und ſo ging der Streich noch ein⸗ 
mal aut aus. 


Hindenburg 


„ Muſikabend für Erwerbsloſe. Das Stadt 
amt für Jugendpflege hat die 2 
tung von Unterhaltungsabenden für 
Erwerbsloſe, wie ſie bereits im vergangenen 
Jahre abgehalten wurden, wieder aufgenommen. 
In der Aula der Mittelſchule fand ein . 


die mitwirke tg 1 
maliger Mittelſchüler. Der erſte Teil wax der 
ernſten Muſik met. Nach einem Adiago 
von Beethoven folgten ein Violinſolo von 
Dvorak und Streichquartette von Haydn und 
Schubert. N rn Teil des Abends brachte 
le 5 A e Muſik. Reicher Beifall dankte den Mit- 
wirkenden. 


* Freiwilliger Arbeitsdienſt. Im vergangenen 
Jahre ſind zwei Maßnahmen im ge de 
freiwilligen Arbeitsdienſtes durch⸗ 
ee worden. Für das Jahr 1932 ſind erheb⸗ 
ich mehr Arbeits möglichkeiten vor- 
n die am 1. April beginnen ſollen. Arbeits» 
ienſtwillige werden noch eingeſtellt. ` 


„Bom Stadttheater. 1 die einmalige We- 
derholung der Operette „Meine Schweſter 
und ich“ am Sonntag, 20 Uhr, wird pine 
gewieſen. 


: — — — 
Merkblatt für gewerbliche Betriebe zur Aufſtellung 
der Ein kommenſteuer-Bilanz 1931, von Dr. 
Dr. Kurt Th des „Praktiſcher 
Steuer. 75 


a anlagen. 


dem Landjägermeiſter zur 


dem Arbeiter Niewiadomſki folgte, um ihn zu ber- 
haften. Es kam zu neuen Zuſammenſtößen. 

Das Gericht verurteilte Anton Schynol 
wegen gefährlicher Körperverletzung, Widerſtandes 
und Nötigung zu einem Jahr Gefängnis 
und verfügte ſeine ſofortige Verhaftung. 
Franz Sch. kam wegen Beihilfe mit einer 
Geldſtrafe von 25 Mark davon. 


Ratibor 


75. Geburtstag. Den 75. Geburtstag kann 
am Sonntag, dem 14. Februar, der in Ratibor, 
aber auch in ganz Oberſchleſien bekannte Simul⸗ 
tanſchulen⸗Rektor i. R. Heinrich Firchau, Be⸗ 
rufsſchulen⸗ bezw. Fortbildungsſchulenleiter a. D., 
Isiern, der als Volksredner und offiaie er 

eutſchtums⸗Propagandiſt bekannt geworden ift. 

Vom Stadttheater. Sonnabend findet 
die Erſtaufführung „Nürnbergiſch Ei“ von 
Harlan (Bühnenvolksbund, 
Gruppe A und freier kauf.. Sonntag, 
nachmittags 4 Uhr, wird als Fremdenvorſtellung 
der Schwank „Stöpſel“, mit Direktor 
Memmler in der Titelrolle, wiederholt. 
Abends 8 Uhr erſte Wiederholung des Schau⸗ 
ſpiels „Nürnbergiſch Ei“. 

* Kirchenmuſik. Der Pfarr⸗Cäcilienverein 
St. Liebfrauen nan am Sonntag um 9 Uhr 
beim Hochamt die fünfſtimmige A-cappella⸗ 
Meile in honorim ſancti ſpiritus von Curt 
Gäbler. Dieſes Werk des in Berlin ſchaf⸗ 
fenden Meiſters wird zum erſten Male in der 
St.⸗Liebfrauen⸗Kirche geſungen. 


Loobſchũtz 


* Oeffentliche Verſammlun 2 Die Ortsgruppe 
der ner veranſtaltet et 20. Fe⸗ 
bruar, abends 8 Uhr im Saale des Geſellſchafts⸗ 
hauſes eine öffentliche Verſammlung. 
Syndikats⸗Direktor a. D. Marwitz, Berlin, 
wird über das Thema: „Deutſchlands Errettung 
aus Finan knechtſchaft und politiſcher Verſkla⸗ 
vung“ ſprechen. 

* Antonnfall Ein Poſtomnibus 
geriet infolge der überaus großen Glätte bei der 
Einfahrt in den Poſthof ins Schleudern und 
fuhr gegen einen Baum der Promenaden⸗ 
Mehrere Fahrgäſte erlitten QOuet⸗ 
ſchungen. Der Wagenführer ſelbſt blieb un- 
verletzt. Das Fahrzeug erlitt keine größere Be⸗ 
ſchädigung und konnte ſeine Reiſe fortſetzen. 


Cofell 


* Goldene Hochzeit. Am Freitag feierte der 
Tiſchler Joſef Dappa mit ſeiner Ehefrau in 
Oſtrosnitz, Kreis Coſel, das Feſt der Goldenen 
Hochzeit. . é 2 

» Blutiger Ausgang einer ägerei, 
einem Tanglokal b ſich Pi lägen 
die derart ausartete, daß ein junger Mann aus 
Walzen, Kreis Neuſtadt, mit ſchweren Wunden 
beſinnungslos aus dem Saal getragen 
werden mußte. è 


nach dem Uebergang der Staatshoheit auf deut⸗ 
ſches Gebiet übergeſiedelt iſt. Da er auch 
noch während der Strafverbüßung enge Bezit 
hungen zu feinen Angehörigen unterhielt, galt der 
Wohnſitz ſeiner Mutter als fein Wohn- 
ort. Seine Mutter lebte aber am Tage des 
Uebergangs der Staatshoheit in Makoſchau (Oſt⸗ 
Oberſchleſien). Somit ift gemäß Artikel 26 $ 1 
des Genfer Abkommens der Kläger als pol- 
niſcher Staatsangehöriger anzuſprechen, denn 
der Artikel 29 beſagt, daß die deutſchen Reichs⸗ 
angehörigen, die im polniſchen Teile des Abſtim⸗ 
mungsgebietes von Eltern geboren ſind, die zur 
Zeit der Geburt dort ihren Wohnſitz hatten, von 
Rechts wegen die polniſche Staatsangehörig⸗ 
keit erwerben unter Verluſt der dent» 
ſchen, wenn ſie am Tage des Uebergangs der 
Staatshoheit ihren Wohnſitz im polniſchen Teil 
des Abſtimmungsgebietes haben, 


Kreuzburg 

*Paſtor Kosmala 7. Heute mittag verſchied 
nach längerer Krankheit der zweite Seelſorger der 
Evangeliſchen Kirchengemeinde, Paftor Kos- 
mala. Bis zum 15. 7. 1909 verwaltete er das 
Diakonat Konſtadt und wurde dann zum zwei⸗ 
ten Geiſtlichen an der hieſigen Evangeliſchen 
Pfarrgemeinde gewählt. Der Verſtorbene er⸗ 
freute ſich bei ſeinen Pfarrkindern größter 
Beliebtheit und höchſten Vertrauens. 


Roſen berg 


Laudbund⸗Verſammlung. Der Landbund 
hielt feine Generalberſammlung ab, der der Land- 
rat Strzoda als Vertreter der Staatsbehörden 
beiwohnte. Als der neugewählte Kreisvorſitzende, 
Baron von Studnitz, Schönwald, die Ent- 
ſchließung der Breslauer Oſtmarkentagung be⸗ 
kanntgab, in der gegen die Reichsregie⸗ 
rung Vorwürfe erboben werden und der Ne- 
gierung das Mißtrauen ausgeſprochen wurde, ver⸗ 
ließ Landat Strzoda mißbilligend die Ber- 
ſammlung. 


Oppeln 

* Reifeprüfung. Unter Vorſitz von Oberſtu⸗ 
diendirektor Grond fand an der Oberrealſchule 
eine weitere Reifeprüfung ftatt, die die 
Oberprimaner Arlt, Czech, Dienwiebel, Fiedler, 
Lamers, Silberſtein, Tichauer, Hennig und Lind⸗ 
ner beſtanden. 


girchliche Nachrichten 


Katholiſche Kirchengemeinde Beuthen 
Pfarrkirche St. Trinitatis, Beuthen: 
1. Faſtenſonntag: 

Sonntag, 14. Februar: Früh 5,30 Uhr hl. Meſſe, 

polniſch; 6,30 Uhr hl. Meſſe mit deutſcher Predigt; 
8 Uhr Schulgottesdienſt; 9 Uhr polniſches Hochamt mit 
Predigt; 10 Uhr deutſches Hochamt mit Predigt (Pale- 
ftrina, miſſa Papae Marcelli, miſſa ſolemnis für ge- 
miſchten Chor 4 cappella); 11,30 Uhr ſtille hl. Meſſe 
mit deutſcher Predigt. Nachmittags 2 Uhr 
deutſche Kinderkreuzwegandacht; 3 Uhr polniſche Faſten⸗ 
predigt, darauf reuzwegandacht; Uhr deutſcher 
Kreuzweg, darauf um 6 un 
hl. Segen. In der Täglich früh um 
6, 7 und 8 Uhr hl. Meſſen. Montag, abends 7,30 Uhr 
deutſche Männerkreuzwegandacht. Dienstag, nachmittags 
4 Uhr, Kreuzwegandacht des Katholiſchen Frauenbundes 
ür alle Frauen. Mittwoch, nachmittags 4,15 
eutſcher Kreuzweg. Freitag, nachmittags 3 Uhr, pol- 
niſcher Kreuzweg; Sonnabend, abends 7,15 Uhr, pol⸗ 
niſche Beſperandacht. — Nächſte Woche ſind Qua⸗ 
tembertage am Mittwoch, Freitag und Sonnabend. — 
Die hl. Taufe wird geſpendet am Sonntag, nachmittags 
2,30 Uhr, und Dienstag und Freitag, früh 9 Uhr. 


Pfarrkirche St. Maria, Beuthen: 


$ 

; 11,45 Uhr ſtille hl. Meſſe für etn Sahrkind. 
chmittags 2,30 Uhr polniſche Kreuzweg⸗ 
andacht. Abends 6 Uhr deutſche Faſtenpredigt (9. H. 
ranziskanerpater Dr. Odilo Schmidt). — An den 
ochentagen: Um 6, 6,30, 7,15 und 8 Uhr hl. 
Meſſen. Dienstag, abends 8 Uhr, religiöſer Vortrag. 
Thema: „Es gibt doch eine göttliche Vorſehung“. Ned» 
ner: Pater Pieper, Sg. Freitag, nachmittags 4 Uhr, 
— pe Kreuzwegandacht. reitag, abends 7,15 Uhr, 
eutſche Kreuzwegandacht. onnabend, abends 7 Uhr, 
deutſche Veſperandacht. Mittwoch, Freitag und Gonn- 
abend dieſer Woche ſind Quatembertage. — Taufſtunden: 
Sonntag, nachmittags 3,30 Uhr, und Donnerstag, 
früh 9 Uhr. — W ren a ſind beim 
— nd Tarnowitzer Straße 10, (Fernſprecher 2630), zu 

melden. 


Hl.⸗Geiſt⸗Kirche, Benther: 
1 8 Um 8 Uhr hl. Meſſe für 
verſtorb. Katharina Kwasny und Verwandtſchaft. 


Pfarrkirche St. Hyazinth, Beuthen: 

Sonntag, 14. . Oberkirche: Um 
5,15 Uhr ſtille Pfarrmeſſe; um 6 und 7,30 Uhr polniſche 
Singmeſſen: 8,30 Uhr deutſches Hochamt, hl. Meſſe für 
den Völkerfrieden, beſtellt von den Mitgliedern der Nofe 
Sophie Gaſch; 10,30 Uhr polniſches Hochamt. 
Nachmittags 2,30 Uhr polniſche Faſtenpredigt und 
Kreuzwegandacht; abends 6 Uhr deutſche Faſtenpredigt 
und Kreuzwegandacht. Unterkirche: 8 t 
Gottesdienſt für die Mittelſchule; 11 Ubr deutſche Ginge 
meſſe mit — 3 — Nachmittags 2,45 nor Verſamm⸗ 
lung der Deutſchen Marianiſchen Jungfrauenkongrega⸗ 
tion. — In der Woche: ü 6, 6,30, 7,15 
und 8 Uhr hl. Meſſen. 
abend find Quatembertage. Donnerstag, abends 7,45 
Uhr, deutſche Oelbergsandacht. Freitag, nachmittags 


br, | 9 


„Mittwoch, Freitag und 


e: rüh um 
Mittwoch, Freitag und Sonn⸗ 


Auch der zweite Vielitzer 
Räuber gefaßt 


Die Ermordete ein Opfer ihrer Wohltätigkeit 
Bielitz, 12. Februar. 

Der Genoſſe des Verbrechers CH ub yta, der 
ſich nach ſeiner Verhaftung in der Gefängnis⸗ 
zelle erhängt hat, konnte nunmehr gleichfalls 
verhaftet werden. Es ift der jährige Gry 
gierſezyk aus Bielitz. Zur Aburteilung wurde 
er dem Teſchener Standgericht zuge 
führt. Der Verhaftete ſagte aus, daß ſein Ge⸗ 
noſſe und er ſich entſchloſſen hätten, die 66 
Jahre alte Frau Richter zu überfallen und 
zu berauben, weil ſie bei ihren Bettelgängen 
von der alten Dame immer beſonders reich 
beſchenkt wurden und deshalb große Geld 
beträge bei ihr vermuteten. 


Nach einem Trinkgelage 


das Genick gebrochen 
Königshütte, 12. Februar. 

Der Arbeiter Pilne des Stickſtoffwerkes in 

Chorzow war auf dem Heimweg von einem 

Begräbnis in ein Gaſthaus in Byttkow ein- 

gekehrt. Dort muß er wohl mehr getrunken haben, 

als er hatte vertragen können, denn bald nach 

ſeinem Verlaſſen des Gaſthauſes fand man ihn, 

vor dem Eingange liegend, tot auf. Er war die 

Gaſthausſtiege hinuntergefallen und hatte ſich beim 
Sturz das Genick gebrochen. 


Wohnhaus vollſtändig niedergebrannt 
Coſel, 12. Februar. 

Auf dem Anweſen des Landwirts Alfons 
Lamla in Autiſchkau, Kreis Coſel, brach ein 
Schadenfeuer aus, dem das Wohnhaus zum 
Opfer fiel. Das Feuer griff raſch um ſich, ſodaß 
in wenigen Minuten das An weſen in hellen 
Flammen ſtand und bis auf die Umfaſſungs⸗ 
mauern niederbrannte. Auch die ganze Einrich- 
tung wurde zerſtört. Die ſofort erſchienenen 
Feuerwehren aus den Nachbarorten mußten ſich 
auf den Schutz der bedrohten Nachbargebäude be⸗ 
ſchränken. Der durch das Feuer angerichtete 
Schaden iſt beträchtlich. Es wird Brand 
ſtiftung angenommen. 


CCC 


3 Uhr, polniſche Kreuzwegandacht; abends 7,15 Uhr 
deutſche Kreuzwegandacht in der Oberkirche. — Die hl. 
Taufe wird geſpendet am Sonntag, nachmittags 2 Uhr, 
Dienstag und Donnerstag, früh 8 Uhr. — Nachtkranken⸗ 
beſuche find beim Küſter, Kaminer Straße 1, zu melden. 


St.⸗Barbara⸗Kirche, Beuthen: 

Sonntag, 14. Februar: 6,30 Uhr ſtille hl. Meſſe 
mit polniſchem Geſang, Intention noch frei; -7,45 Uhr 
Gottesdienſt der Pädagogiſchen Akademie: Zur göttlichen 
Vorſehung auf eine beſondere Meinung mit hl. Gegen; 
9 Uhr Hochamt mit Predigt für verſtorb. Albine 
Nach dem Hochamt wird die Litanei zum hlſt. 
Hl. Vater und ſeine Anliegen 


digt, zur göttlichen r verſtorb. Eltern Anton 
tenpredigt; 
a 


Intention noch frei am 1 

hr. Freitag, 
abends 6 Uhr, Kreuzwe — 
— Taufen werden geſpendet am gota 


Nachmittagsandacht und am Freitag um 8 Uhr vormit- 


tags. — Nachtkrankenbeſuche find beim Küſter, Wilhelm- 


ſtraße 40, anzumelden. 


oſtabonnenten 


..ũäũ ——— — —  ———— 


Wie wir bereits mitteilten, haben wir 
Vorkehrungen getroffen, daß die Ost- 
deutsche Morgenpost jetzt in fast 
allen Orten Oberschlesiens mit dem 

 erstenPostbestellgange am Ausgabe- 
tage abgetragen werden kann. Post- 
bezieher, die ihre Zeitung jetzt noch 
nicht mit der ersten Zustellung er- 
halten, werden gebeten, sich direkt 
an uns zu wenden. Wir werden jede 
Zuschrift gewissenhaft prüfen und, 
wenn irgend möglich, sofort Abhilfe 
verschaffen. 


Was gilt ein Kownoer Dementi? 


Selbſtbeſtimmungsrecht für Memel! 


„Die Feſtſtellungen der deutſchen Preſſe über 
die litauiſchen Pläne zu weiteren Rechtsbrüchen 
im Memelgebiet und beſonders zu einem aus⸗ 
geſprochenen „Marſch auf Memel“ haben den 
Kownoer Dementierapparat in Tätigkeit 
geſetzt. Es wird erklärt, daß keine derartigen Mb- 
ſichten beſtänden. Man erinnert ſich, daß der 
litauiſche Geſandte in Berlin eines Tages bei der 
Reichsregierung erſchien, um alle Beunruhigun⸗ 
gen über litauiſche Pläne im Memelgebiet zu zer- 
ſtreuen und zu verſichern, daß kein Bruch der 
Memelautonomie geplant ſei. Wenige Tage 
darauf wurde der Präſident des Memeler Lan- 
desdirektoriums, Böttcher, gewaltſam ſeines 
Poſtens enthoben und feſtgeſetzt, obwohl kein recht⸗ 
licher Aulaß für eine derartige Maßnahme vors 
lag. Die Bedeutung der neuen litauiſchen De⸗ 
mentis läßt ſich an Hand dieſer Tatſachen leicht 
abſchätzen Es ſteht feft, daß große litauiſche 
Kundgebungen in Memel geplant ſind, daß 
Sonderzüne zu dieſer Veranſtaltung, die 
auch ſonſt von den Behörden in jeder Weiſe unter⸗ 
ſtützt wird, vorbereitet werden, und Beamte Ur⸗ 
laub dazu erhalten haben. Das Dementi der 
litauiſchen Regierung hat unter dieſen Umſtänden 
allergeringſte Bedeutung. y 


Genf, 12. Februar. China hat einen neuen 
bedeutungsvollen Schritt beim Völkerbund in 
ſeinem Konflikt mit Japan unternommen. Der 
chineſiſche Delegierte hat dem Generalſekretär des 
Völkerbundes eine Note überreicht, in welcher der 
Rat erneut aufgefordert wird, wirkſame Maßnah- 
men gegen Japan zu ergreifen. Die in der Note 
enthaltenen Forderungen ſollen darauf ausgehen, 
daß der Völkerbunds rat die Völkerbundsverſamm⸗ 
lung mit dem Konflikt befaſſen ſoll. China hat 
aus Gründen, die in der Note auseinandergeſetzt 
ſein dürften, nicht direkt die Einberufung der 
Bundesverſammlung beantragt, ſondern ſtellt diefe 
Entſcheidung dem Völkerbunds rat anheim, 
der nach Artikel 15 des Völkerbundspaktes das 
Recht hat, in allen in dieſem Artikel vorgeſehenen 


zu bringen. 


Die chineſiſche Note fol heute nach · 
mittag veröffentlicht werden. * 


Alle gegen die 


Genf, 12. Februar. Nachdem die Vertreter 
der wichtigſten Staaten ihre Stellungnahmen zu 
der Abrüſtung ausführlich dargelegt und begrün⸗ 
det haben, iſt das Intereſſe an der Ab- 
rüſtungskonferenz weſentlich zurückgegangen. Am 
Sonnabend ſprach als erſter der ſpaniſche Außen ⸗ 
miniſter, Zulueta, der der Konferenz aus- 
3 Vorſchläge unterbreitete. Auch er fors 
dert 

der schweren Anariffswaffen, Beſchränkung der 
Unterſceboote, Verbot der militäriſchen Verwen- 
dung bon Handelsſchiffen, Abſchaffung der Kriegs- 
ngenge und, nach franzöſiſchem Muſter. Ynter- 
nationaliſier der Zwwilluftfahrt. Der däni⸗ 
ſche Außenminiſter Munch knüpfte an die Rebe 
Dr. Brünings an und unterſtrich die For- 
derung nach inung. Auch er ſprach 


ebruar. Die Vorarbeiten für den 
echnun Bjobre 1932 ſteben vor 
dem Abſchluß, ſoda ſich 3 Kabinett ſchon bald 
abſchließend mit dem neuen Etat beſchäftigen kann. 
Die Reichsregierung legt auch in dieſem Jahre 
Wert darauf, daß der Reichshaushaltplan auf ord- 
nungsmäßigem parlamentariſchem Wege verab- 
ſchiedet wird. Der Etat ſoll ſchon Anfang März 
dem Reichsrat zugeleitet werden, der den gan« 
n März für Art rbeiten zur 7 hätte, 
ſobaß Anfang April der Etat an den Reichsta 
elangen könnte. Mit 3 den Ablan 
fes poverjeterjahres war aushaltsjahr 
1981 durch Notverordnung bis zum 30. Juni 1932 
verlängert worden. Eine weitere Verlängerung 
wird trop der noch immer ungeklärten Repara⸗ 
tionsfrage von der Reichsregierung nicht erwogen. 
Da der neue Haushalt erft zum 1. Juli fertig- 
5 ſein muß, ſteht für ſeine parlamentariſche 
rledigung ein Zeitraum von drei Monaten zur 
Verfügung. Es iſt unter dieſen Umſtänden mit 
einer umfangreichen Ta bis in ben Com Reichs ⸗ 
U 


Berlin, 12. 
Reichsetat des 


tages zu rechnen, die fich bis in den Sommer hin. 
ein eritreden wird. Der neue Haushaltsplan ume 


ſaßt das ganze Rechnungsfahr vom 1. April 1982 für 193 
1933, aljo auch die drei Monate Notverordnungen zuletzt einſchließlich der Heber- 


bis zum 31. 


Merkys bekommt kein Direktorium zustande 


China fordert wirfiame Maßnahmen 


Neue Antijapan- Note an den Völkerbund 
[Telegrapbiſche Meldung) 


Fällen die Streitfragen vor den Bö Iferbun | 


Weitere Abrüstungsredner in Genf 


raobtmelbnnga unſerer Berliner Redaktion) 


von den meiſten befürwortete Verbot f 


Reichsetat 1932 vor dem Abſchluß 


Noch niedriger als 1931 


Telegrapbiſche Meldung 


Die memelländiſche Bevölkerung iſt nicht ge⸗ 
wilt, ihre Entrechtung widerſtandslos hinzuneh⸗ 
men. Sie fordert dringend, daß nicht nur die 
widerrechtlichen Maßnahmen des Gouverneurs 
Merkys aufgehoben und Genugtuung erteilt wird, 
das Memelgebiet verlangt jetzt, daß ihm das 
Selbſtbeſtimmungs recht der Völker zugute kommt, 
und daß eine Volksbefragung der memelländiſchen 
Bevölkerung abgehalten wird, in der die Bevölke⸗ 
rung allein enticheiden jol, zu welchem Staat fie 
gehören will. Selbſtverſtändlich ſperrt ſich Lie 
tauen gegen dieſes Verlangen, da es mit dem 
Verluſt des Memelgebietes gleichbedeutend wäre. 

Nachdem der Vorſitzende des Landtages es ab 
gelehnt hatte, eine Perſönlichkeit zu bezeichnen, 
die das neue Direktorium bilden könnte, 
wandte ſich Gouverneur Merkys an das ehemalige 
Mitglied des Direktoriums Zygaudas, den 
Bezirkshauptmann Baldzius und den Richter 
Kairys, denen er nacheinander die Bildung 
des Direktoriums antrug. Alle drei find Mit- 
glieder der Mehrheitspartei. Sie nahmen den 
Vorſchlag unter der Begründung nicht an, daß 
das aufgehobene Direktorium Böttcher noch zu 
Recht beſtehe. 


tag zu einer nicht öffentlichen Sitzung zuſammen, 
um zu der durch die neue chineſiſche Note geſchaf ⸗ 


fene Lage Stellung zu nehmen. An der Sitzung 5⁴ 


nahmen die Vertreter Chinas und Japans nicht 
teil. Von japaniſcher Seite werden bereits Ein⸗ 
wände gegen die etwaige Einberufung einer Böl- 
kerbundsverſammlung gemacht. 

Die chineſiſche Regierung hat erklärt, ſie ſei 
entſchloſſen, ihre gegenwärtige energiſche Haltung 
gegenüber dem chineſiſch⸗japaniſchen Kouſlikt bei ⸗ 
zubehalten und den japaniſchen Vorſchlag auf Ent- 
militariſierung der wichtigſten chineſiſchen Hafens 
ſtädte abzulehnen. 

Die Mitglieder des Völkerbundsrates jind 
zu keinem endgültigen Beſchluß über den Ein- 
beruf einer außerordentlichen Völkerbundsver⸗ 
ſammlung gelangt, man ſtellte ſich allgemein auf 
den Standpunkt, daß für den Rat im Augenblick 


kein Anlaß zur Einberufung der Verſammlung 
Der Völkerbundsrat trat am ſpäten Nachmit- | vorliege. z 


Angriffswaffe 


Außenminiſter der flowakei, Dr. b 
ſtellte nach franzöſiſchem Muſter die Sicherheits 
frage in den raru feiner Abrüſtungs⸗ 
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Miniſter Strasburger 
endgültig erſetzt 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Warſchau, 12. Februar. Der Bevollmäch⸗ 
tigte Kommiſſar in Danzig. Miniſter Straz. 
burger, hat ſeine Demiſſion eingereicht. Der 
Miniſterrat hat beſchloſſen, den Generalkonſul 
Kaſimir Pape e. den bisherigen Generalkonſul 
in Königsberg, zum Nachfolger Strasburgers zu 
ernennen. 
. ͤ A a a T 
In materielle inſicht läßt ſich it 
über den neuen Haus lavon noch nichts . 
Ben ſteht nur, daß unter dem Zwang der wirte 
aftlichen Verhältniſſe die Ausgaben weiter her. 
drückt werden und daß die Abſchlußzahlen noch 


eblich unter denen des berichtigten Haushaltes 
liegen werden, der durch Abſtrich 


er 
e und 


Mär 
des neuen Nechnungsohres, die formell durch [weiſungen an Länder und Gemeinden mit 9,3 Mil 
Notverordnung bereits vorausbewilligt waren. lliarden Mark ausgeglichen worden ijt. 


reicht hat, iſt es 


‚fer im Paarlauf, der Seniorenmeiſter Glücks ⸗ 


| Boia (70. 


Sportnachrichten 


Verlängerung 
der Winterſpiele? 


Tauwetter in Lake Placid 


Sonntagsprogramm 


(Eigene Draht meldung.) Beuthen: 
id, 1; 14,30 Uhr: Beuthen 09 — Vorwärts- Raſenſport, 
Ga Seed pai g ee n Tanel eee eee 
und Regenwetter, ſodaß die Viererbobrennen Eisbahn. i 
abermals verſchoben werden mußten und nune dietni 


onnabend oder Sonntag ausgetragen 
werden follen, falls die Witterung dann günſtiger 
fein folte. Andernfalls müßten die Slompla⸗ 
Winterſpiele, die eigentlich am Sonntag abge- 
ſchloſſen werden ſollten, verlängert werden. 


mehr am S = 
os Hendel fer (Sap plop) 
. meiſte N 
15 Uhr: El. leiw = 
Eishockey⸗Freundſchaftsſpiel (Städtiſche Eisbahn). 
9 bis 20 Uhr: Oberſchleſiſche Boxmeiſterſchaften 
(Schützenhausſaal). 


Polizei Ratibor, 


Sprunglauf zur Kombination 


Der Sprunglauf zur Kombination konnte erſt 
vor ſich gehen, nachdem es wieder Prot eſte 
gegeben hatte. Das warme Wetter und ein þer- 
niedergehender Eisregen hatten die Bahn überaus 
glatt gemacht, ſodaß die Springer fih zunächst 
weigerten, auf die Schanze zu gehen. Das 
Komitee wies aber daraufhin, daß aus New Pork 
drei Extrazüge mit u. a. Bürgermeiſter Walker 

ekommen jeien, man müſſe den Leuten etwas 
eten. Schließlich traten 33 Springer zum Wett- 
bewerb an. Die weiteſten Sprünge wurden von 
den Favoriten gezeigt, Vinjarengen (Norwegen) 
ſtellte mit 62% Meter einen neuen Schanzeurekord 
auf, kam im 1. Sprung auf 54 Meter und hat 
doher Ausſichten, in der Kombination zu trium- 


Sch 
594 Meter und 60 Meter. Gröttum | 


Oppeln: 


Preußen Lamsborf, 


11 : MTY. w 
Su Handbalmeſterſchet Dima plad. 
BCC Addo 


maar, Berlin (67,2] im Weltergewicht. Zum 
Punktſieger wurde Volkmaar erklärt. 


Wer hat das Anrecht auf die 
Dollars? 


Ganz unnötige . aE a igkeiten ſind durch den 
Vorſchlag des Uneritong n Leichtathletik⸗Ver⸗ 
bandes, der vor den D mpiſchen Spielen in 
Los Angeles einen Leichtathletik⸗Landerkampf 
Deutſchland— Amerika zustande b * win, por 

ichsausſchuß für - 


n dem Deutiche 
n  Sportbehörbe — 


übungen und der Den 
ch dem Vorſchlag de 
; in 
ug 
ar, 


Benthens 
großes Eisſportſeſt 


Am Sonntag vormittag auf dem 


n a Bee e e ee 
3 sE pfe tſchlan rita eine An i 
Das grohe Epo ent am Sonntag r der ft. be mr Die Umerilanëche Amateue-Ainletie- 


beionders wenn tatſächli 
mehr Leichtathleten mitgenommen werden, als der 
Olympia⸗Expeditjon an chören. Man darf 9 
daß die beſtehenden 3 einungsverſchi iten, 
i eine beide Tei friedigende Löſung fin- 
it jep des Ben-. den. mviſchen Spielen noch 
tbemer Cislaufvereimd; der in kurzer ein St ; letik-Mannſchaft ge⸗ 
plant iſt, ließe ſich vielleicht darin ein Weg fin⸗ 
on- den, daß der auf Deutſchland entfallende Anteil 
aus dieſer Veranſtaltung dem Olymvia⸗Fonds des 
DRA. zufallen könnte, wenn der DSB. die Gin- 
nahme aus dem Länderkampf überlaſſen wird. 


Stuttgart, Münſter, Dortmund 
Drei Hallenfeſte am Monatsende 


Nicht weniger als drei gr lenſportfeſte 
werden — i 1. S zur Abwick⸗ 


„auch hier etwas 
deres zu bieten. Von den Teilnehmern find zu 
nennen das ehemalige Deutſche Meiſterpaar 

p rau Weinkopf⸗Förſter, 

peln . o rzawſki, Oppeln. die 

ſchleſiſche Kunſtlaufmeiſterin, das Ehepgar N e1 
3 Gleiwitz, Oberſchleſiens Meifterläu- 
e 


ünglin 


Dppeln, die Seniorenmeiſterin. Frl. Ku- 
iay / Partner, die zehnjährige Junjorenmeiſterin 


der Mei 
nd 


Anfang macht am 20. Februar Stuttgart. 
Der bereits ſtattgefundene Meldeſchluß hat 
Erwartungen übertroffen. Im Sprinterdreifumpf 
ſteht die neuerliche Begegnung von Körnig 

o nath feſt. Dr. Pe er, Wichmann 
0 harlottenburg), Mertens (Wittenberge) nam. 
nehmen am 100-Meter-Lauf teil. Die 3000 Meter 
find mit Rekordmann Syringa (Wittenberge), 


Längsſeiten des nenteiches vorhanden. G g á 8 m b ur a Se $i elp 30 p (Stet; 
2 in), Gelber (Stuttgart) großartig beſetzt. Die 

iſten der Ge ſowi iri t$, 

Gabottte ihlägt Toben cur. PE Nun 


A Stunden ipäter, in Möünſter und am 27. Fe- 
bruar in der Dortmunder Weſtfalenhalle an 
den Start. 


Fußballkampf Budapeſt— Kairo 3:0 


Nach dem Länder kampf Ungarn Aegypten tra- 
ten die ungariſchen Fußballer in Kairo als 
Budapeſter Städteelf gegen eine Auswahlmann⸗ 
ſchaft aus Kairo an. Auch in dieſem Spiel gik 
ten die Magnaren durch überlegene Technik und 

Spielaufbau. Die ägyptiſchen Fuß⸗ 
baller hatten dagegen nur ſelten eine Torchance 
und wurden von den zeitweilig ſtark verhalten 
ſpielenden Ungarn mit 3:0 (1:0) Toren gel 4 


Handelsnachrichten 


Magdeburger Zuckernotierungen 
Magdeburg, 12. Februar. Tendenz stetig. 
Febr. 6.00 B., 5,75 G. März 6.10 B., 5,90: G., 
Mai 6,30 B., 6.15 G., Aug. 6,60 B.. 6,45 G., Okt. 
6,85 B., 6.65 G., Dez. 685 B., 6,65 G. 


nach Punkten 


Das Donnerstag⸗Programm des Berli ⸗ 


gegenüber. 
Stegemann zum Punktſieger erklärt. 

Zu einer wenig ſchönen Angelegenheit geſtal 
tete ſich das Mittelgewichtstreffen zwiſchen dem 
Berliner Seifried (68,2) und dem Weſtdeutſchen 


Den erwarteten Großkampf gab es im Halb- 
ſchwergewicht zwiſchen Sabottke, Berlin (778) und 
Tobeck, Breslau (79,8). Der größeren Reichweite 
des Berlinera ſetzte Tobeck feine Körperkraft 
entgegen, ſodaß es zu einem mitreißenden 
Kampf kam. In der 1. Runde führte Sabottle 
den Angriff, konnte aber Tobecks Deckung nicht! 
erſchüttern. In der 2. Runde boxten beide auf 
Diſtanz, bis von der 3. Runde ab Sabottkes 
ſchnellere Arbeit Erfolg hatte. In raſchem 
Wechſel kommt der Berliner mehrfach gut durch, 
Tobeck bleibt aber nicht viel ſchuldig. Die 7. Runde 
verlief beſonders dramatisch. Sabottke brachte den 
Breslauer bis 8 zu Boden, er ſetzte aber nicht 
nach, ſodaß Tobeck erholt in die 8. Runde kommt. ; 
Der Punktſieg Sabottkes ſtand aber feft. Dem Steuerfreie Reichsbahnauleihe 1931 e 
Breslauer war in der 4. Runde ein Muge geichlof-| Berlin, 12. Februar. Die Zeichnungen auf die 
ſen worden, was ihn natürlich im Kampf benach⸗ Steuerfreie Reichsbahnanleihe 19831 
teiligtes auch ftellte man nach dem Kampf bei ibm | nd die zum 9. Februar einschließlich auf 
eine Verletzung der rechten Hand feft. Die Bin- 
Sieger nach Punkten: Sabottle! 

Einen bewegten Kampf lieferte ſich auch das 
Schlußpaar Mergrün, Berlin (642) und Volk ⸗ 


Berlin, 12. Februar. K 53 B., 52,75 G., 
Biel 22 B., 20 G., Zink 22 B., 20,5 G. 


244,1 Millionen en 
Pe 

während bisher nur 10 Prozent 
waren. 


zum 9. Februar 1932 
81.1 -Millionen RM. d. s. 33.2 Pro- 


källig 


— — 


UM, 


Die Landwirtschaft fordert Einfuhr- 
erschwerung für französisches Kasëin 


(k) Im Hinblick auf die starke Kontigentie- 
rung der deutschen Wareneinfuhr nach Frank- 
reich, die in den letzten Tagen bereits zu einem 
Protest der Reichsregierung bei der französischen 
Regierung geführt hat, wird von der deutschen 
Landwirtschaft jetzt eine Einfuhrerschw*e- 
rung für französisches Kasein gefor- 
dert. Frankreieh berufe sich bei seinen Kontin- 
gentierungsmaßnahmen unberechtigterweise auf 
die Katastrophenklausel des deutsch-französi- 

schen Handelsvertrages; seine Wirtsobaftslage sei 
gesünder als die Deutschlands. Die deutsche Re- 
gierung müsse infolgedessen auf die französi- 
schen Maßnahmen mit gleichen Mitteln antworten. 
Bei einer Einfuhrbeschränkung für Kasein wür- 
den die französischen Ausfuhrinteressen empfind- 
Tich betroffen werden, gleichzeitig aber würde aus 
dieser Maßnahme der deutschen Landwirtschaft 
ein Schutz erwachsen. Nach der deutschen 
Handelsstatistik hat Deutschland im Jahre 1931 
für 3,4 (Vorjahr 6.4) Mill. RM. Kasein aus Frank- 
reich bezogen. Etwa 51,4% (41,7%) der franzö- 


sischen Kaseinausfuhr gingen im Jahre 1981 
(10300 nach Deutschland. Deutschlands 


Kasein verbrauch beläuft sich auf jährlich 
etwa 15 000 To. bezw. 25% der Welterzeugung. 
Bei der Steigerung der deutschen 
Milcher zeugung auf z. Z. jährlich etwa 
% Milliarden Liter ist mit einem stärkeren An- 
fall von Magermilch. die der Herstellung von Ka- 
sein dient, zu rechnen. Die Rentabilität 
der Mileh wirtschaft würde nach Ansicht 
der. Landwirtschaft durch die Steigerung der 
Kaseingewinnung beträchtlich gehoben werden. 

Bereits im vorigen Jahr trug sich der Reichs. 
ernährunesminister mit der Absicht, den Ka- 
seinzoll von 6,— auf 80,— Mark je de. zu er- 
höhen. Die verarbeitende Industrie, u. a. die 
Sperrholzindustrie, Nährmittel-, Seifen-, Papier- 
industrie. die Hersteller elastischer Massen von 
Kitt und Klebemitteln haben sich s. Z. sehr 
scharf gegen die Zollerhöhung ausgesprochen, 
well das inländische Kasein infolge des hohen 
Preises für Magermilch für einen Teil der Ver- 
arbeitungszwecke sich teurer als das ausländische 
Kasein stellte. Der weitaus größte Teil des ein- 
geführten Kaseins wird zur Herstellung plasti- 
scher Massen, insbesondere von Kunsthorn, 
verwendet. 


Berliner Produktenmarkt 


Bei knappem Inlandsangebot weiter fest 

Berlin, 12. Februar. Obwohl das Wetter mil- 
der geworden ist, hielt die festere Stimmung im 
Produktenverkehr auch beute an, zumal die 
festen Ueberseemeldungen etwas Beachtung fan- 
den. Infolge der Transportschwierigkeiten auf 
den Wasserstraßen bleibt das Inlandsangebot 
gering, und die Mühlen müsen ihren Bedarf fast 
ausschließlich in Waggonmaterial decken. Im 
Promptgeschäft wurden für Weizen etwa 2.— 
Mark, für Roggen 1—2 Mark höhere Preise 
genannt als gestern. Jedoch kam es in Erman- 
gelung passenden Offertenmaterials nur verein- 
zelt zu Abschlüssen Am Lieferungsmarkt 
setzte Weren bis 1% Mark fester ein, Roggen 
war, trotz einiger Interventionen, gut behauptet. 
Für Weizen- und Roggenmehle hatten die 
Mühlen ihre Forderungen etwas erhöht, jedoch 
wird weiterhin nur der notwendige Bedarf ge- 
deckt. Am Ha fer markte hegt Angebot nur zu 
merklich höheren Preisen vor, die aber vom Han- 
dei angesichts des schleppenden Absatzes von 
dem Konsum mır zögernd bewilligt werden; der 
Lieferungsmarkt eröffnete bis 2% Mark 
fester. Gerste konnte von der festeren Allge- 
meintendenz nur wenig profitieren. vereinzelt be- 
steht Nachfrage für Industriequalitäten. Weizen- 
exportscheine liegen weiter fest, Roggen- 
rein sind zu gestrigen Preisen ange- 


Berliner Produktenbörse 


Berlin. 12. Februar 1932. 


Welzen Weizenklele 9.50—9, 
Märkischer 244.—2ʃ6 Weizenkleiemelasse — i 
„ Mär 2551 Tendenz: still 
s Mai 2621% > a a 9,50—9,90 
q 8 'endenz: 
Tendenz: fester für 100 kg. brutto einschl: Saek 
Roggen in M. frei Berlin 
Märkischer 195—197 | Raps 
„ März 203m Tendenz: 2 
„Mai 9101% für 1000 kg in M. ab Stationen 
EEE D einsaat — 
Tendenz: fester ae 
Gerste für 1000 kg in M. 
Braugerste 160--168 | Viktoriaerbseen 21.00--27,50 
Fuftergerste und KL. Speiseerbsen 21.00—23.50 
Industriezerste 153—157 [ Futtererbsen 15,00—17.00 
Wintergerste, nen, Peluschken 1 18.00 
Tendenz: stili Ackerbohnen 14.00 16.00 
Hater a Lupinen 10.00-12.00 
ue Lupinen K , 
Märkischer 142—150 | Gelbe Lupinen 14,50—16.00 
März 157 Seradella, alte — 
„ Nai 1631/1683 „ neue 24,00--30,00 
a m Sa Rapskuchen — 
Tendenz: fester Le nkuehen 11,20 
‚für 1000 kg in M. ab Stati Erdnuskuchen — 
s š TER Erdnusmehl — 
Mais kenschnitze) 
Plata — rompt 7,80 8,00 
Rumänischer 2 Sojabohnenschrot 11.30 
für 1000 kg in M. pe rer 
> g 4 bladesta 
Weizenmehl 2914—33°A | märkische Stationen für den ab 
Tendenz: fester ner Markt per 50 kg 
für 100 kg brutto einschl. Sack | Kartoffeln. weiße — 
n M. frei Berlin * rote ~ 
Feinste Marken Üb. Notiz bez. | Odenwälder on rA — 
Roggenmehl a Niere — 
Lieferung - 25% | Fabrikkartofteln — 
Tendenz: fest pro Stärkeprozent 


Posener Produktenbörse 
Posen, 12 ‚Februar. Roggen, Orientierungs- 
preis 22,75—28,5, Weizen. Orientierungspreis 
24.00 24,50, mahlfähige 


Neue Devisenbedrohung 
durch Marknoten-Schmuggel 


Die Devisenlage der Reichebank 
hat eine neue Verschärfung erfahren, wäh- 
rend die kreditmäßige Entlastung des 
Instituts unter dem Drucke der Krediteinschrän- 
kungen recht befriedigend ist. Wie stark 
der Gold- und Devisenbestand der Reichsbamk 
seit dem Beginn der Bankenkrisis. aber auch 
seit dem Ende des Jahres 1931 geschmolzen 
iet. zeigt die nachstehende Tabelle, die auch 
einen Vergleich mit den normalen Gold- und 
Devisenbeständen des Jahres 1930 ermöglicht. 

(in Millionen Mark) 


7. Okt. 30. Juni 31. Dez. 6. Febr. 
1980 1931 1931 1932 
Goldbestand 2443 142311 9839 928,3 
Deckungsfähige 
Devisen 1 362 299,6 1722 146,7 


Das Einschrumpfen der Gold- und Devisen- 
bestände muß umso ernster ammuten, als von dem 
jetzigen Gold- und Devisenbestande von 1075 
Mil. Mark über 600 Mill. Mark vom Auslande 
geliehen sind. Unter diesen Umständen kann 
man es der Reichsbank nicht verargen, wenn sie 
immer: wieder neue Devisenschutzmaß- 
nahmen anordnet. Die letzten Maßnahmen in 
dieser Richtung hatten sich in der Hauptsache 
auf 2 Punkte erstreckt: schärfere Kontrolle der 
Exportdevisen und Einwirkung auf die inländi- 
sche Handelswelt zur stärkeren Ausnutzung der 
ausländischen Kreditlinie. Das beste Hilfsmittel 
gegen das Belassen von Exportdevisen im Aus- 
lande seitens der Exporteure wäre eine Kre- 
ditdrosselung, die den Exporthamdel zwin- 

würde, die Devisen abzuliefern. Aber eine 
solche neue Zuspitzung der Deflation will die 
Reichsbank naturgemäß vermeiden. und so ist die 
Erfassung der Exportdevisen noch immer nicht 
lückenlos, abgesehen davon, daß der Rückgang 
des deutschen Außenhandels den Eingang von 
Exportdevisen vermindert. Den Bemühungen der 
Reichsbank, die Ausnutzung der ausländischen 
Rembourskredite gemäß den im Stillhalteabkom- 
men fixierten Kreditiinten möglichst weitgehend 
durchzusetzen, stehen die unsicheren Wäh- 
rungsverhältnisse in der Welt ent- 
gegen. Der Handel scheut vielfach des Wäh- 


ORT IERIE EET EIRE EN ENE N TE NEAN ß ADENITEETSLAUN 


B 20,7521, B, 23.00-24.00, Hafer 
19,50— 20.00. Roggenmehl 65% 5. 2536.25, Wei- 
zenmehl 65% 36.50—38 50, Roggenkleie 14,50— 
15,00, - Weizenkleie 14,00--15.00; grobe Weizen- 
kleie 15.00—16,00, Raps 32.0—3,00. Sommer- 
Wicken 22,00 24.00, Viktoriaerbsen 23,00--27,00, 
Folgererbsen . 30.00-83.00, Peluschken 21.00— 
23,00, Lupinen, blaue 12,00—13,00, gelbe 15,50— 
1650. Stimmung ruhig. 


Breslauer Produktenmarkt 
Fester 


Breslau, 12. Februar. Die Tendenz für Wei- 
zen war um 1—2 Mark fester. Roggen da- 
gegen stetig. Das Angebot war in beiden Brot- 
getreideartem klein. Auch Hafer lag 1—2 Mk. 
fester, ohne daß dadurch Angebot herauskam. 
Für die wenigen Wagen, die offeriert sind, sind 
die Forderungen viel zu hoch. Für Gerste wer- 
den unveränderte Preise geboten. Am Futter- 
mittelmarkt hat die Nachfrage nach Loko- 
ware infolge der kalten Witterung zugenommen. 
Es ist jedoch nicht viel Ware an den Oderstatio · 
nen vorhanden, und die Forderungen sind beil- 
weise erhöht. Spätere Termine werden unver- 
ändert angeboten. 


Berliner Viehmarkt 


Ochsen 
a) vollfieiseh. ausgemästete höchsten Schlacht 


wertes I. Ungere . 87 

2. Ultere $ > — 
bh sonstige vollfleischige, 1. jüngere 34-86 

2. ältere - 

oh fleischige } - 
d) gering genährte 20 

Bullen Í | 

a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtweries 30-91 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete - 28-29 
c) fleischige ` . . è . ‘ 26-27 
d) gering genährte r 7 22—25 


Kühe 
a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete 


ce} fleischige 17-20 
d) gering genährte 14-16 
Färsen 
a) vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- 
wertes B $ . . . . 32-38 
b) vollfleischige . . . . . . 27 31 
c) fleischige s ý . . S 21-26 
j Fresser 
a) mäßig genährtes Jungvieb . Br. Vio 19—25 
Kälber 
8 Doppellender bester Mast . . Py 3 — 
b) beste Mast- und Saugkälber . . . 38- 45 
c) mittlere Mast- und Saugkälber . . . 30-87 
geringe Kälber r . . . 20-28 
Schafe 
a) Mastlämmer und füngere Masthammel 
1) Weidemast . . . > — 
2) Stallmast 
b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel 36-38 
© em e . . 28—31 
g iges Schafvieh 32—8ò 
©) gi A 2230 
Schweine 


Fettschweine über 300 Pfd. Lebendgewich! 


a — 

8 vollfl. Schweine v. ca. 240 — 300 w. 42—43 
ec) vollfl. Schweine v. ca. 200—240 Pfd. Lebendgew. 40—42 
d) vollfl. Schweine v. ea. 160—200 Pfd. Lebendgew. 28 40 
e) fleisch. Schweine v. ca. 120 — 160 Pfd. Lebendgew 35-87 
f) fleisch. Sehweine unter 120 Pfd. Lebendgew. 2 

g) Sauen 38 40 


Auftrieb: Rinder 2409, darunter: Ochsen 452. Bullen 68, 
Kühe und Färsen 1329 zum Se lachthof direkt 86. Auslands- 
rinder 14. Kälber 1685, zum Schlachthof direkt —, Auslands- 
kälber -, Schafe 5145, zum Schlachthof direkt 557. Schweine 
11272, zum Schlachthof direkt seit etztem Viehmarkt 1210 
Auslandsschweine — f 


Marktverlauf Rinder glatt, Kälber, Schweine ziemlich 


Gerste, A 19,25—20.25, 1 glatt, Schafe mittelmäßig. 


rungsrisikos wegen die Ausdehnung seiner Rem- 
bourskredite, weil er nicht weiß, ob er nicht 
eines Tages diese ausländischen Rembourskredite 
zu gestiegenen Devisenkursen ein- 
deeken muß. Das Verbot des Termingeschäfts 
in Devisen macht eine Sicherung gegen das 
Währungsrisiko fast unmöglich Der Reichsbank 
bleibt nach dieser Richtung eigentlich nur das 
eme übrig, durch Verweigerung von Devisen die 
Rückzahlung ausländischer Rembourskredite zu 
verhindern. Neuerdings hat sich eine neue 
Gefahrenquelle für die Devisenvorräte der 
Reichsbank aufgetan. Es hat sich nämlich heraus- 
gestellt, daß bedeutende Beträge von Marknoten 
seitens ausländischer Firmen deutschen Banken 
zur Gutschrift eingereicht wurden. Eine Pri- 
fung dieser Marknoten ergab, daß es sich um 
neue Scheine handelte. Mit anderen Wor- 
ten: diese Noten müssen trotz der Ueberwachung 
der Grenzen erst vor kurzem ins Aus- 
land gebracht worden sein, entweder auf 
dem Schmuggelwege, oder es muß sich dabej um 
den Erlös aus dem illegitimen Verkauf deutscher 
Effekten aus Auslandsbesitz handeln. Man muß 
sich dabei vergegenwärtigen, daß neue Gut- 
schriften des Auslandes bei deutschen Banken 
auf freiem Konto erfolgen. nicht auf Sperr- 
konto. Diese neuen Markguthaben des Auslan- 
des können also jederzeit, da sie nicht dem 
Sperrkontoprinzip unterliegen, in Devisen 
umgewandelt werden, sodaß mit diesen 
dunklen Transaktionen newe Devisenverluste der 
Reichsbank verknüpft sind. Die Reichebank hat 
daher eine verschärfte Grenzkon- 
trolle angeordnet, während sie von der viel- 
fach in Vorschlag gebrachten Maßregel, wonach 
vom Ausland hereinkommende Marknoten nur 
auf Sperrkonto gutgeschrieben werden, Abstand 
genommen hat. weil dadurch die Verwertungs- 
möglichkeit der Marknoten im Auslande herab- 
gesetzt worden wäre. Das hätte aber wahr- 
scheinlich zu einer Minderbewertung der Mark 
im Auslamde geführt. Trotz aller Devisen- 
vorschriften wird die deutsche Devisenanlage erst 
dann aus der Gefahrenzone herauskommen, 
wenn eine politische Beruhigung wieder einen 
Devisenstrom nach Deutschland bringt. 


Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für 
Fracht. Markt- und Verkaufskosten. Umsatzsteuer sowie den 
natürlichen Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich 
über die Stallpreise erheben. RE 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: unrögelmäßig 
12. 2 112 


4 4 


Weizen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 74 kg 242 241 
. Bi. 246 245 
m - 232 231 
Sommerweizen, hart, glasig 80 kg — — 
. Roggen (schlesischer) 
tergewicht v. 2 kg 207 207 
; s 685- | 208 | 20 
Hafer, mittlerer Art u. Gute nen 144 145 
Braugerste feinste 184 184 
Sommergerste, mittl. Art u. Güte 172 172 
Wintergerste 63—64 kg — — 
Industriegerste 172 172 
Hülsenfrüchte lendenz: ruhig 
12. 2. 9.2. 12 219% 
Vikt -Erbs. 21-27 | 24-27 | Pferdebohn.| 15-16 | 16-17 
elb,Erbs.m. - = Wicken 18-20 18-20 
. gelb. Erbs. = . Peluschken ! 17-18 ! 18-19 
grüne Erbe. | 32-34 | 32-34 lbe Lupin.) - 
weiße Bohn. | 18-20 18-20 laue Lupin. — 
Futtermittel Tendenz : fester 
12 2. 9 2. 
Tamm e | PEIA 
0 e 75 — 10.50 — 
Gersienkleie — * 


Rauhfutter Tendenz ruhig 


12 2 9. 2 

Koggen-Weizenstroh drahtgepr. | 10 | 1,30 
° 2 bindfge r. 1,00 1,00 
Gerste-Haferstrob drahtgepr. 1,30 1,30 
* . bindfadgepr 1,00 1,00 
toggenstroh Breitdrusch 1,80 1,60 
Heu, gesund. trocken, neu 1,80 | 1,80 
Heu, gut, gesund, trocken, alt — — 
Heu, gut. gesund. trocken neu 2.10 | 2,10 
Heu, gut, gesund, trocken, alt — — 

Mehl Tendenz: freundlich 

12 2.11. 2. 

Weizenmehl e 70%) neu 381, 33 
Roggenmehl*) (Type 70%) neu 29% 20 
Auszugmen: 39½ 30%, 


) 65%yiges 1 RM teurer, 60%,iges 2 RM teurer. 


Warschauer Produktenbörse 


21,75, Brat 
90,00 — 34,00, Felderbsen 26,00-—30,00, Leinkuchen 
23,00—4,00, Sonnenblumenkuchen 18,50—19,50, 
Rapskuchen 18,00—19,00, Raps 31,00—36,00, — 
Stimmung ruhig. 


Metalle 


Berlin, 12. Februar, Elektrolytkupfer, (wäre- 
bars) prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotter- 
dam. Für 100 kg in Mark: 59, 75. 

London, 12. Februar. 
Tendenz fest. Standard, per Kasse 6% —37 
3 Monate 36%1—36%, Settl Preis 36%, Blek 
Iyt 41—41 , best selected 40—414, Elektrowire- 
bars 41%. Zinn (£ per To.). Tendenz stramm. 
Standard, per Kasse 138%-—138%, per 8 Monate 


Kupfer (£ per Tonne), 


Dollar schwach 


12. Februar. Die Londoner Börse 
eröffnete in zuversichtlicherer Haltung, und die 


Berlin, 


Kursbewegung war allgemein nach oben gerich- 
tet. Die feste Haltung der gestrigen New-Yorker 
Börse wirkte natürlich anregend, und das Ge- 
schäft konnte sich lebhafter als an den Vortagen 
gestalten. Auch an der Amsterdamer Börse 
konnte sich die gestrige Aufwärtsbewegung Wel. 
ter fortsetzen, die berufsmäßige Spekulation 
schritt zu Deckungskäufen, und man beobachtete 
auch Meinungskäufe des Publikums. Das Ge- 
schäft war, wie in London, lebhafter als an den 
Vortagen. Vor allem wirkte auch hier die ge- 
strige New-Vorker Hausse geschäftsbelebend. 

n dem internationalen Devisen- 
märkten konnten das Englische Pf und 
und der Französische Franc auf die 
Nachrichten, daß die französisch-englischen Re- 
parationsverhandlungen zu einem günstigen Ab- 
schluß gelangt sein sollen, anziehen; das Pfund 
stellte sich auf 3.44% gegen den Dollar nach ge- 
stern Schluß 3.43%. Gegen den Gulden befestigte 
es sich auf 8,54%, gegen Paris auf 87,46, gegen 
Zürich auf 17.66, gegen Brüssel auf 24,68, gegen 
die Reichsmark auf 14,46 und gegen Madrid auf 
4393. Der Dollar tendierte schwächer, da die 
neuen Kredit maßnahmen in Amerika 
doch wieder verschiedentlich Befürchtungen auf- 
kommen ließen, daß diese neue Aktion Hoovers 
zu einer Inflation führen könnte. Die Reichs. 
mark war bei kleinem Geschäft gut behauptet, 
eher sogar eine Kleinigkeit fester, in Amsterdam 
zog sie auf 59 an, in Paris auf 603, in Zürich no- 
tierte sie 121.85, später 121,80. Madrid war kaum 
behauptet, der Holländische Gulden 
konnte leicht anziehen, Mailand und die 
Norddevisen waren unverändert. 


140% 141%, Settl. Preis 138%, Banka 158%, 
Straits 1414. Blei (£ per To.). Tendenz stetig, 
ausländ. prompt 14¼1, entft. Sichten 14/56, 
Settl, Preis 14%. Zink (E per To.], Tendenz fest, 
gewöhnl, prompt 14, entft. Sichten 14/6, Settl. 
Preis 14, Silber Pence per Ounce) 19%. auf Lie- 
ferung 19%. 


Devisenmarkt 
Für drahtlose 2 Miria T M = 
Auszahlung auf Geld Brief | Gei | Brief 


Buenos Aires 1 P. Pes. 


1,028 1,032 
Canada 1 Can. Doll. 3.636 8,644 
Japan 1 Yen 1.489 | 1,491 
Kairo 1 ägypt. Pfd.] 14,80 | 1484 
Istambul 1 türk. Pfd. — — 
London 1 Pfd. St | 1445 | 14,49 
Ge ce neger, oso | 0252 
Uruguay ! Be A 1728 7282 
id-Rottd. 100 GI 169,78 | 170,12 
then 100 Dra 5 8. 
Brüssel-Antw. 100 Bl 58.69 58.81 
Bukarest 100 Lei 2.520 2,526 
Budapest 100 Pengö | 54,94 57,06 
Danzig 100 Gulden 1.97 82,13 
Helsingt. 100 finnl. M. 6,474 6,486 
Italien 100 Lire 21,88 21,87 
Jugoslawien 100 Din. 7.403 7.477 
Kowno gen 100 Kr. | wez | 2028 
nhagen . & „ 
Lisabon 100 Escudo 13.19 13.21 
Oslo 8 — 3 
Paris 100 16.5 „ 
Prig 100 Kr. | 12,465 12.485 
Reykjavik 100 isl. Kr. | 65,33 65,47 
Ri 100 Latts | 80,92 81,08 
Schweiz 100 Fre. | 82,11 27 
Sofia 100 Leva | 3.057 3,063 
Spanien 100 Peseten | 33.47 
Stockholm 100 Kr. | 81,07 81,23 
Talinn 100 estn, Kr. | 111,89 111,61 
Wien 100 Schill. | 49.95 50,05 y X 
Warschau 100 Zloty 4715—47 47,15 — 47,35 
Sorten- und Notenkurse vom 12. Februar 1982 
verei; 2038 2040 Litauisch: 41,72 i 
So 20; u e Fr 1 
2 Transa Si 16,16 | 16,22 | Norwegische 78,44 | 78,76 
Gold-Dollars 4,185 | 4,205 | Oesterr große - — 
Amer. 1000-5 Doll. 4,20 | 4,22 do. 100 Schill. 
do. 2 u. 1 Doll. 4.20 4.22 u. darunter — — 
Argentinische 1.00 | 1,02. | Rumänische 1000 
Prasilianische 0,235 | 0.255 u.neve500Lei 2.40 251 
Oahadiaabe 3,61 | 3,63_ | Rumänische 
Englische, große 14.41 | 1447 unter 500 Lei 246 | 2.48 
o. | Pfd.u.dar. 14,41 | 14,47 | Schwedische 80,89 | 81,21 
Türkische 1,89 | 1,91 Schweizer gr. 81,94 | 82,26 
Belgische 68,58 | 58,77 do. 100 Francs 
Bulgarische — — u. darunter 81,94 | 82,26 
D: e 79,44 | 79,76 | Spanische ` 33,38 | 33,47 
Danziger 81,79 82.11 Tschechoslow. 
Estnische 111,03 | 111,47 5000 Kronen zZ 1 
Finnische 6,41 | 6.45 u. 1000 Kron. 12,405 | 12,465 
Französische 16,53 | 16,59 | Tschechoslow. = 
Holländische 169,41 | 170,00 | 500 Kr. u. dar. — 12,465 
‚Italien. große u Ungarische — — 
do. dannen 241 240 | Halbamtl. Ostnotenkurse 
J wische 7,42 | 7,46 | Kl. poln. Noten — | — 
Lettländische — — Ir. do. do. 46.95 47.35 
Warschauer Börse 
Bank Polski 100,50 
Wegiel 13,75 — 14,00 
Lilpop 14,00 


Dollar 8,89%, Dollar privat 8,89%. New York 
8,916, New York Kabel 8,921, Danzig 173,70, Hol- 
land 360,15, London 30,76—80,78, Paris 35,12, 


25— Prag 26,42, Schweiz 174,19, Deutsche Mank privat 


211,90, Pos. Investitionsanleihe 4% 86,50, Pos. 
Konversionsanleihe 5% 40,25. Bauanleihe 3% 
32,50--31,7%5—9225, Dollaranleihe 6% 57,00, Dol- 
laranleihe 4% 46,50-—45,75, Bodenkredite 4%% 
42,00. Tendenz in Aktien stärker, in Devisen 
uneinheitlich. 


Bremer Baumwollkurse, Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 7,87. Tendenz stetig. März 
7,50 B., 7,47 G., Mai 7,61 B., 7,60 G., Juli 7,72 
B., 7,69 G., Oktober 7,89 B. 7,85 G., Dezember 
7,99 B. 7.96 G., Januar 1938: 8,04 B., 8,03 G. 


— ——— — —ö—ẽ ſ— 
Verantwortlicher Redakteur Dr Fritz Seifter. Bielsko; 
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